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12 wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 

ir Ämtern für den Monat Juni 

* geliefert, frei in's Haus für 75 Pfg. 

Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und von den 
Landbriefträgern entgegengenommen. 


Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bisher erſchienene 
Theil des Romans „Duell und Ehre“ von Arthur Windler- 
Tannenberg gratis nachgeliefert, wenn fie denſelben — am 
einfachſten durch Poſtkarte — von uns verlangen. 


Expedition des Geſelligen. 


Umſchan. 


An der Saale pfingſtgrünem Strande, auf der Rudels⸗ 
burg bei Naumburg hat am ſonnigen 1. Pfingſtfeiertage 
Vormittag die Grundſteinlegung des Bis marck⸗ 
denkmals nee, Eine rleſenhafte Menſchenmenge 
aus der ganzen Umgegend, ſowie Abordnungen der meiſten 
deutſchen Univerſitäten wohnten der Feier bei. Graf 
Lerchenfeld und Hans v. re hielten die Feſtreden. 
Beide Redner betonten die beſondere Bedeutung des Denk⸗ 
mals, welches den Fürſten Bismarck als e 
darſtelle. Die Feſtlichkeit ſchloß mit dem Abſingen des 
Gaudeamus igitur, 

Ein Turnfeſt des Verbandes farbentragender 
akademiſcher Turnve reine, zu welchem etwa 500 
Studenten aller Univerſitäten eingetroffen waren, fand 
ebenfalls am Pfingſtſonntag in Hannöverſch⸗Münden ſtatt. 
Im Verlaufe des Feſtkommerſes wurde an den Kaiſer ein 
Huldigungstelegramm abgeſandt, auch dem Fürſten Bismarck 
wurde ein Gruß „ übermittelt. 

Montag Vormittag fand das Stiftungsfeſt des 
n im Freien bei dem Neuen 
Palais zu Potsdam ſtatt. Bei dem liturgiſchen Gottes⸗ 
dienſt, welcher von dem Diviſionspfarrer Keßler abgehalten 
wurde, führte der Militärkirchenchor der Garniſonkirche die 
Geſänge und die Kapelle des 4. Garderegiments die Muſik⸗ 
begleitung aus. An der Feier nahmen Theil: der Kaiſer 
und die Kaiſerin, die vier älteren kaiſerlichen Prinzen, viele 
andere Prinzen und Offiziere. 

Der a Fürst Hohenlohe 15 am Montag 
Abend mit den Staatsſekretären Dr. von Bötticher und 
Freiherr von Marſchall ſowie dem Geh. Regierungsrath 
Günther nach Kiel abgereiſt, um von da an Bord des 
Amerikadampfers „Palatia“ der Hamburg⸗Amerikaniſchen 
Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft eine Probefahrt durch den 
Nordoſtſee⸗Kanal zu unternehmen. Der Miniſter 
von Köller, welcher gleichfalls an der Fahrt theilnimmt, 
befindet ſich bereits in Hamburg. 

Welchen ungeheuren Umfang die Eröffnungsfeier⸗ 
lichkeiten des Nordoſtſee⸗Kanals annehmen und welch' 
ungeheurer Perſonenandrang zu erwarten iſt, erhellt aus der 
Thatſache, daß bis zum 1. Juni bereits 122 Paſſagier⸗ 
dampfer angemeldet waren — eine Anzahl die thatſächlich 
alles Erwartete übertrifft. An Kriegsſchiffen wird der 

afen 53 fremde und ebenſoviel deutſche aufweiſen. Dazu 
kommen noch — wie uns weiter aus Kiel geſchrieben wird — 

200 Segel⸗ und Dampfyachten, welche zur Theilnahme an 
den Regatten dann bereits eingetroffen ſind. Man wird in 
der Annahme nicht fehlgehen, daß während der Tage der 
Kanaleröffnung mehr denn 500 Schiffe im Kieler Hafen 
anweſend ſein werden! 

Wie das Depeſchen⸗Bureau „Herold“ meldet, hat ſich 
ein prenßiſcher Miniſter gelegentlich einer Unterredung dahin 
ausgeſprochen, daß die verbündeten Regierungen nicht 
die Abſicht hegen, den Reichstag bei ſeinem Wieder⸗ 
zuſammentritt aufzulöſen, falls ſich durch die Ablehnung 
irgend einer Vorlage Gelegenheit dazu fände. Der Herr 
Miniſter (wahrſcheinlich Herr Miquel! D. Red.) iſt im 
Gegentheil der Ueberzeugung, daß der Reichstag in ſeiner 
gegenwärtigen Zuſammenſetzung noch manche nützliche 
Arbeit, und zwar im Einvernehmen mit der Regierung, 
verrichten wird. Der Reichstag wird zu Beginn der 
kommenden Seſſion außer dem Etat eine Reihe von 
Geſetzesvorlagen, u. A. die Börſenreform, den Geſetzentwurf 
betreffend den unlauteren Wettbewerb und die Gewerbe⸗ 
novelle vorfinden, auf deren Annahme gerechnet werden 
könne. Die Finanzreform iſt vorläufig bis zu dem Zeit⸗ 
ver vertagt, wo die Einzelſtaaten, durch Fehlbeträge ge⸗ 

ängt, von Neuem auf einer Regelung beſtehen werden. 
Unter keinen Umſtänden ſei daran zu denken, daß die ver⸗ 
hündeten Regierungen in der nächſten Seſſion einen der 
Umſturzvorlage ähnlichen Geſetzentwurf oder irgend ein 
militäriſch zugeſpitztes Ausnahmegeſetz dem Reichstage vor⸗ 
legen werden. Darin ſei der Bundesrath vollſtändig einig. 
Das iſt ja ſehr erfreulich! 

Die von den Reichstagsabgeordneten Ahlwardt und 
Böckel kürzlich gegründete Antiſemitiſche Volkspartei 
hat am erſten Pfingſtfeiertage in den Germaniaſälen zu 
Berlin ihren erſten Parteitag abgehalten. Aus den 
Städten Königsberg, Graudenz, Breslau, Stettin, 
Leipzig, Chemnitz, Dresden, Hannover, Halle, Eisleben, 
München, Augsburg, Magdeburg, Köln, amburg und 

Bremen, ſowie aus den Wahlkreiſen Neuſtettin, Friedeberg⸗ 
Arnswalde und Marburg waren Delegirte anweſend. Der 
Vorſitzende des Parteikomitees Grünewald⸗Berlin eröffnete 
die Verhandlungen mit einer Anſprache, worin er ausführte: 


„Die letzten Vorgänge auf dem europäiſchen Feſtlande haben 
we daß ein 8 e Aa dente Bazar 
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aus nicht nothwendig iſt. Die antiſemitiſche Bewegung 
iſt internativnal geworden. (Stürmiſcher Beifall.) Wien 
erhält einen autiſemitiſchen Bürgermeiſter, Paris iſt durch den 
Panamaſkandal und andere jüdiſche Schwindeleien durch und 
durch antiſemitiſch r überall iſt der Antiſemitismus auf 
feinem Siegeszuge begriffen.“ 

Nach langen Erörterungen einigte ſich der Parteitag auf 
ein Parteiprogramm. Danach bezweckt die antiſemi⸗ 
tiſche Volkspartei, alle Elemente des deutſchen Volkes zu 
Emmen, welche Freiheitlichkeit, Gerechtigkeitsſinn, Treue, 

ertrauen und Ehrlichkeit als in der deutſchen Stammes⸗ 
anlage begründete Eigenſchafteu anerkennen und gewillt 
ſind, dieſelben in ihrer eigenen Lebeus⸗ und Charakter⸗ 
führung, ſowie überallhin zur Geltung zu bringen. Die 
antiſemitiſche Volkspartei erſtrebt daher Ausſcheidung allen 
Judenthums aus dem deutſck en Staats⸗„ Volks⸗ und Geiſtes⸗ 
leben. Als Juden haben (nach der Meinung des Parteitages) 
diejenigen zu gelten, in deren Abſtammung innerhalb der 
une drei Generationen auch nur eine Perſon jüdischen 
Blutes nachzuweiſen iſt. Vorläufig ſeien u. A. folgende 
Maßregeln zu ergreifen: Ausſchließung der Inden aus allen 
öffentlichen Aemtern und aus dem Rechtsanwalts⸗ und 
Aerzteſtande, Ausſchließung der Juden aus der Armee, 
Verbot der Judeneinwanderung, Verbot, Grund und Boden 
zu erwerben, weibliches Perſonal ariſchen Stammes zu 
halten, Unterricht in beſonderen Judenſchulen, Verbot der 
Führung deutſcher Namen und Firmen, Einrichtung einer 
Judenſtatiſtik, Ausſchließung der Juden von öffentlichen 
Lieferungen u. ſ. w. 

Bei der franzöſiſchen Südbahngeſellſchaft iſt es 
bekanntlich nicht ſauber zugegangen. Am Sonnabend kam 
es zu erregten Erörterungen in der franzöſiſchen De⸗ 
putirtenkammer. Der Abg. Rouanet führte z. B. Klage 
darüber, daß die Regierung ſeit zwei Monaten das Gut⸗ 
achten eines Schreibſachverſtändigen bewahre. Redner 
erklärt, er wolle die bloßgeſtellten Mitglieder des Parlaments 
nicht anführen, aber uuter den Unternehmern könne er 
Eiffel neunen. Der Juſtizminiſter Trarieux erwiderte, die 
Theilnahme von Parlamentsmitgliedern an dem Emiſſions⸗ 
Syndikate falle unter keinen Artikel des Strafgeſetzes. Die 
Unterſuchung in der Südbahn ⸗Augelegenheit ſei noch nicht 
abgeſchloſſen. Rouanet fragt hierauf, ob nicht der Senator 
Magnier Geldbeträge vom Baron Reinach empfangen 
habe. Der Juſtizminiſter erwidert, er könne hierüber, ohne 
Beweiſe zu beſitzen nicht ſprechen. Nach langen Redereien 
nahm die Deputirtenkammer — in der ſich offenbar eine 
ganze Anzahl Mitglieder befinden, denen bei Erörterung 
des Südbahnſchwindels nicht ganz wohl iſt — eine Er⸗ 
klärung an, welche „die Achtung vor der freien Thätigkeit 
der Juſtiz und das Vertrauen in die Wachſamkeit der 
Regierung ausſpricht“. 

Der türkiſche Botſchafter hat dem franzöſiſchen 
Miniſter des Auswärtigen Hanotaux mitgetheilt, daß auf 
Befehl des Sultans Auweiſung nach dem Vilajed Hedjaz 
(Arabien) gegeben wäre, um ein Kriegsgericht einzuſetzen 
behufs Auffindung, Verhaftung und ſofortiger ſtreuger 
Beſtrafung der Perſonen, die bei den Ausſchreitungen in 
Djeddah (Hafenſtadt am rothen Meere) betheiligt waren. 
Nach weiteren Mittheilungen des Botſchaſters ſollen bereits 
10 Beduinen feſtgenommen und dem Kriegsgericht vorgeführt 
and 8 ſchon begonnen habe, gegen dieſelben zu ver⸗ 

andeln. 

Der Sachverhalt (bereits in der Sonntagsnummer 
kurz telegraphiſch mitgetheilt) iſt folgender: Der britiſche Konſul 
Richards und der britiſche Vizekonſul Abdur Razzak, welcher 
auch für Schweden und Norwegen fungirt, machten am 
30. Mai die übliche Abendpromenade mit dem ruſſiſchen 
Konſul Brandt und dem franzöſiſchen Konſularſekretär 
Dorville. Als fie an ihrem gewöhnlichen Rendezvous⸗ 
Platze etwa eine halbe Meile vor der Stadt ſaßen, wurden 
ſie von bewaffneten Beduinen angegriffen, welche aus einer 
Entfernung von vier Metern auf ſie ſchoſſen. Razzak 
wurde tödtlich getroffen und ſtarb nach 10 Minuten, 
Richards wurde an Arm und Rücken ernſtlich verletzt, 
Brandt wurde die Kinnlade gebrochen, Dorville wurde die 
Hälfte der Naſe fortgeriſſen. An dem Aufkommen der 
letzteren beiden wird gezweifelt. Die Leiche Razzaks wies 
neben Schußwunden auch Meſſerſtiche auf. Es handelte 
ſich alſo um einen wohlvorbereiteten Mord, nicht um 
einen zufälligen Angriff. — Die Einführung ga 
Sanitätsvorkehrungen gegen die Cholera, die von den 
fremden Vertretern angeordnet worden waren, ſoll große 
Aufregung in Dſcheddah hervorgerufen haben. 

Das engliſche Kriegsſchiff „Delphin“ iſt bereits nach 
Djeddah abgegangen, die Schiffe „Melita“ und „Pique“ 
folgen alsbald. Die anderen Schiffe des engliſchen Mittel- 
meergeſchwaders (17. 1 ſind am Montag in 
Beirut eingetroffen. Auch die franzöſiſche Regierung hat 
einige Schiffe des Mittelmeergeſchwaders nach dem Rothen 
Meer befohlen. 5 


Die Vorgänge im Alexianerkloſter „Mariaberg“ 
vor Gericht. Cunbef Nachdr. verb 


FF Si das Gefühl, als Sie in Mariaberg waren, 
N Jnternerung in 55 Demeritenauftalt in anderer Form gegen 


Am zweiten Tage der Verhandlung erſcheint der kgöllichen 
Prieſter Friedrich Rheindorf (able as err mare n 
Ich bin am 12. November 1893. lichen Behörde wurde mir 
Behörde in Köln beord⸗ e »Wötlichen * 


gehen. In dem S x 


bemerkt: Ich werde die beſte und ſorgfältigſte Verpflegung, 
wie ſie mir der koſtſpieligſte eigene Haushalt nicht bieten könne, 
erhalten. Ich wurde von einigen Prieſtern gewarnt, na 
Mariaberg zu gehen, die Bemerkung in dem biſchöflichen Schreiben 
veranlaßte mich jedoch, trotzdem nach Mariaberg zu gehen. — 
Präſ.: Wie lange blieben Sie in der Anſtalt? — Zeuge: Bis 
— 11. Januar 1894. — Präſ.: Weshalb gingen Sie fort? — 

enge: Einmal, weil ich merkte, daß Mariaberg eine Irren⸗ 
anſtalt ſei und, andererſeits, weil ich in der Anſtalt das gerade 
Gegentheil fand was ich erwartet hatte. — Präs.: Sie waren nerven» 
leidend? Zeuge: Jawohl. Ich war im Dienſte der Miſſion viele 
. in Amerika und habe viele ſchwere Krankheiten, wie die 

holera, das Malariafieber u. ſ. w. durchgemacht. — Präſ.: Sie 
waren vorher in der Demeritenanſtalt Marienthal. Weshalb 
verließen Sie dieſelbe? — Zeuge: Weil ich dort nicht d Eſſen 
bekam, das, angeſichts meines krankhaften Zuſtandes, mir zu⸗ 
träglich war. 

Der Zeuge bekundet im weiteren auf Befragen: Ich durfte 
in Mariaberg niemals ausgehen. Ich bekam nun ſehr bald 
Augenſchmerzen und verlangte zu dem Augenarzt Dr. Kirſch zu 
gehen. Dies wurde mir jedoch zunächſt abgeſchlagen. Endlich, 
nach wiederholtem Bitten wurde mir geſtattet, in Begleitung des 
Bruders Ambroſius zu Dr. Kirſch zu gehen. Ich fand nun 
Gelegenheit, den Dr. Kirſch allein zu ſprechen. Aus dieſem Anlaß 
wurden dem Bruder Ambroſius ſchwere Vorwürfe gemacht, daß 
er dies ermöglicht habe. Nach einiger Zeit verlangte ich wieder 
zu Dr. Kirſch zu gehen, dies wurde mir aber abgeſchlagen. Bald 
darauf wurde ich von heftigen Zahnſchmerzen heimgeſucht. Ich 
befragte zunächſt den Anſtaltsarzt Dr. Chantraine, dieſer ver⸗ 
ordnete mir die Anwendung von Myrrhentinktur. Dies hatte 
jedoch keinen Erfolg, ich verlangte deshalb, zu einem Zahnarzt 
gehen zu dürfen. Dieſe Bitte wurde mir aber abgeſchlagen, und 
mir ſchließlich geſagt: ich dürfe wohl zu dem Zahnarzt gehen, 
aber nur in Begleitung des Bruders Heinrich. Gleich darauf 
erhielt ich jedoch von dem Erzbiſchof Urlaub und da ſagte ich bei 
mir: Ich blaf’ Euch etwas, ich komme nicht mehr zurück. 
In Köln begab ich mich zu dem Generalvikar und erklärte dieſem: 
ich kann einfach nach Mariaberg nicht mehr zurückgehen, ich kann 
dort nicht leben. „Sie leben ja doch noch,“ verſetzte da der 
Generalvikar. 

Präſ.: Aus welchem Grunde konnten Sie in Mariaberg 


nicht mehr leben? Zeuge: Mir wurde vom Arzt ſtrenge Diät . 


empfohlen, die Koſt in Mariaberg widerſprach jedoch vollſtändig 
der ärztlichen Vorſchrift. Ich kounte in Mariaberg höchſtens 
ein Stückchen Brod und ein Stückchen Fleiſch genießen. — Präſe: 
Haben Sie ſich bei den Brüdern darüber beſchwert? Zeuge: 
Jawohl, dieſe antworteten mir aber: ich müſſe mich an die Koſt 
gewöhnen. Im weiteren bekundet der Zeuge: Ich begab mich 
nun zu einem mir befreundeten Kaufmann Namens Hildebrandt 
nach Iſerlohn. Letzterer ſtellte mich Herrn Mellage vor und 
mit Hilfe dieſes Herrn wandte ich mich an den Rechtsanwalt 
Dr. Scheiff nach Köln mit der Bitte, bei der erzbiſchöflichen 
Behörde dahin zu wirken, daß mir geſtattet werde, in eine Anſtalt 
zu gehen, wo ich wenigſtens eine Hoſpitalbehandlung erhalte. 
Es wurde mir jedoch der Befehl zu theil: mich unverzüglich nach 
Mariaberg zurückzubegeben. Kreisphſikus Dr. Büren in Iſerlohn 
rieth mir, auf keinen Fall mehr nach Mariaberg zu gehen, da 
dies meinem Geſundheitszuſtand ganz außerordentlich ſchaden 
würde. Ein Zahnarzt in Iſerlohn operirte mir den Zahn, 
infolgedeſſen ließen die Schmerzen nach. Inzwiſchen wiederholte 
ich meine Bitten an die erzbiſchöfliche Behörde, in eine Anſtalt 
gehen zu dürfen, wo ich Hoſpitalpflege erhalte. Nach langem 
Bitten erhielt ich ſchließlich die Erlaubniß, in die Anſtalt zu 
Ratingen zu gehen. 

Präſ.: Wie lauge waren Sie in Ratingen? Zeuge: Vom 
April bis Oktober 1894. Präſ.: Wohin kamen Sie alsdann? 
Zeuge: Nach dem Barmherzigen Brüderkloſter in Köln. 

Präſ.: Herr Dr. Chantraine, Sie haben die Bekundungen 
des Zeugen gehört, was ſagen Sie dazu? — Dr. Chantraine: 
Ich muß bemerken, daß die Verdauungsbeſchwerden, über die 
der Zeuge klagte, infolge Alko holgenuſſes entſtanden waren, 
der Zeuge konnte deshalb die Anſtaltskoſt nicht genießen. — 
Präſ.: Welche Anhaltspunkte hatten Sie, daß der Zeuge durch 
Alkoholgenuß erkrankt war? — Zeuge: Ich hörte es vom 
Bruder Heinrich. (Heiterkeit.) — Staatsanwalt: Herr 
Vikar, haben Sie einmal das direkte Verlangen geſtellt, aus der 
ng entlajjen zu werden? — Zeuge: Jawohl, 
i habe 
Geſundheitszuſtand darum gebeten, ich wurde aber abſchlägig 
beſchieden — Dr. Chant raine: Ich erinnere mich eines ſolchen 
Vorganges nicht. — Rheindorf: Erinnern Sie ſich nur, Herr 
Doktor, ich ſagte Ihnen, Sie haben doch ſelbſt einen Bruder, 
der Kaplan iſt, bedenken Sie, wenn dieſer ſo krank wäre wie 
ich und würde in einer ſolchen Anſtalt feſtgehalten, dann würden 
Sie das wohl nicht billigen. Herr Doktor, ich lief Ihnen noch 
nach, Sie ſchlugen jedoch die Thür hinter mir zu. — Präſ.: 
Herr Doktor, die Sache iſt hier ſehr ernſt, Sie müſſen ſich doch 
eines ſolchen Vorganges erinnern? — Dr. Chantraine 


(zögernd): Etwas ähnliches iſt allerdings vorgekommen. 


(Heiterkeit.) Der Präſident ermahnt das Publikum zur Ruhe. 

Verth. R.⸗A. Lenzmann: Herr Pfarrer, durften Sie, als 
Sie in Mariaberg waren, ungehindert ſpazieren gehen, um 
friſche Luft zu ſchöpfen? — Zeuge: Friſche Luft konnte ich 
höchſtens vom Fenſter aus ſchöpfen. — Verth.: Lag Ihr Fenſter 
nach dem Garten hinaus? — Zeuge: Ich habe keinen Garten 


geieben, ich konnte nur in die Irrenſtation hineinſehen. — 
erth.: Haben Sie ſich darüber beſchwert? — Zeuge: Aller⸗ 


dings, ich habe Herrn Sanitätsrath Dr. Capellmann geſagt: 
ein Kranker in meinem Zuſtande muß doch Bewegung in friſcher 
Luft haben. Der Herr Sanitätsrath antwortete mir: De 
kann ich nichts thun, die biſchöfliche Be hörde mil ure 
aben. (Bewegung im Auditorium.) — ſchts an. — 
apellmann: Ich gebe zu, das gekannt, Herr Pfarrer, 
das auch heute noch thun ein Geiſtlicher nicht länger 
Verth. R.⸗A. Lenz in einer Demeriten anſtalt inter ⸗ 
daß neeven darf? — Zeuge: Jawohl. — n Sale 


ie verlängert werden jollte? — Zeuge (nach einigem Zögern): 
Dies Gefühl hatte ich ſpäter allerdings. ! 197 


Herrn Dr. Chantraine mit Rückſicht auf meinen 
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Brüder dort alten wollten. hatte drei Wochen 
lang die uenza. beg der PR ging ich aus, nahm 
etwas Branntw 
Freiheit beraubt durch den Rektor Leonhard, ohne beſtimmten 
Grund. Nachdem hat er mir wleder erlaubt . unter 
dem Verſprechen, daß ich nicht 15 ſpät komme. Ich kum um 
9 Uhr an das Thor, hatte ein Glas Bier und einen Kognae 
getrunken, war aber nicht betrunken. Ich wurde von Bruder 
Paſchalis in Empfang genommen und von vier Brüdern ge⸗ 
bunden und auf ſein Zimmor gebracht. Nach dem Vorfall 
wurde ich Herrn Dr. Kribben und Dr. Chantraine vorgeſtellt. 
Ich ſagte zu Dr. Ehantraine, einen gebildeten Mann in eine 
Zelle zu ſperren, ſei doch nicht recht. Dann ging ich auf Dr. 
Kribben zu, ohne zu wiſſen, daß das der Kreisphyſikus ſei. 
Dr. Kribben ſagte nur zu mir, ich ſolle mich gut verhalten. Es 
kam bald eine Wendung in dem Verhalten der Brüder. Ich 
wollte Geld nach London ſchicken; dabei vernahm Pater Over 
beck, daß meine Mutter Proteſtantin jei, Overbeck verbot 
mir, mit Proteſtanten zu verkehren, und packte mich 
bei den Schultern. Später wollte ich beichten gehen, Overbeck 
drohte mir, wenn ich nicht zu Pater Thiel beichten ginge, würde 
er mich unter die „Tollen“ ſchicken. Ich durfte fortgeſetzt 
Meſſe leſen. Es iſt dann ein engliicher Prieſter dageweſen, 
ein Bote des Biſchofs. Dieſer ſagte mir, daß der Rektor an⸗ 


die er erhielt und hinausſchickte, durch die Hände der Brüder 
ingen, jo er ſtark den Verdacht hege, daß die * obwohl 
die elben alle verſiegelt waren, von den Brüdern ge finet und 
geleſen wurden. Er habe auch ſelbſt Beſuche von ihm befreundeten 
Geiſtlichen nur in Gegenwart des Bruders Heinrich empfangen 
dürfen. Er habe Herrn Forbes als einen ihm ſympathiſchen 
Mann kennen gelernt und ſei mit dieſem einmal auf dem 
Korridor eingeſperrt worden. Er habe nicht nur vollſtändig un⸗ 
zuträgliche Koſt erhalten, ſondern es gien während des Eſſens 
auch verſchiedene Unſauberkeiten und ekelerregende Unappetitlich⸗ 
keiten vorgekommen. Es habe z. B. der Bruder broſius 
keinen Anſtand genommen, bei Tiſche ſich mit dem Daumen die 
3 Naſe zu ſchneutzen. 
* — Verth. Rechts anw. Dr. Niemeyer: Ihr Endurtheil über 
„ die Anſtalt Mariaberg war: „Ich wurde dort behandelt, wie 
. ein Gefangener und Verbrecher?“ — Zeuge: Das iſt 
* richtig. — Verth. Rechtsanw. Lenzmann: Sie haben ſich 
alſo nicht als freiwilliger Penſionär in Mariaberg gefühlt? — 
Zeuge: Einen freiwilligen Penſionär behandelt man doch nicht ſo. 
Vertreter der Nebenkläger, Rechtsanw. Oſter: Haben 
Sie zwei Tage nach J deie Entlaſſung aus Mariaberg an Ihren 
Bruder nach Köln geſchrieben: Sie danken Gott, daß Sie in 
ariaberg waren, Sie haben ſich noch niemals ſo geſund gefühlt, 


Der a bekundet ferner auf Be Ben, daß die Briefe, 
n 


Br heute? — Zeuge (nach längerem Zögern): Es iſt möglich, | geordnet habe, daß meine Briefe nicht mehr expedirt werden 
* ich erinnere ni 2 rn ; ſollten. Ich wollte die Anſtalt verlaſſen, aber man hinderte 
2 Rechtsanw. Oſter legt den Brief dem Zeugen vor, dieſer | mich daran. 1 

* erkennt den Brief als richtig an. — Dann wird das Verhör des Forbes fortgeſetzt über die 


Rechtsanw. Oſter beantragt den Brief zu verleſen. 

Verth. Rechtsanw. Dr. Niemeyer: Ich proteſtiere gegen 
die Verleſung, zumal dieſe Angelegenheit mit der Sache nichts 
E, zu thun hat. Ich muß es als eine wohl noch niemals da⸗ 
b Bun Ungeheuerlichkeit bezeichnen, daß ein Schreiben zwiſchen 

rüdern der Gegenpartei ausgeliefert wird. 
— Rechtsanw. Oſter: Ich beſtehe auf meinem Antrage. 

Verth. Rechtsanw. Dr. Niemeyer: Der Inhalt des Briefes 

an Ihren Bruder widerſpricht doch der Thatſache, daß Sie durch 

eine Nothlüge Urlaub zu erhalten ſuchten, um aus der Anſtalt 

zu entfliehen? — Zeuge, Pfarrer Rheindorf: Ich muß be⸗ 
4 merken, daß ich mich allerdings in den letzten Tagen etwas 
wohler befand; ich ſuchte mich möglichſt zu halten und wollte 
auch nicht über Krankheit klagen, da ich befürchtete, daß ich 
anderenfalls von dem mir bewilligten Urlaub keinen Gebrauch 
werde machen dürfen. Ich bemerke hier nebenbei, daß ich mich 
mit meinem Bruder in Differenzen befinde. 

Der Gerichtshof lehnt den Antrag des R.⸗A. Oſter auf Ver⸗ 
leſung des Briefes ab. h 

R.⸗A. Oſter richtet hierauf an den Zeugen noch eine Reihe 
von Fragen, ob er öfter betrunken geweſen ſei, ſo daß er öffent⸗ 
liches Aergerniß gegeben habe. 

Die Vertheidiger proteſtiren auch gegen die Zulaſſung dieſer 
Fragen, da es nicht angängig ſei, einen Zeugen durch Fragen, 
die abſolut nicht zur Sache gehören, öffentlich bloß zu ſtellen. 
Der Gerichtshof beſchließt, die Zulaſſung dieſer Fragen, weil 
nicht zur Sache gehörig, abzulehnen 

Es bekundet hierauf als Zeuge Rechtsanwalt Dr. Scheiff 
(Köln): Rheindorf habe ihn in einer Teſtamentsangelegenheit 
befragt und ihm gleichzeitig mitgetheilt, daß er auf Befehl des 
Erzbiſchofs in Mariaberg war. Er wolle jedoch nach dieſer An⸗ 
ſtalt nicht mehr zurückkehren, da er dort eine ſehr ſchlechte Be⸗ 
handlung erhalte ꝛc. c. Er habe ihn nun gebeten, die geſetz⸗ 
lichen Schritte zu thun, um zu verhindern, daß er wieder nach 
Br Mariaberg gehen müſſe. Er habe ihm zunächſt zugeredet, der 
82 Weiſung des Biſchofs doch Folge zu geben und nach Mariaberg 
zurückzugehen, dazu habe ſich aber Rheindorf nicht verſtehen 

wollen. Er, R⸗A. Dr. Scheiff habe nicht die Ueberzeugung ge⸗ 
winnen können, daß gegen Rheindorf eine widerrechtliche Frei⸗ 
heitsberaubung im Sinne des Geſetzes begangen worden ſei. 

Der folgende Zeuge, Pfarrer Dürnagel (Büsbach), depo⸗ 
nirt: Er habe den Vikar Rheindorf, ehe dieſer nach Mariaberg 
kam, öfter angetrunken geſehen. 

Es erſcheint demnach als Zeugin die frühere Haushälterin 
des Pfarrers Rheindorf. 

Vert. Rechtsanw. Dr. Niemeyer: War Rheindorf dem 
Trunk ergeben? — Zeugin: Nein, wenn er Schmerzen hatte, 
dann griff er allerdings zu allen Flüſſigkeiten, Bier, Wein, Kaffee, 
Thee, um ſich zu betäuben. Sonſt trank er höchſtens des Mit⸗ 
tags ein Glas Wein oder ein Glas Bier. — Die Zeugin be⸗ 
kundet noch: Bruder Heinrich habe zu ihr geſagt: Wenn ſich 
Rheindorf mit den Brüdern gut hält, dann werde er ſehr bald 
wieder eine Anſtellung erhalten. Hier in der Anſtalt hätten 
weder die Aerzte noch der Generalvikar etwas zu ſagen, ſondern 
lediglich die Brüder. Dieſe ſeien klüger als die „Dökterſch“. 
Wer einmal hier iſt, kommt gegen der Willen der Brüder nicht 
mehr heraus. Wer es hier gut haben will, muß ſich die Brüder 

* zu Freunden halten. Hier werden alle zahm gemacht, wer aus 
— dieſer Anſtalt herauskommt, iſt zahm. Einmal ſagte mir Bruder 
Heinrich: Der Arzt hat einem Kranken andere Speiſen ver⸗ 
ſchrieben. Das iſt Quatſcherei. Wer hier iſt, muß das eſſen, 

was hier gekocht wird. Wir Brüder ſind klüger als die 


Gründe ſeines Weggangs von England, über ſeine Aufnahme in 
Mariaberg und ſeine Behandlung daſelbſt. Der Antrag des 
Staatsanwalts, Forbes vom Sachverſtändigen auf ſeinen körper⸗ 
lichen und geiſtigen Geſundheitszuſtand ſoſort zu unterſuchen, 
wird gebilligt. 

Bei der Vernehmung der Iſerlohner Zeugen ergiebt ſich, 
daß alle Forbes für vernünftig und einen Nichttrinker halten, 
Mellage für geachtet und glaubwürdig. 


(Fortjegung im Zweiten Blatt.) 


2 Verbandstag der deutſchen Gewerkvereine. 
I. 


A. Danzig, 3. Juni. 

Zum erſten Mal im Deutſchen Oſten iſt heute hier der 
Deutſche Gewerkvereinstag zuſammengetreten; die Mehr⸗ 
zahl der Hirſch⸗Dunker'ſchen Gewerkvereine aus allen Theilen 
Deutſ Jlands ſind durch Delegirte vertreten. Nachdem heute 
auf dem Legethor⸗Bahnhofe eine Deputation die fremden 
Vertreter empfangen und in ihre Wohnungen geleitet hatte, 
fand Abends in dem prachtvoll geſchmückten großen Saale der 
Gambrinushalle in Gegenwart einer außerordentlich großen 
Theilnehmerzahl die Eröffnungsfeier ſtatt. Die Lieder⸗ 
tafel des Ortsvereins der Maſchinenbauer ſtimmte den Geſang: 
„Lob und Preis dem Herrn“ an, worauf der Vorſitzende des 
Zentralrathes Herr Mauth⸗Berlin eine Begrüßungsanuſprache 
hielt, in der er folgendes ausführte: Als 1866 die Arbeiter⸗ 
vereine begründet wurden, nahm auch ein Arbeiter aus Danzig 
Namens Treichel, Theil; er trug die Saat hierher nach dem 
Oſten, wo ſie in verhältnißmäßig kurzer Zeit ſchnell aufgeblüht 
iſt, denn 70 Ortsvereine beſtehen jetzt in Weſtpreußen, davon 
alleine zehn in Danzig. Wir glaubten es den Kollegen in 
Danzig ſchuldig zu ſein, auch unſer Theil dazu beizutragen, daß 
hierher wieder friſche Kraft kommt, und wir immer mehr zu⸗ 
ſammen halten. Glücklicherweiſe ſind wir ja alle in dem 
Streben nach einem Ziele einig, was wir mit beſonderer 
Befriedigung hervorheben können. Ich ſage den Herren in 
Danzig Dank, die uns ſo frenndlich hier begrüßen. Die alte 
Stadt Danzig war von jeher für uns ein Anziehungspunkt; 
das alte Kraftgefühl der Danziger iſt ja oft falſch beurtheilt 
worden, aber wer das Walten und Wirken der hieſigen Bürger⸗ 
ſchaft näher beobachtet hat, wird einſehen, daß der 
Danziger mit Recht ſeinen Eiſenkopf trägt. Arbeiten werden 
wir ſomit in dem Gedauken „Einer für Alle, Alle für Einen.“ 
Freudig haben wir ſchon in den wenigen Stunden empfunden, 
daß wir eins ſind; möge die Arbeit zum Segen der ganzen 
Organiſation gereichen.“ 

Der Schriftführer des Vereins verlas hierauf die Präſenz⸗ 
liſte; danach ſind folgende Städte vertreten: Danzig, Berlin, 
Mannheim, Ulm, Stralſund, Erfurt, Düſſeldorf, Siegen, Breslau, 
Krefeld, Magdeburg, Magdeburg⸗Neuſtadt, Langendreer, Burg, 
Bitterfeld, Markwerben, Deſſau, Weißenfels, Nürnberg, Potsdam 
und Stadt⸗Sultza. 

Der Verbands⸗Anwalt Herr Dr. Max Hirſch begrüßte hierauf 
auch ſeinerſeits die Anweſenden und ſprach den Wunſch aus, daß 
man endlich ganz zu dem Bruderbunde der deutſchen Gewerk⸗ 
vereine gelange. 

Schließlich begrüßte auch der Vorſitzende des Ortsverbandes 
der Danziger Gewerk⸗Vereine Herr Freym ann die An⸗ 
weſenden. 

Herr Mauch Berlin theilte darauf eine Anzahl eingegangener 


5 „Dökterſch“. Schreiben mit, darunter ein Schreiben des Herrn Miniſters 
Br Aus der Nachmittagsſitzung ſei folgendes Weſentliche hervor⸗ v. Berlepſch, in welchem er jagt, daß er zwar nicht erſcheinen 
Di gehoben: könne, daß er jedoch die Verhandlungen des Verbandstages wie 


2 Friedrich Hillebrand, Kaufmann in Iſerlohn, äußerte ſich 
2 über den Vikar und Rektor Rheindorf folgendermaßen: Rheindorf 
habe ihn im Januar 1894 per Depeſche nach Köln beſtellt und ihm 
bort erklärt, er wolle nicht mehr nach Mariaberg; das ſei eine 
Anſtalt, wohin er nicht paſſe; auch könne er die Koſt nicht ver⸗ 
tragen. Zeuge hat ihm erklärt, dann ſtände ihm ſein Haus in 
Fſerlohn offen. Aerzte erklärten, daß Reindorf an einem Magen⸗ 
el leide. Als Mellage eines Tags nach Köln gefahren ſei und 

ie Nachricht gebracht habe, Rheindorf müſſe in eine Anſtalt nach 
Ratingen, habe dieſer ein Glas Wein getrunken und ſei direkt 
danach betrunken geweſen. Auf Wunſch der Vertheidigung erklärt 


überhaupt die Thätigkeit der deutſchen Gewerkvereine mit Intereſſe 
verfolgen werde. Ferner ſind Schreiben von einer Anzahl Ver⸗ 
eine eingegangen. 5 

Wie ferner Herr Dr. Hirſch mittheilte, ſind Begrüßungs⸗ 
ſchreiben des Direktors des Reichsverſicherungsamtes Bödecker, 
ſowie aus Frankreich und Englaud eingegangen; aus 
letzterem Lande ein beſonders herzliches Schreiben von Thomas 
Burt, dem Unterſtaatsſekretär im Handelsminiſterium. 

Hierauf fand die Feſtſtellung der Tagesordnung, wie folgt, 
ſtatt: 1) Bericht des Anwalts über die Thätigkeit und Entwickelung 
der Gewerkvereine und des Verbandes ſeit dem 11. ordentlichen 
Verbandstage (1892); 2) Referate und Diskuſſion über allgemeine 
Arbeiterfragen: Wie können die Gewerkvereine die Lohn⸗ und 
Arbeitszeitverhältniſſe praktiſch verbeſſern? (Referent Verb.⸗ 
Anwalt Dr. Max Hirſch und Verb.⸗Abg. H. Kamin), die Arbeiter⸗ 
Frauenfrage und die Gewerkvereine (Referent Verb.⸗Abg. Moſer⸗ 
Krefeld und Müller⸗Breslau), Gewinnung neuer Berufe für die 
Organiſation (Referenten Verb.⸗Redakteur Goldſchmidt und Verb.⸗ 
Abg. Gleichauf⸗Mannheim); 3) Jahresabſchluß der Verbandskaſſe 
und ihrer Nebenkaſſen (Referent Verb.⸗Reviſor Winter); 4) Anträge 
betr. das Verbandsſtatut, allgemeiner Theil (Referent Verb.⸗ 
Anwalt Dr. Max Hirſch und Verb.⸗Abg. Baldt); 5) Anträge 
betr. die Verbandsagitation (Referenten Hahn⸗Burg und Günzel⸗ 
Berlin); 6) Anträge betr. das Verbands⸗Budgets (Referenten 
Verb.⸗Kaſſirer Klein und Verb⸗Abg. Klinzmann⸗Burg); 7) Wahl 
der Verbands⸗Beamten und Reviſoren; 8) Anträge, betr. das 
Verbands⸗Statut, ſoweit es über Ortsverbände handelt (Ref. 
Ver.⸗Abg. Schultz⸗Berlin und Käſer⸗Nürnberg); 9) Anträge betr. 
das Verbandsorgan (Referenten Verb.⸗Redakteur Goldſchmidt 
und Verb.⸗Abg. Bahlke⸗ Berlin); 10) Verſchiedene Anträge, 
Genehmigung der Centralraths⸗Beſchlüſſe, etwaige Beſchwerden 
(Referenten Centralraths⸗Vorſitzender Verb.⸗Abg. Mauch und 
Herzog⸗Potsdam. 

Bei der alsdann erfolgten Wahl des Bureaus wurde zum 
Vorſitzenden des Verbandstages Herr Mauch⸗Berlin, zu Stell⸗ 
vertretern die Herren Schulz und Bahlke⸗Berlin, zu Schrift⸗ 
führern die Herren Schuhmacher ⸗Erfurt, Buch ⸗ Siegen und 
Käſer⸗Nürnberg gewählt. 8 
Schließlich wurde zur Vorprüfung der rechtzeitig angemeldeten 
jeſchwerden eine Kommiſſion, beſtehend aus den Herren Moſer⸗ 
„ Deebahn⸗ Dur, 455 Bitterfeld, Hanff⸗ Berlin und 
Gewerkvereln a gewählt. 
und e dem Verbandstage vertreten ſind die 
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gekommen ſei, und daß ich 3 
Ich kam bald zu der Auſicht, daß die 


und ein Glas Bier. r zuerſt meiner 


Schuhmacher und Lederarbeiter, der Kaufleute, der Schnelber, 
der Stuhlarbeiter, Klempner, Bauhandwerker, der Graphiſchen 
Berufe, Zigarrenarbeiter, Töpfer, Bergarbeiter, Konditoren, 
ildhauer, n e und ſelbſtſtändiger Ortsvereine der 
Reepſchläger und Vergolder. ; 
Aus den weiteren noch zur Erörterung gelangten geſchäft⸗ 
lichen Angelegenheiten ift zu bemerken, daß die Verhandlungen 
wahrſcheinlich ſechs Tage in Anſpruch nehmen werden. 
Der Vorſitzende theilte hierauf noch mit, daß ſeitens des 
— Ortsvereins der Töpfer eine Einladung zu der morgen 
ſtattfindenden Fahnenweihe ergangen iſt, bei welcher Herr 
Stadtrath Ehlers die Feſtrede halten wird. 


2 Danzig, 4. Junk. Der vom Verbandsanwalt erſtattete 
Thätigkeitsbericht wird in 100000 Exemplaren als Broſchüre 
Ban werden. In der heutigen Verſammlung ſprach Moſer⸗ 

feld über die Arbeiter⸗ und die Frauenfrage ünd die Gewerk⸗ 
vereine; er forderte das Verbot der Kinderarbeit, die Ein⸗ 
ſchränkung der jugendlichen Frauenarbeit bis auf das 18. Jahr, 
weibliche Fabrikinſpektoren, vor allem eine geordnete Organiſation. 
Oberbürgermeiſter Dr. Baumbac lud Namens der Stadt die 
Delegirten zu morgen Nachmittag zu einer Dampferfahrt nach 
Hela ein. (Siehe auch Neueſtes.) 


Berlin, den 4. Juni. 

— Der Kaiſer empfing am 3. Juni Nachmittags 4 Uhr 
im Neuen en bei Potsdam den Reichskanzler Fürſten 
zu Hohenlohe⸗Schillingsfürſt zum Vortrag. 

— Die am letzten Beeitoge in Göttingen eingetroffene 
Tafel des Kaiſers für die Thüre des Bismarckthurmes 
trägt die Inſchrift: „Dem großen Kanzler. Wil helm 11.“ 

— Auf mehreren Univerſitäten werden unmittelbar 
nach den Pfingſtferien akademiſche Gruppen zur Unter⸗ 
ſtützung des „Vereins zur Förderung des Dent ſch⸗ 
thums in den Oſtmar ken“ gegründet werden. Die 
Vereine deutſcher Studenten haben bereits die einleitenden 
Schritte unternommen. 


— Der Staatsminiſter, frühere Juſtizminiſter Dr. 
v. Friedberg iſt Sonntag Abend 8 Uhr in Berlin ge⸗ 
ſtorben. 

Heinrich Friedberg war am 27. Januar 1813 in Märkiſch 
Friedland geboren, ſtudirte von 1833 bis 1836 in Berlin die Rechte 
und wurde nach mehrjähriger Thätigkeit beim Berliner Stadt⸗ 
und dem Kammergericht 1843 ins Miniſterium berufen. 1848 
wurde er zweiter Staatsanwalt beim Kammergericht, ein Jahr 
ſpäter Oberſtaatsanwalt in Greifswald. An der dortigen Uni⸗ 
verſität hielt er Vorleſungen über das Strafprozeßrecht. 1854 
als Geheimer Juſtizrath ins Juſtizminiſterium berufen, wurde 
er 1873 Unterſtaatsſekretär. Ein Jahr vorher war er ins 
Herrenhaus berufen worden. 1875 wurde er zum Kronſyndikus; 
1876 zum Staatsſekretär im Reichsſchatzamt ernannt. Als 
Mitglied des Bundesraths leitete Friedberg den Juſtizausſchuß 
und nahm an der Geſetzgebung des Norddeutſchen Bundes und 
des deutſchen Reiches hervorragenden Antheil; insbeſondere ver⸗ 
trat er die von ihm aufgeſtellten Entwürfe des deutſchen Straf⸗ 
geſetzbuchs, des Militärſtrafgeſetzbuchs, des Civilehegeſetzes uſw. 
Seine Berufung auf den Juſtizminiſterpoſten erfolgte am 
30. Oktober 1879. Mit dem ihm vom Kaiſer Friedrich 1888 ver⸗ 
liehenen Schwarzen Adlerorden erhielt er zugleich den erblichen 
Adel. Seit 1889, wo er ſeinen Abſchied nahm, widmete er ſich 
rechtsgeſchichtlichen Studien auf dem Gebiete der brandenburgiſch⸗ 
preußiſchen Geſchichte. 

— Die ſchleſiſchen 1 deren Umlaufs⸗ 
menge mehr als 400 Millionen beträgt, ſollen der 
„Schleſ. Ztg.“ zufolge vom 1. Juli d. J. ab in dreipro⸗ 
zentige umgewandelt werden. Die Landſchaft will den 
Pfandbrieſſchuldnern den Ablöſungswerth beſchaffen und 
die neuen Pfandbriefe einem Konſortium unter Betheiligung 
der Seehandlung zu einem vorher vereinbarten Ser 
überlaſſen. Reicht dieſer Erlös mit den vorhandenen 
Tilgungs⸗Antheilen nicht zur Beſchaffung der Summe aus, 
dann gewährt die Landſchaft den umwandelnden Schuldnern 
noch ein allmählich aus den laufenden Tilgungs⸗Beträgen 
zurückzuzahlendes Zuſchuß⸗Darlehen. 

Italien. Am Sonntag haben die Stich wahlen zur 
Deputirtenkammer ſtattgefunden. Nach dem ungefähren 
Geſammtergebniß der Wahlen vom 26. Mai und der Stich⸗ 
wahlen ſind 336 Miniſterielle und 155 Gegner der Crispi⸗ 
ſchen Regierung gewählt. 

— In dem bei Olevano gelegenen Eichenhain, welcher dem 
deutſchen Reiche gehört, verſammelten ſich am Sonntag der 
Deutſche Botſchafter v. Bülow und die Mitglieder der deutſchen 
Kolonie in Rom zur Feier der Enthüllung eines Reliefbildniſſes 
des Kaiſers Wilhelm, welches Profeſſor Gerhard in den Kalk 
felſen gemeißelt und dem deutſchen Künſtler⸗Verein als Zeichen 
ſeines Dankes für die Feier des 50jährigen Künſtler⸗Jubiläums 
gewidmet hat. Der Feſtplatz war mit Fahnen in den deutſchen 
Nationalfarben reich geſchmückt. 

Spanien. Ein Major der Reſerve drang am Montag 
Mittag in das Bureau des Generalkapitäns von 
Madrid, zum Boivera, und gab zwei Revolverſchüſſe 
auf ihn ab, von denen einer traf und den General ſehr 
ſchwer verletzte. Der Ordonnanzofſizier verwundete den 
Attentäter, welcher ſofort verhaftet wurde. Der Mann 
ſoll an Verfolgungswahnſinn leiden. 

Rußland. Der Flottenbauplan ſoll mit Rückſicht auf 
die Vorgänge in Oſtaſien erweitert werden. Noch in dieſem 
Jahre müſſen 15 Torpedoboote auf ruſſiſchen Werften 
fertiggeſtellt werden. 

Aſien. Nach einer am 3. Juni in Shanghai ein⸗ 
getroffenen Meldung iſt in den Tagen vom 29. bis 31. Mai 
in Tſchengtu (Provinz Sz'tſchwan) das Beſitzthum des 
katholiſchen franzöſiſchen Miſſionars, ſowie dasjenige der 
proteſtantiſchen Miſſionare aus ai und Amerika 
von Aufrührern zerftört worden. Die Miſſionare ſelbſt 
ſollen ſich in Sicherheit in chineſiſchen Amtsgebäuden 
befinden. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 4. Juni. 

— Das preußiſche Centralkomitee zur Pflege im 
Felde verwundeter und erkrankter Krieger hat für den 
Kreisverein 2 3000 Mk. als Beihilfe zur Bereit⸗ 
ſtellung eines Vereinslazarethes nebſt Pflegekräften, für den 
Vaterländiſchen Frauen⸗Zweig verein in Königsberg 
500 Mk. als Zuſchuß für eine Barackenausrüſtung bewilligt. 


— Infolge der Petroleumſteiger ung hat der Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten angeordnet, daß auf allen Bahn⸗ 
ſtationen ſolcher Orte, die Gasanſtalten haben, ſämmtliche 
Kandelaber und Weichenlaternen, ſoweit ſie bisher mit Petroleum 
geſpeiſt wurden, an die Gasleitung angeſchloſſen werden ſollen. 

— Einige ungewöhnliche Ereigniſſe ſind aus den Feier⸗ 
8 zu berichten. Am erſten Pfingſtfeiertage Morgens gegen 
8 Uhr rückte das zweite Bataillon des 15. Fußartiller ke⸗ 
Regiments aus den Quartieren von Adl. Waldau uſw. hier ein. 
Die Soldaten waren von ungefähr 1/5 Uhr früh marſchirt und 
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waren gegen 3 Uhr aufgeſtanden. Wenn man nun bedenkt, daß 
Heinigen der Gewehre, Montirungsſtücke ze, in der Graudenzer 
Garniſon ſicherlich noch viele Stunden in Anſpruch genommen 
hat, ſo wird man bedauern müſſen, daß die Uebungen nicht 
ſchon am Freitag abgebrochen worden ſind. Der Marſch an dem 
hohen Feſttage der Chriſtenheit hätte wohl beſſer vermieden 
werden ſollen; er ſteht auch im Widerſpruch mit den Maßregeln, 
welche ſonſt von der Regierung zur Ermöglichung der Sonntags- 
ruhe getroffen werden. 

Eine abſolute Sonntagsruhe iſt ja freilich weder möglich, 
noch erſtrebenswerth Das Fahren der ſtädtiſchen Spreug⸗ 
wagen durch die ſtaubigen Straßen am erſten und zweiten 
Feiertage wurde von vielen Gruppen ſtaunender Einwohner mit 
Freude und Bewunderung beobachtet. 

— Im Stadtwalde kam es am zweiten Pfing ſttage zu 
einer argen Meſſerſtechere i. Die Arbeitsburſchen Guſtav 
Gogolin, Auguſt Keichel und Max Walter geriethen mit 
den Fuhrleuten Oskar Bartz und Paul Meyer in Streit und 
griffen die beiden ſchließlich mit Meſſern an. Meyer erlitt nur 
geringfügige Verletzungen, dagegen iſt Bartz ſo zugerichtet, daß 
ſein Zuſtand ſehr bedenklich erscheint und er ins Krankenhaus 
aufgenommen werden mußte. Die Meſſerhelden ſind bereits 
dingfeſt gemacht und ſehen ihrer Beſtrafung entgegen. 

— Im Sommertheater wurden am erſten Pfingſttage 
die Vorſtellungen mit dem Moſer und Trothaſchen Luſtſpiel 
„Frau Müller“ eröffnet, dem am zweiten Feiertage Görners 
„Geadelter Kaufmann“ folgte. Beide Stücke ſind in Grau⸗ 
denz ſchon öfter gegeben worden und den Graudenzer Theater⸗ 
beſuchern alte Bekannte. Daß fie ihre Zugkraft nicht eingebüßt 
haben, bewies der ſtarke Beſuch der Vorſtellungen, die den ihnen 
reichlich geſpendeten Beifall wohl verdienten. In der Wahl der 
Darſteller hat I Hoffmann im Ganzen einen guten Griff 
Rien. Neben Frau Julie und Fräulein Johanna Hoffmann, 

ie ihren Rollen ebenſo wie Herr Schütz mit gewohnter Meiſter⸗ 

ſchaft get wurden, gewann insbejondere Fräulein Hay und 
Herr Bruck unſere volle Anerkennung. Das Spiel des Herrn 
B. läßt in ihm nicht nur den gewandten, ſondern auch den 
denkenden Schauſpieler erkennen. Auch Herr Lau macht den 
Eindruck eines talentvollen Darſtellers. 

— Der Referendar Ulrich in Marienwerder iſt zum 
Gerichtsaſſeſſor ernannt, 

2 Danzig, 3. Juni. Das Stiftungsfeſt und die 
Bannerweihe des Veloziped⸗Klubs „Cito“ wurde geſtern Vor⸗ 
mittag durch ein Konzert im Parke des Schützenhauſes eröffnet. 
Mittags fand die Bannerweihe ſtatt. In dem mit Radfahrer⸗ 
emblemen und den Wappenſchildern der Vereine aus Danzig, 
Graudenz, Marienburg, Dt. Eylau, Elbing, Pr. Holland und 
Karthaus geſchmückten großen Saale des Schützenhauſes hielt 
Herr Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach die Weiherede, in 
welcher er auf die Entwickelung und das ſchnelle Emporwachſen 
des Radfahrerſports hinwies, und dem neuen Banner den alten 
Danziger Wappenſpruch: „Nee temere, nee timide“ (nicht. toll» 
kühn, aber auch nicht zaghaft) mit auf den Weg gebend, ſchloß 
er mit einem Hoch auf den Radfahrerſport. Dann über⸗ 
reichten die Vertreter der Vereine aus Danzig, Elbing, Graudenz, 
Marienwerder, Pr. Holland, Karthaus, Marienburg, Dirſchau 
und Tilſit Bannernägel. Im Namen der Gründer und der 
paſſiven Mitglieder überreichten zwei Herren je eine prachtvolle 
Bannerſchleiſe. Bei dem ſich auſchließenden Feſteſſen brachte 
Herr Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach den Kaiſertoaſt aus, 
worauf der Vorſitzende des Vereins „Cito“, Herr Boenig, mit 
einem Hoch auf das Oberhaupt der Stadt dankte. Der Gau⸗ 
vorſitzeude Herr Eſchenbach⸗Danzig ließ darauf den Deutſchen 
Radfahrerbund und der Elbinger Vertreter zum Schluß die 
deutſchen radfahrenden Frauen hochleben. Um 3 Uhr Nachmit⸗ 
tags begann vom Schitzenhauſe der Feſtkorſo durch die Haupt⸗ 
ſtraßen der Stadt, an welchem ſich etwa 150 Radfahrer, dar⸗ 
unter vier Damen, betheiligten. Nachdem alsdaun wiederum 
Konzert im Schützenhauſe ſtattgefunden hatte, wurde Abends ein 
großes Saalfeſt mit verſchiedenen Fahrtouren abgehalten. Bei 
dem Solo⸗Konkurrenzfahren auf dem Hochrad errang Herr Selke⸗ 
Danzig den 1., Herr Troſchiß⸗Tilſit den 2. Preis (je eine 
Medaille); bei dem Duett⸗Konkurrenz⸗Kunſtfahren auf dem 
Hochrade errangen die beiden Herren Studti und George⸗ 
Pr. Holland die beiden Preiſe; ſämmtliche Ehrenpreiſe wurden 
den Siegern durch den Stadtkommandanten Generallieutenant 
von Treskow überreicht. Den Beſchluß des geſtrigen Tages 
bildete ein großer Feſtball. Heute fand geſelliges Beiſammen⸗ 
fein im Klublokal, danach ein gemeinſames Eſſen, Nachmittags 
eine Ausfahrt per Rad nach Zoppot und Abends großer Feſt⸗ 
kommers ſtatt. 

* Danzig, 4. Juni. Oberpräſident Dr. v. Goßler iſt heute 
Nachmittag nach Berlin gereiſt und wird Sonnabend zurückkehren. 

Der Kaiſer hat der hieſigen Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützen⸗ 

ilde als deren Protektor zu ihrem hundertjährigen Fahnen⸗ 
ubiläum ein koſtbares Fahnenband geſtiftet, welches heute 
feierlichſt überreicht worden iſt. 

* Culm, 2. Juni. Am Sonnabend Abend wurden unſere 
Bewohner durch Feuerſignale erſchreckt. Es brannte bei dem 
Vollziehungsbeamten Boque ein Stall nieder, wobei auch zwei 
Schweine verbrannten. Dank dem energiſchen Eingreifen der 
Bahnhofſpritze konnte das aufs äußerſte gefährdete Wohnhaus 
gerettet werden. 

E Thorn, 3. Juni. Welchen Einfluß das Verbot der 
Einfuhr ruſſiſcher Schweine auf den Verkehr ausübt, er⸗ 
— die Thatſache, daß hier im April 1895 nur 1418 ruſſiſche 
Schweine eingeführt ſind, gegen 5865 im April 1894. Die Stadt 
erleidet hierdurch einen ganz bedeutenden Ausfall an Schlacht⸗ 

ebühren; ſie kann aus den jetzigen Einnahmen unmöglich die 
fälligen Zinſen und Amortiſationsraten für das Schlachthaus 
bezw. für den ſoeben vollendeten Erweiterungsbau des Schlacht⸗ 
zn decken. Sie iſt gezwungen, alles aufzubieten, damit das 
Schweineeinfuhrverbot baldigſt aufgehoben werde. Die Staats⸗ 
regierung verlangt nun, daß die polniſchen Schweine direkt mit 
der Eiſenbahn dem Schlachthauſe zugeführt werden, und ſo 
bleibt der Stadt nichts anderes übrig, als bei der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung die Verbindung des Bahnhofs Mocker mit dem 
Schlachthauſe zu beantragen. Hoffentlich werden die eingeleiteten 
Verhandlungen zu einem günſtigen Ergebniß führen; dann wird 
das Schweineeinfuhrverbot vorausſichtlich aufgehoben werden. 

BF Nenmark, 2. Juni. Mit Genehmigung des Bezirks⸗ 
ausſchuſſes werden für das laufende Steuerjahr zur Deckung 
der Kommunalbedürfniſſe in unſerer Stadt, Zuſchläge in Höhe 
von 200 Prozent der Grund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbeſtener und 
von 305 Prozent der Staatseinkommerſteuer erhoben werden. 

( Poſen, 3. Juni. Bei prachtvollſtem Sommerwetter be⸗ 
wegte ſich in den Pfingſttagen eine ungeheure Menſchenmenge 
durch den Ausſtellungspark. Die Zahl der Beſucher an 
beiden Feſttagen wird auf 10—12 000 geſchätzt. Es wurden allein 
2100 Dauerkarten zum Preiſe von je 15 Mk. gelöſt. Das Aus⸗ 
ſtellungskomitee bot den Beſuchern an beiden Feſttagen Mittags⸗ 
Promenadenkonzerte und Nachmittagsdoppelkonzerte. Abends 
war der geſammte Ausſtellungspark elektriſch erleuchtet. Bis 
auf Kleinigkeiten iſt die Ausſtellung vollendet, und alles macht 
einen vortheilhaften Eindruck. Geſtern und heute ſah man in der 
Ausſtellung eine Anzahl junger Polen, welche hellblaue Uniform⸗ 
röcke und Krimmermützen mit weißen Borten trugen; es waren 
Studenten der landwirthſchaftlichen Hochſchule Dublany in 
Galizien, die unter Führung von ſechs Profeſſoren zur Be⸗ 
ſichtigung der eier: hier eingetroffen find. Von Poſen 
gehen die Galizier in die Provinz, um den Stand der Laud⸗ 
wirthſcha nnen zu lernen. In der auf Veranlaſſung der 
Regierung eingerichteten Abtheilung für das Volksſchulweſen 
find auf einer Karte ſämmtliche Kirchen⸗ und Schulbauten 


markirt, welche die Anſiedelungskommiſſion ſeit Beginn 
ihrer Thätigkeit ausgeführt hat. Danach wurden 10 Kirchen 
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das ser Schulen mit . und 43 Schulhäuſer neu erbaut. 


Wreſchen u. a. erhielten beſonders viele Schulen. In der Aus⸗ 
gms fieht man it. a. getrene Modelle ſämmtlicher Gebäude 
es großen Zentralgefängniſſes zu Wronke, von ſechs 
Gefangenen ausgeführt, und des Zuchthauſes zu Rawitſch. 

pp Poſen, 3. Juni. Nach dem in der heutigen dritten 
Generalverſammlung des katholiſchen Lehrer vereins 
der Provinz Po ſen erſtatteten Jahresbericht gehören jetzt 
dem Provinzialverein 30 Ortsvereine in beiden Regierungsbezirken 
an. Die Zahl der Mitglieder betrug mehr als 500. Längere 
Zeit nahm die Berathung des neuen Statuts in Anſpruch, das 
ſchließlich angenommen wurde. Der Vorort, bis jetzt Bromberg, 
wird im neuen Geſchäftsjahre nach Poſen verlegt. Der Antrag 
der Ortsvereine Nakel⸗Schoenlanke, eine Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
ka ſſe zu begründen, wurde auf das nächſte Jahr vertagt. Der 
Antrag Bnin auf Erhöhung der Lehrerwittwen⸗ und Waiſen⸗ 
penſion wurde angenommen, der Antrag Strelno betr. die Stoff⸗ 
vertheilung für den geſammten katholiſchen Religionsunterricht 
und die Einführung eines obligatoriſchen Choralbuchs für die 
katholiſchen Schulen der Provinz Poſen auf das nächſte Jahr 
vertagt. Weiter beſchloß die Verſammlnug die nächſtjährige 
Generalverſammlung in Inowrazlaw abzuhalten. Als 
Delegirte zur Verbandsverſammlung wurden die Lehrer 
Marecinkowski⸗Neukirch und Wohlgemuth gewählt. Der Antrag 
eines Mitgliedes, daß Nichtlehrer, alſo beiſpielsweiſe katholiſche 
Geiſtliche dem Vereine als Mitglieder nicht beitreten dürfen, 
wurde abgelehnt. 7 

pp Poſen, 4. Junj. Bei dem Feſtgottesdienſt aus 
Anlaß des katholiſchen Lehrertages in der Pfarrkirche 
hielt der Erzbiſchof Dr. v. Stablewski eine deutſche und 
polnische Anſprache. Der Oberpräſident und der Weihbiſchof 
Dr. Likowski, die zur Feſtverſammlung geladen waren, ent⸗ 
ſchuldigten ihr Ausbleiben. Die Feſtverſammlung ſandte ein 
Telegramm an den Kultusminiſter. 

pp Juowrazlaw, 3. Juni. Wie im vergangenen Jahre, jo 
ſollte auch diesmal hier am zweiten Pfingſttage ein großes 
polniſches Kinderfeſt mit einem Waldausfluge ſtattfinden. 
Die polniſche Bürgerſchaft, welche ſich dabei ſtark betheiligen 
wollte, hatte Sammlungen verauſtaltet, um die Mittel zur Be⸗ 
ſchaffung von Prämien, Erfriſchungen, Spielſachen uſw. für die 
Kinder aufzubringen. Im vergangenen Jahre hatten ſich bei 
dieſem Feſte Tauſende von Polen betheiligt. Die Kinder und 
Erwachſenen waren unter dem Geſange polniſcher Lieder und 
von einer Muſikkapelle begleitet, ausmarſchirt und unter dem 
Geſange polniſcher Lieder zurückgekehrt. Dabei waren polniſche 
Reden gehalten worden uſw. In dieſem Jahre hat nun die 
Polizei den Ausflug verboten. Infolgedeſſen erſchien am 
1. Juni bei dem Oberpräſidenten in Poſen eine Abordnung 
polnischer Bürger aus Jnowrazlaw unter Führung des Reichstags⸗ 
abgeordneten Dr. Krzyminski und erſuchte um Aufhebung 
jenes Verbotes. Da dieſe jedoch nicht erfolgte, telegraphirte die 
Deputation, welche inzwischen wieder nach Inowrazlaw zurück⸗ 
gekehrt iſt, an den Herrn Miniſter. Auch der Miniſter hat die 
Deputation abſchlägig beſchieden. 

Das 14. Bundesſchießen des Märkiſch⸗Poſener 
Schützenbundes wird nun beſtimmt in den Tagen vom 20. 
bis 23. Juli hier gefeiert werden. 
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Verſchiedenes. 

— In Folge der in den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika jetzt herrſchenden außerordentlichen Hitze 
iſt in verſchiedenen Eijemverfen der Union die Arbeit ein⸗ 
geſtellt worden. Viele Perſonen ſtürzten am Pfingſt⸗ 
ſonntage, vom Hitzſchlag getroffen, zu Boden und mehrere 
davon ſind geſtorben. 

— Die Schweineſeuche in Ungarn iſt fortdauernd in 
der Zunahme begriffen; bereits acht Komitate ſind verſeucht. 


— [Pulverexploſion.] Sonnabend früh um 9 Uhr fand 
in einem Nebengebäude der Pulverfabrik von Mayer u. Roth 
in Felixdorf bei Wien eine Exploſion ſtatt. Das Gebäude, 
der Pulverſtampfraum, wurde faſt dem Erdboden gleich⸗ 
gemacht. Sämmtliche in dem Raume mit vem Zerkleinern von 
grobem Pulver beſchäftigten Arbeitsleute, zwei Männer und 
vier Frauen wurden in Stücke geriſſen. 

— Ein Schiffsunglück iſt ſchon wieder auf der Wolga 

vorgekommen. Der Perſonendampfer „Puſchkin“ ſtieß mit dem 
Bugſirdampfer „Morjak“ zuſammen. Der „Puſchkin“ verlor den 
ganzen linken Bord. Zwei Reiſende ertranken, mehrere wurden 
lebensgefährlich verletzt. Die Mannſchaft des „Puſchkin“ 
war zum großen Theile ſinnlos betrunken, ſo daß eine voll⸗ 
ſtändige Verwirrung an Bord herrſchte. 
— Durch einen Sprung aus dem Eiſenbahnkoupee 
wollte ſich neulich die unverehelichte Arbeiterin Marie Mickolaiczyk 
aus Miechowitz bei Beuthen OS. einer 10½ jährigen Zuchthans⸗ 
ſtrafe entziehen. Sie befand ſich auf dem Transport nach dem 
Zuchthaus Jauer in einem beſonderen Koupee, als ſich nun der 
Transporteur auf einige Augenblicke während der Fahrt aus dem 
Koupee entfernte, öffnete die M. unbemerkt die Koupeethür und 
ſprang aus dem in voller Fahrt befindlichen Zuge heraus 
und zwar ſo unglücklich, daß ſie ſich den Kopf an einer 
Telegraphenſt ange zer ſchmetterte. Die M. war ſofort 
todt; der Transporteur zog die Nothbremſe und brachte jo den 
Zug zum Stehen. 
Strafgefangenen dem Amtsvorſtande anzeigen. 

— Die Perſönlichkeit des bei Glogau feſtgenommenen 
Verbrechers, der bei ſeiner Verhaftung zwei Militärs durch 
Revolverſchüſſe verletzte, iſt jetzt durch einen ehemaligen Schul⸗ 
kameraden feſtgeſtellt worden. Der gefährliche Burſche iſt der 
37 jährige berüchtigte Einbrecher Auguſt Kothe aus Kraſchen 
bei Guhrau, der vor einigen Monaten wegen ſchwerer Diebſtähle 
zu fünfzehn Jahren Zuchthaus verurtheilt worden und auf dem 
Transport von Küſtrin nach der Strafanſtalt Sonnenburg ent⸗ 
ſprungen war. 


Kreiſe Gneſen, ilno, Strelno, ne Zuin, 


Neu eſtes. (T. D.) 


2. Danzig, 4. Juni. (Verbandstag der deutſchen 
Gewerkvereine.) Der Vorſitzende Mauch ⸗ Berlin er⸗ 
öffnete die heutige Sitzung mit einer kurzen Anſprache und be⸗ 
grüßte die Vertreter der ſtädtiſchen Behörden Herrn Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Baumbach, die Herren Stadträthe Gronau, Dr. 
Samter und Ehlers, Stadtbaurath Fehlhaber, ſowie den Ver⸗ 
treter des Polizeipräſidenten Herrn Reg.⸗Aſſeſſor v. Tappen. 
Sodann wurden noch eine Anzahl Begrüßungsſchreiben verleſen, 
darunter von den Reichstagsabgeordneten Peyer, Prinz Schön⸗ 
aich⸗Carolath uſw. 


Herr Dr. Hirſch verlas darauf das bereits erwähnte 
Schreiben des engliſchen Unterſtaatsſekretärs Burt, der zu 
ſeinem lebhaften Bedauern an der Theilnahme verhindert iſt, 


weil er in dieſen Tagen am internationalen Bergarbeiter⸗Kongreß 
in Paris theilnimmt. 


Herr Schultz in Berlin theilte darauf Namens der Mandats⸗ 
Kommiſſion mit, daß die Prüfung der verſpätet angemeldeten 
Beſchwerden dahin geführt hat, daß die Anträge bis auf einen 


des Ortsvereins der Schneider aus Danzig, abgelehnt ſind. 


Herr Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach⸗ Danzig dankte 
hierauf in herzlichen Worten für die Begrüßung der Vertreter 
des Magiſtrats und führte aus, wie hier der Boden für die 


Beſtrebungen der Gewerkvereine günſtig ſei; ſeit langen 
beſtänden hier die Ortsvereine, welche eine gro füchtiger 
Männer in ihren Reihen zählten. Er Age aber auch 


Werth gerade darauf, daß der Verband Ran 
da dadurch die Sache der Bieten Mer in Danzig — — 
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Der Transporteur konnte nur den Tod der 
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tüchtige Förderung finden werde. Wir ſeien noch in einem 
Uebergangsſtadium begriffen; langſam aber ſicher vollziehe ſich 
in Danzig die Umbildung zu einer Induſtrieſtadt. Weiter ver ⸗ 
ſpreche er ſich durch den gegenwärtigen Verbandstag eine er⸗ 
hebliche Beſſerung der Arbeiterverhälkniſſe in Danzig. 

Der Redner begrüßte dann noch ſeinen langjährigen Freund 
und Mitarbeiter Dr. Max Hirſch und ging hierauf auf eine. 
Erörterung der ſozialpolitiſchen Bedeutung der Thätigkeit der 
Gewerkvereine über. — Herr Dr. Baumbach ſchloß ſeine 
mit lebhaftem Beifall aufgenommene Rede mit einem herzlichen 
Willkommen in der alten Stadt Danzig. 

Dr. Max Hirſch⸗Berlin erſtattete hierauf den Bericht über 
die Thätigkeit und Entwickelung der Gewerkvereine und des 
Verbandes ſeit dem erſten ordentlichen Verbandstage (1892). 
Er empfahl alsdann die Annahme einer Erklärung 
gegen die jetzige Richtung der Regierungspolitik, gegen die 
Agitation des Bundes der Landwirthe, durch die die Bewegung 
zur Hebung des Arbeiterwohles immer mehr geſchädigt und 
zurückgedrängt werde. Hiergegen müſſe das kleine „Arbeiter⸗ 
re der deutſchen Gewerkvereine entſchieden Stellung 
nehmen. 

* Berlin, 4. Inni. Landtagsabgeordneter Ottens, 
ſeit 1870 Vertreter des ſchleswig⸗holſteinſchen Wahl: 
bezirks Norder⸗Dithmarſchen iſt, 70 Jahre alt, geſtorben. 

Juſtizminiſter a. D. von Friedberg iſt geſtorben. 
(Siehe unter Berlin.) 

* Neuſatz a. d. Donau, 4. Juni. Als 45 Arbeiter über 
die Donau ſetzten, ſtürzte das Fahrzeug um; 12 ertranken, die 
übrigen wurden gerettet. 

Laibach, 4. Juni. 
ein heftiger, wellenförmiger, 
Erdſtoß ſtatt. 

: London, 4. Juni. 
Die Japaner haben Kelung erobert. 
300 Todte. 

Rom, 4. Juni. Aus Rimini wird gemeldet: Gegen 
den Deputirten Luigi Ferrari, den ehemaligen Unterſtaats⸗ 
ſekretär im Minifterium des Auswärtigen, wurde 
Nachts, als er ſich auf dem Heimwege befand, von einer 
Anzahl Perſonen beleidigende Worte ansgeſtoßen. Im 
Laufe des ſich daraus entſpinnenden Wortwechſels wurde 
Ferrari durch einen aus der Meute der Gruppe ab⸗ 
gegebenen Schuß tödtlich verwundet. Es find infolge 
deſſen viele Verhaftungen vorgenommen worden. 

W Warſchau, 4. Juni. Graf Herbert Bismarck iſt hier 
eingetroffen und will ſich einige Tage hier aufhalten. 

Bei dem Radwettfahren auf der Strecke Warſchau⸗Kaliſch 
haben die deutſchen Radfahrer Köcher und Heidenreich geſiegt. 

ONewyork, 4. Inni. Ein Waldbrand iſt in Nord⸗ 
Peunſylvanien entſtanden und hat beinahe das ganze 
Oelgebiet von Nordpeunſylvanien überzogen und mehrere 
kleine Städte zerſtört. Der Schaden wird auf mehrere 
Millionen Dollars geſchätzt. Groſte Verluſte au Meuſcheu⸗ 
leben werden befürchtet. 

— —— — = ——— — 


Geſtern Abend 9½ Uhr fand wieder 
zwei Sekunden andauernder 


Aus Hongkong wird gemeldet: 
Die Chineſen hatten 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Mittwoch, den 5. Juni: Vielfach heiter, ziemlich warm, 
meiſt trocken. — Donnerstag, den 6.: Wolkig, mäßig warm, 
Regenfälle und Gewitter, windig. — Freitag, den 7.: Wärmer, 
meiſt heiter und trocken. 


Wetter ⸗Depeſchen vom 4. Juni 1895. 


2 
Baro⸗ 4 Er f "sn E 
£ meter-| Wind⸗ 8 Temperatur u 
Stationen Rand richtung 82 Wetter 5 8 115 
— 52282 
Memel | 7681 MO. | 1 mwolfenfoe, e 
Neufahrwaſſer 768 NO. 2 wolkenlos 15 8 5 
Swinemünde 768 NNO. 5 | wolkig 11 I 60 5 
amburg 768 O. 3 bedeckt 13 2 8 
aunover 766 Windſtille 0 bedeckt 15 2848 
erlin 766 NE. 3 wolkig 17 2 5 
Breslau 765 ND. 2 wolkig +15 ı [2188 
aparanda 768 N, 4 heiter +16 8332 
Stockholm 770 W RW 2 wolkenlos 4 15 „se 
Kopenhagen 770 NO. 2 halb bed. +12 1281|, 
Wien 764 NW. 2 halb bed. +17 2 . 8 
Petersburg — — — — be * 12 
Paris 766 . 1 jwoltenfos +19 3 
Aberdeen 769 SSO. 2 wolkig ＋ 14 [Gs 
Darmouth 767 NW. 1 wolkig | +14 [ 
Danzig, 4. Juni. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Tel. Dey.) 


Auftrieb: 7 Bullen, 6 Ochſen, 20 Kühe, 51 Kälber, 22 Schafe, 
— Ziegen, 389 Schweine. Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewicht 
ohne Tara: Rinder 24—32, Kälber 28—34, Schafe 20—24, Ziegen 
—, Schweine 29—34 Mk. Geſchäftsgang: flott. 


Danzig, 4. Juni. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
4.16. 1./6 4./6 1./6. 


6. 0 6. 
Weizen: Umſ. To.] 300 ı 300 [Gerste gr. (660-700) 113 | 113 
inl. hochb. u. weiß. 154157 1551588 „ kl. (625-660 Gr.) 95 105 
inf. hellbunt . 151 152 Hafer inl. 118 118 


RN 124 | 124 [Erbsen iul ...| 115 | 110 
Tranſit hellb. . . 118 | 118 „ Trans. 88 86 
Termin z. fr. Verk. Rübsen inl. ...| 175 175 
Mai⸗Juni . 156,50 156,00 8 (loco pr. 
Zn ee 122.00 121,00) 10000 Liter d/o.) 
Regu 3 155 | 156 [mit 50 Mk. Steuer] 55,50 | 57,50 
Roggen: inländ. 129,00 130 [mit 30 Mk. Steuer] 35,50 | 37,50 
vun. poln. 3.Truf. | 93,00 | 93,00 | Tendenz: Weizen (pr. 745 Ur, 
er Aal Jun — 71 m ae ser unt 
ran). Mai⸗Juni oggen (pr. r. Qual.» 
Neal Pr f. r.. 129 130 Gew.): unverändert. 
Königsberg, 4. Juni. Spiritus⸗Depeſche. (Portatius 
u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Sole Komm ſfions- Gesche 
per 10000 Liter é loco konting. Mk. 58,25 Geld, unkonting. 
Mk. 38,50 Geld. 


Berlin, 4. Juni. (Tel. Dep.) Getreide⸗,Spiritus⸗ u. se, 
5 . 723 eide⸗„,Spiritus „ en 


Weizen loco 1150-1641150-164 ] 4% Reichs⸗Aul.] 106,80 | 107,00 
uni 6, 156,75 | 3¼0% „ & 105,00 | 105,10 
eptember. .| 159,00 159,50 | 30% ® 99,00 | 98,7 

Roggen loco 131.138 13.140 | 4% Pr. Conf. A. | 106,60 | 106,60 

Jun 134,25 135,00 | 3½0% „ „ 104,90 105 

September. . 139,25 140,25. | 300 „ „ „ 99,70 99 

Hafer loco. . 123-148 123-148 3½ Wſtpr. Pfdb. 101.50 101,75 

Juni 127,50 127,50 | 3½% Oſtpr., 101.30 101,60 

September .. 126,25 | 127,50 3½ 0% Pom. „ 101,00 101,50 
Spiritus: 3/00 Poſ. m 101,00 | 101,20 
Loco (70er) ..] 39,10) 39,20 | Disk.⸗Com.⸗A. 225,00 225,25 
Juni 42,80 42,70 | Laurahütte . 13900 140,00 
Juli. 43,10 43,10 Italien. Rente | 88,90 89,00 

September .| 43,701 43,70 rivat » Disk. 15/90 15/8 9% 

Tendenz: Weizen matter, uſſiſche Noten 220,40 
Roggen matter, Hafer Tend. d. Fondb. abge⸗ feſt 
matt, Spiritus ruhig. ſchw. 


Von allen billigen 
Seifen der Gegenwart hat keine in fo kurzer 2reine ſo der 
ild 


e. Die Vorzüge beit Nil er außerordentlichen 
Bi 


f a 1 
einheit, Fettreichtb ligkeit. Keine Hausfrau, keine 
Mutter, keine f ob alt, malen unter aficn, mit 
nen Ve 85 a 
r 9 Steck su 55 Pig» als Einzelftück zu 


kaufen will, dem 

= empfehlen wir den 

en Muſikwerk⸗Verſand V. Silberstein, Alleu⸗ 
(Siehe Sounabend⸗Inſerat.) 


durch anzeigt 


im 72. Lebensjahre. 


Dankſagung. 
Allen Denen, welche bei dem Be⸗ 
grähnifie unſeres lieben unvergeßlichen 
Sohnes und Bruders, des Buchhalters 


Oskar Block 
unſerer in ſo liebevoller Weiſe gedacht, 
wie auch Herrn Pfarrer Erdmann für 
die erhebenden und troſtreichen Worte 
am Sarge und Grabe ſprechen wir 
unſern tiefgefühlteſten Dank aus. 

Familie Gibbe. 
Für die ſo überaus reiche Kranz⸗ 
ſpende, ſowie für die liebevolle Theil⸗ 
nahme und rege Betheiligung am Be⸗ 
Faden meines theuren, verſtorbenen 


atten ſage Allen, insbeſondere der 
Done Bäcker⸗Innung meinen beſten 


Wittwe Johanna Sieg. 
zee 


2 Statt jeder besonderen Meldung! 2 


Die Verlobung w meiner Tochter 3 
2 Else mit dem > ermi Herrn 
2 Kurt Goeritz- Berlin beehre 
2 ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Danzig, im Mai 1895. 
Ildefons Idzkowski, 
Landgerichts ſekretär. 


9 


Else Idzkowska 


Kurt Goeritz. 
Verlobte. 
rr 


zee. 


Die e eee 
Fmma mit Herrn Alfred Tunkel 
beehren ſich ergebenſt anzuzeigen 
Brieſen, Pfingſten 1895. 
Friedrich Klempahn 
nebst Frau. 


Verlobte 
Brieſen Weſtpr. 


Eine denne 
— ſich ae — 12,1. 


Strengste Reellität. 
— — —dẽ 


Heute Mittag 1 Uhr entschlief Pin, in Folge eines Herz. 
schlages meine innigstgeliebte theure Fra 


Emilie Kauffmann 


geb. Voigt 
unsere liebevolle Mutter. ge Tochter, Schwesterund Schwägerin, 
was im tiefstem Schmerz im Namen 
Graudenz, den 4. Juni 18%. 


Oskar Kaufmann, Buchhändler. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 7. Juni, präzise 9 Uhr 
Vormittags, vom Trauerhause, Herrenstr. No. 11, aus statt. 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschlusse verschied sanft 
heute früh nach kurzem schweren Leiden meine innigstgeliebte 
Gattin, unsere Schwester, Tante und Grosstante, die Rentiere Frau 


Amalie Jahn 


geb. Rutz 


Schwetz, den 1. Juni 1895. 
Der tiefgebeugte Gatte 
Christian Jahn 
zugleich im Namen der anderen Hinterbliebenen, 


Die Beerdigung findet Dienstag, den 4. d. Mts., Nachmittags 
4 Uhr, vom Trauerhause aus statt. 


s0000000000000 


der Hinterbliebenen hier- 


[4235] 


Gandersheim 

Yıla Valida — 
mat. Kurort. Shwimmb ad. 

Soelbab (Dampf⸗Fichtennadel⸗Stahl⸗ 
bäder). Sommerfriſche für blutarme 
od. nervöſe Damen und Mädchen. Beſte 
Verpfl. n. ärztl. Angabe. Nachhülfe in all. 
Schulfäch. Mäßige Preiſe. Valida Knorr. 


Buchführung 


Handels wissenschaft lehrt Herren und 
Damen erfolgreich 19911 
Ernst Klose, Grandenz, 
Getreidemarkt 7. 


BEREITETE FERNE TED 
Bis Anfang Juli verreiſt. 
Thorn, den 4. Juni 1898. 


Dr. Wentscher. 


Meiner werthen Kundſchaft ſowie 
einem geehrten Publikum von [4344] 


2 Graudenz und Umgegend 


die ergebene Mittheilung, daß ich das 
Geſchäft meines verſtorbenen Gatten 
unverändert weiterführe und bitte gleich⸗ 
Mag das demſelben in ſo reichem 
712 geſchenkte Vertrauen auch gütigſt 
auf mich en zu wollen. 
achtungsvoll 


Wittwe johanna Sieg, 


in Firma: Heinrich Sieg, 
Oberthornerſtraße 30. 


Naturreinen 


Geſundheits⸗Apfelwein 
Apfelwein⸗Vowle 


vorzüglichen Moſel⸗ſowie 


Rheiuwein 


in allen Preislagen, emfiehlt d 
Obſtweinkelterei von 439 


II. Heinicke & Co, 


Graudenz, Tabakſtraße 28. 
— S gaht, 


Be u: fo halthar wie bis jetzt alles 
dageweſene. Nur allein in 9 8 


— Bee 8 . 


Kirchenstrasse 4, 


Empfehlenswertheste erste Be- 
zugsquelle für alle Möbelergän- 
zungen, komplette Zimmer- und 
-Wohnungs-Einrichtungen. 


olstermöbel in den neuesten Fagons mit geschmackv. Bezügen. 


bedeutendstes Magazin am Platze. 


| Aeltest: d 
Theilzahlungen e Ma 


Graudenz 


Tischen, 


— 


— Generalverſammlung zu 


im Gaſthauſe des Herrn H. E 


theiligen wollen 
ichneten Direktion bewirkte Niederlegung ihrer Aktien zu legitimiren und 
inlaßkarten in Empfang zu nehmen. 


U 


Ordentliche Generalverfammlung 


Zuckerfabrik Praust. 


e Aktionäre der Zuckerfabrick Praust werden hierdurch 11 280 


den 21. Juni er., Nachm. 2 Uhr, 


J. Kucks in Praust ergebenft eingeladen. 
Tagesordnung: 


Freitag, 


1. Bericht des Aufſichtsraths. 

2. Geſchäftsbericht der Direktion und Vorlegung der Bilanz. 

3. Bericht der Rechnungsreviſoren, Genehmigung der Bilanz und Decharge⸗ 
ertheilung pro 1894/95. 

4. Wahl eines Mitgliedes des eee an Eule des nach dem 
Turnus ausſcheidenden Herrn J. v. Hexer-G 5 

5. 4 dreier Rechnungsreviſoren behufs echargeertheilung pro 

6 


. 8 einer Hypothekeneintragung im Grundbuche des Geſell⸗/ 8 


aftsgrund 
es kiten La. B., welche ſich an der Generalverſammlung be⸗ 


Inhaber der 
haben ſi durch die vor der Verſammlung bei der unter⸗ 


Prauſt, den 31. Mai 1895. 


Die Direktion | der Zuckerfabrik Prauſl. 


Wiedemann sen. 


Der landpwirtkschattiche Verein zu bum 


hält am Sonnabend, den 8. d. Mts., eine Sitzung ab, in welcher die 5 die 


Gebäude- Feuer⸗Verſicherung La nd ſchaftl lich 


beliehener Güter betreffend, zur Verhandlung kommen ſoll. 


[4279] 
Im allgemeinen Jntereſſe bittet um recht zahlreichen Beſuch 


Bock, Major a. 
und Vertreter der Schwedter Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Den Schau⸗ und Spielbudenbelikern. 


zur Nachricht, daß das diesjährige 


Schützeufeſt A 


am 30. Juni, 1. und 2. Juli ſtattfindet. Anmeldungen mit 
Angabe der Meterzahl nimmt entgegen 


P. Kühn. Schützenhaus. 


N Dr Michaelis“ 
Piehel Cacao 


Alleinige Fabrikanten: 


debr. Stollwerck in Köln a. Rh. 


Als tägliches, diätetisches Getränk 
empfohlen. 

Dasselbe zeichnet sich durch A Nährgehalt 
und leichte Verdaulichkeit hervorragend a 

Mit Milch gekocht ist Dr. Michaelis’ "Eichel Cacao als täg- 
liches Getränk ebenso anregend wie kräftigend und besonders 
emptehlenswerth für Kinder, sowie für Personen mit ara 
Verdauungs-Organen. 

Mit Wasser mie ist es ein nährendes Heilmittel gegen 
Diarrhöe und Brechdurehfall der Kinder. 

r. Michaelis’ Eichel-Cacao ist garantirt frei von Alkalien 
(Soda — Pottasche), welche im sogenannten holländischen Cacao 
enthalten sind. 
Gebrauchs-Anweisung auf den Büchsen. 


Verkaufspreise per Büchse: M. 2,50, M. 1,30 und M. 0,50. 


Für Lerlebte! 


Möbel-Ausstattungsma gazin 


$. Herrmann 


Kirchenstrasse 4. 3 


Grösste Auswahl von Buffets, 
Paneel - Sofas, 
Bettstellen, Schreib- 
Tischen etc. 


1 91 2 1 


Schmiedeeiserne 


bla 


einfache v elegante, ſowie 
Garnituren, Pauelſophas 
Bettſtelle, Matratzen ze, 


u landw 15 ſchaft⸗ in großer e, zu 0 n Preiſen. 

925 5 — 89 Pr 23 Rach, Kapezler, 
ebäuden offeri v 7. 

billigt 1 1 arier verderſt. 3 


an Ormondb rel, London. 


agile Fahr⸗ 


5 5 Modellen 
hält ſtets auf 
Lager und em⸗ 


* V pfiehlt 
Wife, hell 


Kataloge gratis und franko. [4355] 
Alexander Jaegel, Graudenz. 


In Zucker gekochten 


imbeer-U. Lirschsaft 


empfehlen 143401 
M. Heinicke & Co. 


damen i. Bären. eingefict /$ 


Unterthornerſtraße 5b. 


Vermiethungen 


55 


Patent - Speise- Eine auswärtige ene ſucht 2 
ec Lokalitäten neb. Kellereien u. 
ohn. z. Bierausſchank z. 1. Juli d. Js. 
1 z. pacht. evt. Ir Grundſt. 

K Off. u. 4333 d. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Möbl. Z. zu verm. Langeſtr. 12, 1 Tr., 


Gut möbl. Zimmer 


a zu vermiethen, auf Wunf ſch B 
Bel ung, bei Genzer im Laue ſchen 
auſe, Grabenſtraße. 


Villa Michelau. 


Bahnsendungen franco. 
— —  — 


Sommer Aufenthalt,! 


Wohnungen. 
Hochfeine, mit allem Comfort der 
Neuzeit a 6 80 Wohnungen, be⸗ 


ehend aus auch 8 Zimmern, 
55 in ed x 5 wi 75 


erbſt v. J. nener⸗ 
bauten, trockenen Hauſe, du ee 
er Nu 9 IE Ben vom 1. 
toben eventl. auch 


bi vermiethen. 


ſtraße 43. 

Ein möblirtes Zimmer für 8 Mare 
monatlich iſt Getreidemarkt No. 12 zum 
1. Juni zu vermiethen. 


anne 
Ein Laden & 


in allerbeſter Geſchäftslage N 
80 8 iſt vom 1. Sep. @@ 
1. Sktober er. zu verm. % 
nel werden briefl. unt. 

durch die Exped bes N 


88 
& ** RiRRNN NN 


Damen 5 gg Lena ine Aufnahme 
Frau Kurdelska 
Hebeanıne,Bromherg.tonifenttr. 61 


nden 7 Aufnahme 
Damen 1 9 ka, Hebeamme 
Bromberg, 8 et 21. 1941 


d. möbl. Zimmer auch 


rg Penſion bei Frau 

Hebamme Dietz, Brom⸗ 

N ee Poſenerſtraße 15. 

amen Danıpı befferer Stände f. z. Niederk 
unt er Irene. Diseretion liebev 

ufu, bei Frau Hebeamme Baumann 


Berlin, Kochſtr. 20. Bäder im Hauſe. 


find. z. Niederk. Iiebev. Aufn 
Damen Strengfte Disertn, ei h 
Bäd. . Haufe. Wwe. Mierſch, Stadt⸗ 
e eee Ba 


N i Ver eine 
D Versammlungen 0 


nd 
Vergniü ungen. I 


Bürger-Ressource 


Graudenz. 
Mittwoch, den 5. Juni, Abends 
8 up ‚Beriammiung ee 
143541 Der Vorstand. 


olg zum schwarzen Adler. 


Mittwoch, den 5. Juni er.: 


Großes Konzert 


von der ganzen Kapelle des u 
Graf Schwerin. 3593 
Anfang 7¼ Uhr. Eintrittspreis — Pf 


Olte. 


© Friedrich-Wilhelm- 
Viet.-Schützengilde 


Dane den 6. Juni, 
Abe 3 ½8 Uhr 


Familien⸗ Konzert 


von der ey des Infanterie⸗Regts. 
Nr. 14 (Graf Schwerin) unter Leitung 
ihres Dirigenten Kapellmeiſter Nolte. 
Eintritt für die Mitglieder und deren 
Familien frei. Für Nichtmitglieder 
10 Pfg. pro Perſon. 1837 
Der Vorſtand. 


Deutsch, Tuspektorenverein 


Zweigverein Lessen. 


ie den 35 Juni Nm. 4 Uhr 
otel „Zur Apotheke“ 
Vortrag des Herrn Liebenau 
Babten über „Zwiſchenfruchtbau“ 
Um recht rege Betheiligung wird 
gebeten. Der Vorſtand. 


Landwſchl. Berein Podwitz⸗ Lunau. 


Sitzung: Donnerſtag, den 6. Juni 
Getreidemarkt 4/5 iſt Fuhrwerk zu hab 


Kaiser Wilzehn-Sommer-Theater. 


Mittwoch, den 5. Juni: Barfüſſige 
Fräulein. Luſtſpiel von Roſen. Neu! 


EMTIIITT 


® Letzte Anzeige 8 
2 tür das Adressbuch. 3 
835-893 
92 
5 
Höliche Bitte! Ss 
83 
21 Eventl. schon fest be- = 
schlossenen 82 
2J Wohnungswechsel | 
2 zum 1. Juli oder 1. Ok- 
tober bitte sofort an- 8 2 
E zuzeigen bei 8. 
7 2. 
Jul. Gaebel's 
Suchhandl. 83 
33 © . 


ee dem 10. Juni können 
Aenderungen nicht mehr be- 
rücksichtigt werden: | 
2 


Dampferfahrt Sartowiz. 
Nr. 2. dr, iſt ſo. Doch wen ar 
bie Rechte 


Heute 3 Blätter. 


a 


* 


Sn a 


7 


rr 


rn, eee 


— 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Mittwoch! 


ve 


— 


Die Vorgänge im Alexianerkloſter „Mariaberg“ 
vor Gericht. Lunbef Nachdr. verb 
(Sortfegung aus dem Erſten Blatt.) 


Am Sonnabend, dem 3. Verhandlungstage ſoll, wie der 
Präſident bei der Eröffnung der Sitzung mittheilt, nur bis etwa 
1 Uhr Mittags verhandelt werden, am Nachmittag ſollen die 
mediziniſchen Sachverſtändigen den Forbes auf ſeinen geiſtigen 
und körperlichen Zuſtand unterſuchen. 

Es erſcheint alsdann als Zeuge Kanonikus John Cameron 
(Beauly in Schottland). Dieſer iſt der deutſchen Sprache nicht 
mächtig, es muß deshalb mittelſt Dolmetſcher verhandelt werden. 
Der Zeuge bekundet: Er kenne den Forbes von Kindheit auf 
und habe auch mit ihm die Schule zuſammen beſucht. Forbes 

abe beſondere geiſtige Fähigkeiten nicht gehabt. Er ſei als 
nabe insbeſondere beim Fußballſpiel ſehr geſchickt geweſen und 
habe ſich auch in ſpäteren Jahren oftmals mit ſeiner Körper⸗ 
ſtärke gerühmt. Er ſei einmal auf der Straße einem Artilleriſten 
begegnet und da dieſer ihm nicht ausweichen wollte, ſo habe er 
ihn zu Boden geſtoßen. Forbes ſei damals zwanzig Jahre alt 
und etwas excentriſch geweſen, getrunken habe er aber nicht. 
Als Forbes ſeine erſte Predigt hielt, habe der Biſchof ihm 
(Zeuge) gegenüber ſeine Verwunderung ausgedrückt, daß Forbes 
es fertig gebracht habe, die ganze Gemeinde in der Kirche zum 
Weinen zu bringen. Forbes ſei ſpäter Pfarrer in einem Nonnen⸗ 
Mofter geweſen und habe dort die Nonnen gegen die Oberin 
aufgehetzt. Forbes wurde ſpäter nach Glasgow verſetzt und 
ſchließlich wegen Trunkenheit entlaſſen. Der Biſchof ſei ein⸗ 
mal auf einer Firmungsreiſe in der Pfarrei des Forbes ge⸗ 
weſen. Forbes habe gepredigt und da er Unſinn predigte, ſo 
habe ihn der Biſchof von der Kanzel herunterbefohlen. 8 

Verth. R.⸗A. Leuzmann: Worin ſoll der Unſinn der Predigt 

beſtanden haben? — Zeuge: Er hat die Irländer ſehr au⸗ 
gegriffen. — Verth.: Soviel mir bekannt, hat Forbes nicht die 
Irländer, ſondern die irländiſchen Großgrundbeſitzer angegriffen 
und die irländiſchen Pächter in Schutz genommen. — Zeuge: 
Das mag ſein. — Verth R.⸗A. Lenzmann: Hat Forbes, als 
er ſich nach ſeiner Entlaſſung im Elternhauſe befand, kirchliche 
Amtshandlungen verrichtet? — Zeuge: Der Biſchof hatte ihm 
erlaubt, in Privatkreiſen die Meſſe zu leſen. Forbes iſt vom 
Biſchof ſchließlich nach Nottingham als Pfarrer geſchickt worden. 
Auf dem Wege dorthin hat ſich Forbes auf einer Station der⸗ 
artig betrunken, daß er furchtbaren Skandal machte und dadurch 
einen Menſchenauflauf verurſachte. — Präſ.: Haben Sie das 
ſelbſt geſehen oder von wem haben Sie es gehört? — Zeuge: 
Ich wurde von dem Biſchof beauftragt, das Vorkommniß zu 
unterſuchen. Die Gemeindemitglieder haben mir dieſen Vorgang 
erzählt. Im weiteren wurde mir mitgetheilt: Forbes kam ein- 
mal derartig betrunken in die Wohnung eines Gemeindemit⸗ 
liedes, daß die Frau befürchtete, er werde über die Wiege 
allen. Forbes habe ſchließlich vom Amte entfernt werden 
müſſen, da er der Spott der Kinder geworden war. Einmal 
habe Forbes ſich ſo ſehr betrunken, daß er ſich in dieſem Zu⸗ 
tande in einen Kuühſtall verirrt und zwiſchen zwei Kühen ſich 
niedergelegt habe. Er habe einen Brief des Forbes geleſen, in 
dem dieſer das einem Freunde ſelbſt mitgetheilt habe. 

Verth. R.⸗A. Lenzmann: Iſt dem Zeugen bekannt, daß der 
Biſchof an den General⸗Oberen Bank hier geſchrieben: In der 
Familie des Forbes iſt der Irrſinn zu Hauſe und Forbes ſelbſt 
befindet ſich in einer geiſtigen Verfaſſung, daß er als Geiſtlicher 
nicht funktioniren kann? — Beuge: Ich weiß das nicht, aber es 
iſt ja möglch, daß der Biſchof dieſen Brief geſchrieben hat. — 
Verth.: Iſt dem Zeugen bekannt, daß der Biſchof von Aberdeen 
an den Alexianerkloſtervorſteher Bank folgenden Brief geſchrieben: 


„Aberdeen, den 16. Juli 1894. 
Jeſus! Maria! Joſeph! 

. Mein jehr ehrwürdiger Bruder, General! 

Trotz meiner Anſtrengungen iſt es mir nicht gelungen, ärzt⸗ 
liche Atteſte über den Geiſteszuſtand des Rev. A. Forbes zu 
finden. — Die Geiſteskrankheit findet ſich bei Vielen ſeiner 
Familie in einem ſolchen Grade, der in der That klar erkennen 
läßt, daß er nicht den wahren Beruf zum Prieſterſtande hatte. 
Sein Vater war ſehr exzentriſch, ſeine Mutter gänzlich irrſinnig, 
eine Schweſter und zwei Brüder ſind nicht allein ſehr exzentriſch, 
ſondern beinahe irrſinnig.“ 

Präſ.: Dieſer Brief iſt bei den Akten. 

Forbes ſteht mit einem Notizbuch und einem Bleiſtift in 
der Hand während der ganzen, über 1½ Stunden dauernden 
Vernehmung und während er mit der größten Aufmerkſamkeit 
der Vernehmung folgt, macht er ſich unaufhörlich Notizen. 

Geh. Rath Dr. Finkelnburg beantragt, dieſe Notizen den 
mediziniſchen Sachverſtändigen zu übergeben. Forbes erklärt ſich 
dazu bereit. Der folgende Zeuge iſt der ſchottiſche Polizei- 
kommiſſar Stirling. Dieſer bekundet auf Befragen: Im 
Jahre 1874 ſoll in einer Wirthſchaft ein Offizier über den Papſt 
und die katholiſche Geiſtlichkeit geſchimpft haben. Forbes, der 
ſich gerade in der Wirthſchaft befand, warf in Folge deſſen den 
Offizier unter den Tiſch. Es entſtand in Folge deſſen ein großer 
Skandal, in deſſen Folge Forbes verhaftet wurde. Forbes ſchlug, 
als ein Poliziſt erſchien, auch dieſen mit ſeinem Stock über den 
Kopf, ſodaß der Stock entzwei ging. Forbes war an dieſem Tage 
5 angetrunken und machte großen Skandal. Am folgenden 

age wurde Forbes entlaſſen und einigel geit darauf dieſes Vor⸗ 
kommniſſes halber zu einem Pfund Sterling verurtheilt. Forbes 
befand ſich noch am folgenden Morgen in ſehr großer Aufregung. 
Verth. R.⸗A. Lenzmann: Sollte das nicht die Folge feiner 
Verhaftung geweſen ſein? — Zeuge: Dieſe Aufregung war doch 
eine ſolche, daß man auf einen abnormen geiſtigen Zuſtand 
ſchließen konnte. 

Verth. R.⸗A. Dr. Niemeyer: Iſt es wahr, daß, als der 
Zeuge hier ankam, er in einem Hotel abſtieg, aber ſofort von 
den Alexianerbrüdern aufgeſucht wurde, die ihm eine Wohnung 
im Kloſter Mariaberg einräumten? — Zeuge: Das iſt richtig. 

R.⸗A. Oſter: Iſt Ihnen bekannt, daß Forbes mit gewöhn⸗ 
lichen, geringen Leuten verkehrt und mit dieſen in Kneipen 


herumkneipte? — Zeuge: Ja, Forbes verkehrte viel mit der⸗ 
artigen Leuten, mit Hauſirern u. ſ. w. (Bewegung im 
Publikum. 


Es und alsdann eine kurze Pauſe gemacht und darauf die 
vier mediziniſchen Sachverſtändigen vereidigt und ihnen auf- 
gegeben: heute Nachmittag den geiſtigen und körperlichen Zuſtand 

es Forbes zu unterſuchen und dem Gerichtshof alsdann Bericht 
zu erſtatten. 

Demnach erſcheint als Zeuge Bruder Alexander, ehe⸗ 
maliger Bahn aſſiſtent Barth. Eines Abends im Mai 1890 
ſei er von dem Bruder Heinrich in das Zimmer des Forbes 
gerufen worden. Forbes ſei ſtark angetrunken geweſen und als 
er das Zimmer betrat, nahm Forbes ein Kruzifix von der 
Wand und wollte ihn ſchla en. Dies ſei ihm aber nicht gelungen. 
Er habe dem Forbes die er sjacke angelegt und habe ſich 
alsdann nicht weiter um die Sache gekümmert. 

Stagtsanw.: Hielten Sie den Forbes für betrunken oder 
für verrückt? — Zeuge: Für betrunken. — Staatsauw.: 
Einem Betrunkenen legt man doch nicht die Zwangsjacke an? 
Zeuge: Ich hatte nur die Befehle meines Vorgeſetzten, des 
Subrektors Bruder Heinrich, auszuführen. — Präſ.: Haben Sie 
ſonſt eine beſondere Wahrnehmung an Forbes gemacht? — 
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die nie Station 
die Ueberführung des Kranken in die ſchmutzige Station an⸗ 
befohlen? — Zeuge: Der Rektor, Bruder Overbeck. 

Ein weiterer Zeuge, Kaplan Gillmann (früher Haus⸗ 
kaplan in Mariaberg) bekundet: Forbes ſei eines Tages in voll⸗ 
ſtändig angetrunkenem Zuſtande in ſein (des Zeugen) Zimmer 
gekommen, habe allerlei dummes Zeug geſprochen, Pantomimen 
emacht, ſodaß er ihn mit Gewalt derartig aus dem Zimmer 
eee habe, daß er zu Boden gefallen ſei. Im weiteren 

erlauf der Kreuz⸗ und Querfragen bemerkt der Zeuge, er habe 
den Forbes an jenem Tage nicht für betrunken, ſondern für 
verrückt pen 

Verth. R.⸗A. Dr. Niemeyer: Wollen Sie denn ihre Aus⸗ 
ſage ändern, vorhin ſagten Sie, Sie haben den Forbes für 
betrunken gehalten. 

Präſ.: Das iſt richtig. Zeuge: Dann muß ich mich geirrt 
haben. — Verth. R.⸗A. Lenzmann: Sie müſſen doch zweifellos 
den Forbes für betrunken gehalten haben, denn Sie ſagten, daß 
Sie den Forbes derartig aus Ihrem Zimmer ſtießen, daß er zu 
Boden fiel, einen Verrückten behandelt man doch aber nicht 
derartig? — Zeuge: Warum nicht? — Verth. R.⸗A. Lenz⸗ 
mann: Warum nicht, weil das un menſchlich iſt. (Be⸗ 
wegung im Auditorium.) 

Ein weiterer Zeuge iſt der Hausgeiſtliche der Anſtalt Maria⸗ 
berg, Pfarrer Weimers kirchen: Forbes habe oftmals wirre 
und auch eigenthümliche politiſche Redensarten geführt. So 
habe er für die Prinzeſſin Marie von Wales geſchwärmt, 
ihr Bildniß gegrüßt und dieſe mit der Mutter Gottes verglichen. 
Er habe geſagt: Die Prinzeſſin Marie von Wales ſei ſeine 
Freundin. Auch habe Forbes Kußhändchen nach oben geworfen 
und geſagt, ſie gälten der Mutter Gottes. Ferner ſei es ihm 
aufgefallen, daß Forbes in der Sakriſtei geſungen habe. 

Präſ.: Was war das für ein Gefang? — Zeuge: Das 
weiß ich nicht, ich habe bloß fingen hören. — Geheim⸗Rath 
Dr. Finkelburg: War der Geſang ſtörend? — Zeuge: 
Jawohl. Der Zeuge bekundet ferner auf Befragen: Forbes habe 
geäußert: wenn er aus der Anſtalt herauskomme, dann wolle er eine 
ſelbſtſtändige Stellung ſich verſchaffen, er fühle das Bedürfniß 
und die Befähigung in ſich, ein zweiter Luther zu werden. 
Einmal ſagte er auch: ich würde, wenn ich herauskomme, dem 
Biſchof nicht in allen Stücken Folge leiſten; man muß die 
Tyrannei bekämpfen, wo man ſie findet. 

Verth. R.⸗A. Dr. Niemeyer: Sie ſagten, Forbes habe 
unlogiſche wirre Redensarten geführt, wie haben Sie ſich denn 
mit Forbes verſtändigt? — Zeuge: In deutſcher und franzöſiſcher 
Sprache. — Verth.: Engliſch verſtehen Sie nicht? — Zeuge: 
Nein. — Verth.: Ich ſpreche auch deutſch und franzöſiſch, ich 
vermochte mich aber nicht mit Forbes zu verſtändigen. 

Verth. R.⸗A. Lenzmann: Iſt dem Herrn Zeugen bekannt, 
daß Kranke in der Anſtalt mißhandelt worden ſind? — Zeuge: 
Nein. — Verth.: Iſt dem Herrn Zeugen bekannt, daß in Maria⸗ 
berg gegen die Kranken Strafmittel, wie Anlegung der Zwangs⸗ 
jacke, Anwendung der „Douche“, Unterbringung in die ſchmutzige 
Station angewandt werden? — Zeuge: Davon iſt mir nichts 
bekannt, ich bin vollauf mit meinen Arbeiten als Hausgeiſtlicher 
beſchäftigt und kann mich um ſolche Dinge nicht bekümmern. 
— Verth.: Sie ſind Hausgeiſtlicher in Mariaberg und haben 
als ſolcher den Sterbenden die letzte Delung zu geben? — 
Zeuge: Jawohl. — Verth.: Kommt es vor, daß Sie zu manchen 
Sterbenden nicht gerufen werden? — Zeuge: Das kann wohl 
kaum vorkommen. 

Verth. R.⸗A. Lenzmann beantragt, nunmehr eine von ihm 
geladene Frau Jann es zu vernehmen. 

Der Anſtaltsarzt des Alexianerkloſters Mariaberg, 
Dr. Chantra ine: Frau Jannes iſt ſchon nach Hauſe 
gegangen. 

Verth. R.⸗A. Lenzmann: Vielleicht kann uns Herr Dr. Chan⸗ 
traine jagen, ob Frau Jannes auf Veranlaſſung der Alexianer⸗ 
brüder nach Hauſe gegangen iſt? 

Dr. Chantraine: Ich habe Frau Jannes ſelbſt nach Hauſe 
geſchickt, weil ich der Meinung war, ſie würde heute nicht mehr 
vernommen werden. 

R.⸗A. Lenzmann: Ich bemerke, daß ich großes Gewicht 
darauf gelegt habe, Frau Jannes gerade jetzt vernehmen zu 
laſſen. Ich verſtehe nicht, weshalb ſich die Alexianerbrüder um 
die von uns geladenen Zeugen kümmern, wir thun dies doch bei 
den Zeugen der Gegenpartei nicht. 

Nunmehr wird Kloſterbruder Aloyſius, mit feinem 
bürgerlichen Namen Matthias Schmidt, in den Saal ge⸗ 
rufen. Dieſer war früher in Mariaberg und iſt jetzt in Köln⸗ 
Lindenthal. Er bekundet auf Befragen: Er ſei früher Bäcker 
und Brauer und zuletzt Fremdenführer geweſen. Er ſei 
mehrere Male mit Forbes ausgegangen. Einmal ſei er mit 
Forbes in einen Kaufladen gegangen. Dort habe Forbes mit 
der Fauſt auf den Ladentiſch geſchlagen, ſo daß die Leute ihn 
für verrückt hielten. 

Präſ.: Sollte Forbes dies nicht gethan haben, weil er den 
Verkäufer nicht verſtand? — Zeuge: Das glaube ich nicht. 

Im weiteren bekundet der Zeuge: Bei einem zweiten Aus⸗ 

ange ſei Forbes in ſehr zutraulicher Weiſe an eine vor einem 

Kaufladen ſtehende Frau herangetreten und ein drittes Mal 
habe er ſich gegen junge Damen unſchicklich benommen. — 
Präf.: Worin beſtand dieſe Unſchicklichkeit? — Zeuge: Er hat 
unpaſſende Redensarten geführt. — Präſ.: Haben ſich denn die 
Damen darüber beſchwert? — Zeuge: Die Damen ſagten zu 
mir: ich ſollte ein anderes Mal allein kommen und den Mann 
nicht mehr mitbringen. 

Präſ.: Ich mache Sie darauf aufmerkſam, daß kein Zeuge 
nöthig hat, ſich ſelbſt zu belaſten. Wenn Sie alſo der Meinung 
ſind, Sie könnten ſich durch Beantwortung einer Frage einer 
ſtrafrechtlichen Verfolgung ausſetzen, dann können Sie erklären: 
Ich verweigere auf dieſe Frage die Antwort. Ich richte nun die 
Frage an Sie, haben Sie geſehen, daß, während Sie in Maria⸗ 
berg waren, dort Kranke mißhandelt wurden? — Zeuge: 
Nein. — Präſ.: Haben Sie geſehen, daß gegen Kranke die 
Douche angewendet wurde? — Zeuge (nach längerem 
Zögern): Jawohl. — Präſ.: Iſt Ihnen ein beſtimmter Fall 
erinnerlich? — Zeuge: Es iſt einmal ein Kranker in den 
Bottich geſetzt worden. — Präſ.: Aus welchem Grunde geſchah 
das? — Zeuge: Der Kranke zerriß faſt alle Nächte ſein Hemd. 
— Präſ.: Wie weit wurde der Kranke untergetaucht? — 


Zeuge: Mit dem Kopf wurde er nicht untergetaucht. — Präſ.: 
Ich habe vom Kopf auch nicht geſprochen, der Kranke iſt doch 
aber jedenfalls mit dem Körper in den Bottich getaucht worden? 
— Zeuge: Allerdings. 


No. 120. 
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R.⸗A. Oſter: Wiſſen Sie, wer das veranlaßt hat? — Zeuge 
Das thut gewöhnlich der Vorſteher der Station. — Präj.: Wer 
war es in dieſem Falle? — Zeuge (nach langem Zögern): 
Das war meine Wenigkeit ſelbſt. (Große Beweg ung 
unter den Zuhörern). — Präf.: Weshalb ſagen Sie das 
nicht gleich? — Der Zeuge ſchweigt. 

Präſ.: Wie lange mußte der Kranke in dem Bottich bleiben? 
— Zeuge: Einige Sekunden. — Präſ.: Hatte Ihnen dies 
jemand anbefohlen? — Zeuge: Nein. — Präſ.: Haben Sie auch 
Kranken die Zwangsjacke angelegt? — Zeuge: Jawohl, dies 
geſchah oftmals, wenn die Kranken widerſpenſtig waren und ſich 
in anderer Weiſe nicht bändigen ließen. — Präſ.: Wie lange 
behielten die Kranken gewöhnlich die Zwangsjacke an? — Zeuge: 
Gewöhnlich eine Nacht. — Präſ.: Iſt Ihnen auch die ſogenannte 
ſchmutzige Station bekannt, in der ſich diejenigen Kranken befinden, 
die ihren Koth unter ſich machen? — Zeuge: Jawohl. — 
Präs.: Wurden nun auch andere Kranke, die jene üble Ans 
gewohnheit nicht hatten, in die ſchmutzige Station gebracht? — 
Zeuge: Von meiner Station wurde einmal ein Kranker 1 
zwei Tage in die ſchmutzige Station gebracht. — Präſ.: Geſcha 
dies als Strafe? — Zeuge: Jawohl. — Präſ.: Wer hatte dies 
angeordnet. — Zeuge: Soweit ich mich erinnere, Bruder Overbeck. 

Verth.: R.⸗A. Lenzmann: Es giebt doch außer dem vorhin 
erwähnten Bottich in der Anſtalt noch eine Douche? — Zeuge: 
Jawohl. Verth.: Dieſe wurde auch gegen widerſpenſtige Kranke 
in Anwendung gebracht? Zeuge: Jawohl. Präſ.: Wollen Sie 
uns einmal genau ſagen, wie dieſe Douche beſchaffen war? 
Zeuge: Die Kranken wurden in einen leeren Raum gebracht; 
in dieſem befand ſich ein Schlauch. Die Kranken wurden nun 
an die Wand geſtellt und mit dem Schlauch, der einen ſtarken 
Waſſerſtrahl von ſich gab, beſpritzt. 

Präſ: Die Kranken ſchrieen wohl, wenn dieſe Prozedur an 
ihnen vorgenommen wurde? — Zeuge: Allerdings. 

Geh. Med.⸗Rath Dr. Gerlach: Wie lange dauerte wohl 
gewöhnlich eine ſolche Prozedur? Zeuge: Etwa 2 Minuten. 

Geh. Med.» Rath Prof Dr. Finkelnburg: Haben Sie, 
wenn Sie einem Kranken die Zwangsjacke anlegten, den Aerzten 
Anzeige erſtattet? — Zeuge: Nein. 

Präſ.: War der Doucheraum geheizt? — Zeuge: Es ſteht 
wohl ein Ofen darin, ich glaube aber nicht, daß derſelbe 
geheist war. — Präſ.: Wurden die Kranken mit entblößtem 

örper in die Douche geführt? — Zeuge: Zumeiſt wohl, bisweilen 
wurde ihnen auch eine Schürze umgehangen. 

Sachverſtändiger: Hat die Douche ſonſt noch einen reellen 
Zweck? — Zeuge: Daß ich nicht wüßte. Sachverſtändiger: 
Es iſt dies alſo eine vollſtändig mißbräuchliche Einrichtung? — 
Der Zeuge ſchweigt. 

Sanitätsrath Dr Capellmann: Ich bemerke, daß die Douche 
mit dem von mir erwähnten Tauchbad keineswegs gleichbedeutend 
— 180 habe von der Douche erſt durch die Broſchüre Kenntniß 
erhalten. 

Die Verhandlung wird hierauf gegen 1¼ Uhr Mittags auf 
Dienſtag, 4. Juni, Vormittags 9 Uhr vertagt. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 4. Juni. 


— Wenn der „Wettermann“ Rudolf Falb Recht 
behält — was der Himmel verhüten möge — ſo haben 
wir uns auf naſſe Sommerferien gefaßt zu machen. 
Der Juli ſteht nach Falb heuer unter der Herrſchaft des 
Donners. Viele und ſtarke Gewitter mit beträchtlichen 
Niederſchlägen ſoll uns die erſte Woche bringen, die zweite 
wird ſich weniger durch Gewitter, als durch ganz beſonders 
heftige Regengüſſe auszeichnen, jo daß uns vielleicht Hoch⸗ 
waſſergefahren drohen. Erſt in der dritten Woche wird 
ſich der regenverleihende Jupiter wieder in den donnerfrohen 
verwandeln, und die Woche ſchließt mit einem kritiſchen 
Tage erſter Ordnung. Wenige Tage heiteren Wetters 
werden dann den mißmüthigen Erdenbürgern beſchieden 
ſein, dann aber häufen ſich die Gewitter und Niederſchläge, 
und aus dem naſſen Juli treten wir ein in einen trüben 
und regneriſchen Auguſt — wenn Rudolf Falb Recht be⸗ 
halten ſollte 


— Die Erdarbeiten zur Aufſchüttung des rechts⸗ 
ſeitigen Nogatdeiches ſchreiten rüſtig vorwärts. Es 
ſind dort 60 Mann mit 15 Erdlommen beſchäftigt. Die 
Aufſchüttung des Deiches beträgt einen Meter; der Damm 
erhält eine recht ſtattliche Höhe. Die Erhöhung des Deiches 
wird, wie verlautet, von der Kraffohlſchleuſe bis oberhalt 
der Zeyer'ſchen Kirche ausgeführt werden. 

— Der Danziger Reiterverein gedenkt ſeinen bis⸗ 
herigen Namen in „Weſtpreußiſcher Reiterverein“ umzu⸗ 
ändern. Er will ſich in Zukunft auch den Intereſſen der Weſt⸗ 
preußiſchen Pferdezucht widmen und gedenkt ſeine Ziele 
durch Schaffung von Flach⸗ und Hindernißrennen zu Zucht⸗ 
zwecken unter beſonderer Begünſtigung der weſtpreußiſchen 
Zuchtprodukte, durch Abhaltung von Jagden wie bisher und durch „ 
Schaffung von Preisreiten und Preistraben zu erreichen. Die 
Unterſtützung dieſer Beſtrebungen durch das Miniſterium für 
landwirthſchaftliche Angelegenheiten, die Oberlandſtallmeiſter 
und die höchſten Verwaltungsbehörden der Provinz iſt ſicher. 
Alles Nähere bleibt einer Generalverſammlung vorbehalten, 
welche für den Monat Juni einberufen werden wird. Züchter 
(vorzugsweiſe für Halbblutzucht) und Sportliebhaber erhalten von 
dem Schriftführer des Vereins, Hauptmann und Batterie-Chef 


im Feldartillerie-Regiment Nr. 36, Herrn Reichenbach und den 


übrigen Herren des Vorſtandes des Danziger Reitervereins, 
Mackenſen, Oberſtlieutenant und Kommandeur des 1. Leib⸗ 
huſaren⸗Regiments Nr. 1, v. Rümker, Rittergutsbeſitzer auf 
Kokoſchken, Schulze, Rittmeiſter und Eskadrons⸗Chef im 
1. Leibhuſaren⸗Regiment Nr. 1, Frhr. v. Senden, Landgeſtüts⸗ 
Direktor in Marienwerder, du Bois, Rittergutsbeſitzer auf 
Lukoſchin, jede Auskunft in dieſer Angelegenheit. 


— Eine recht hartnäckige und läſtige Hautkrankheit 
des Geſichts, welche der davon Betroffene ſich in einem hieſigen 
Barbiergeſchäft zugezogen haben will, veranlaßte den 
Herrn Kreisphyſikus vor Kurzem, eine Verſammlung der zur 
Barbierinnung gehörigen Meiſter zu berufen, um mit ihnen die 
Geſundheitsſchädigungen zu beſprechen, denen das Publikum in 
Barbierſtuben ausgeſetzt ſein kann, ſowie die Maßregeln, die 
nothwendig ſind, um ſolche zu verhindern. 
Erfahrungen können Krankheiten übertragen werden: von 
erkranktem Perſonal und von erkrankten Kunden. Nachdem in 
einer eingehenden Beſprechung die Entſtehungsart und das 
Weſen ſolcher Erkrankungen erörtert war, verſprachen die an⸗ 
weſenden Meiſter, in deren Fachblättern übrigens dieſer Punkt 
ein ſtehendes Thema bildet, die ihnen an die Hand gegebenen 
Anordnungen in ihren Geſchäften zu befolgen. Eines der ſicherſten 
Mittel, ſich ſelbſt zu ſchützen, beſteht darin, daß man ſich ein eigenes 
Raſirzeug, Kamm, Bürſte ꝛc. anſchafft. Betont muß hierbei werden, daß 
alle derartigen Maßregeln für ein ſolches Geſchäft nicht un⸗ 
bedeutende Geldausgaben bedingen, ſo daß der hier übliche 
Preis von 10 Pf. für Barbieren und Friſiren, wohl das Aeußerſte 


Nach den bisherigen 


iſt, was in Bez 


ſerbiſchen Ko 
f Staligebäude des Gutsbeſitzers 


auf Bag geleiftet werden kann. Wenn, 
wie es in eini einen nicht zur se gehörigen Geſchäften 
geſchehen ſoll, dieſe Leiſtung nur mit 5 N. bewerthet wird, ſo 
wird man von einer ſolchen kaum das nothwendige Maß von 
Sauberkeit und „Sicherheit des Betriebes“ erwarten können. 

— Zum Befach der Königsberger Ausſtellung werden vom 
8. Juni bis 1. Oktober an beſtimmten Tagen zu dem Zuge 143 
auf der Strecke Neuſtadt⸗Danzig⸗Dirſchau⸗Königsberg, ſowie zu 
den anſchließenden Zügen der Nebenſtrecken Rückfahrtkarten zum 
einfachen Fahrpreis ausgegeben. Wir verweiſen auf die Be⸗ 
kanntmachung der Eiſenbahndirektion Danzig in der heutigen 
Nummer. 5 

— Die Rang⸗ und Quartierliſte für 1895 iſt, nachdem, 
wie bereits erwähnt, dieſer Tage dem Kaiſer das erſte Exemplar 
überreicht worden iſt, bei Mittler u. Sohn in Berlin er⸗ 
ſchienen. Sie weiſt gegen das Vorjahr eine Reihe von Ver⸗ 
änderungen auf. Aus der Reihe der Generalfeldmarſchälle und 
der dem Rang gleichſtehenden General⸗Oberſten ſind durch den 
Tod geſchieden: Erzherzog Albrecht von Oeſterreich und General⸗ 
Oberſt v. Pape. 

Von neuen Behörden ſind bei den Armee⸗Korps die 
Sanitätsämter und bei der Eiſenbahnbrigade die Inten⸗ 
dantur der Eiſenbahntruppen zu erwähnen. Erſtere be⸗ 
ſtehen aus dem Korps⸗Generalarzte und dem ihm beigegebenen 
Aſſiſtenzarzte, ſo daß eigentlich nur der Name dieſer ar. 
neu iſt; die Intendankur der Eiſenbahntruppen iſt deshal 
intereſſant, weil bisher nur Armeekorps und Diviſionen Inten⸗ 
danturen hatten, Brigaden jedoch nicht. 8 

Ein neues Remontedepot iſt angegeben, nämlich Mecklen⸗ 
Horjt in der Provinz Hannover. Ebenſo find zwei neue 
Kommandanturen zu vergeiäänen, nämlich die der Truppen» 
übungsplätze Elſenborn und Loburg; die erſtere (VIII. Armee⸗ 
korps) mit dem Standorte Malmedy, letztere (IV. Armeekorps) 
mit dem Standorte zu Alten⸗Grabow. Aufgelöſt iſt die 
Kommandantur Saarlouis, zum Gouvernement erhoben die⸗ 
jenige von Thorn. 

Eine neue Eintheilung hat die Fußartillerie erfahren. 
Statt der bisherigen ſechs Inſpektionen mit Brigaderang wird 
ſie bee Inſpektionen mit Diviſionsrang und vier Brigaden 
eingetheilt. 

Von beſonderem Intereſſe iſt die Anciennetätsliſte für 
die Generalität und die Stabsoffiziere. Sie ergeben 
folgenden Abgang: ein Generalfeldmarſchall Kemo Albrecht 
von Oeſterreich), acht Generale (der Infanterie, Kavallerie oder 
Artillerie), acht Generallieutenants, 15 Generalmajore, 36 Oberſten, 
22 Oberſtlieutenants, 118 Majors. Berechnet man aus den 
Anciennetätsliſten die Zeiten, welche die betreffenden Offiziere 
in den verſchiedenen Chargen zugebracht haben, ſo ergiebt ſich 
als Durchſchnittszeit für die Charge des Majors 5½ Jahr, für 
die des Oberſtlieutenants drei Jahre; die Oberſten bekleideten 
etwa vier, die Generalmajors ungefähr ebenſo lange und die 
Gen erallieutenants fünf Jahre ihre Charge, bis die Beförderung 
zu der bezüglichen nächſt höheren erfolgte. 

— Bei den Wahlen der Gemeindeverordneten iſt, 
nach einem Urtheil des Ober⸗Verwaltungsgerichts vom 16. No⸗ 
vernber 1894, ein unmittelbarer Anſchluß der engeren Wahlen 
an bie erſte Abſtimmung unzuläſſig, vielmehr iſt die Auf⸗ 
forderung zu einer nothwendig gewordenen engeren Wahl unter 
Beobachtung der für die Ladung zur erſten Wahl vorgeſchriebenen 
Formen und Friſten an ſämmtliche Wähler zu richten. 

[Militäriſches.] v. Vogelſang, Hauptmann a la suite 
des Zu. Regts. Nr. 113 und Komp. Führer bei der Unteroffizier⸗ 
Schule in Potsdam, unter Beförderung zum überzähl. Major 
als aggreg. zum Gren. Regt. Nr. 1 verſetzt. 

* — ([Perſonalien bei der Poſt.] Angenommen iſt als 

oſtanwärter: Jahnke, Stationsaſpirant in Nakel. Ernannt 
nd: zu Ober⸗Poſtaſſiſtenten: die Poſtaſſiſtenten Gehrmann 
u Thorn, Granau in Dirſchau, zum Poſtverwalter: Der Ober- 
Poſtaſſiſtent Meyer aus Exin in Lobſens. Der Telegraphen⸗ 
Anwärter Lemke in Thorn iſt als Telegraphen⸗Aſſiſtent an⸗ 
geſtellt. Verfetzt find: Der Poſtſekretär Gerner von Schneide⸗ 
mühl nach Dresden, die Poſtpraktikanten Hintz, Sawatzki, 
Lösd au von Dirſchau Bez. Danzig nach Berlin, Walckhoff 
von Neukirch (Oſtpr.) nach Juſterburg, der Poſtverwalter Beyer 
von Lobſens nach Pr. Friedland; die Poſtaſſiſtenten Kuſche von 
Danzig nach Jezewo, Mann von Tiegenhof nach Dirſchau, 
Maſuhr von Danzig nach Berlin, Netke von Dirſchau nach 
Tiegenhof, Plat von Dirſchau nach Roſenberg (Wpr.), Wittkopp 
von Danzig nach Dirſchau. 

* — Die Verwaltung des Poſtamts in Rehden iſt dem 
Poſtaſſiſtenten Quir ing übertragen worden. 

— Verſetzt find: der Landgerichts⸗Rath Koliſſch in Liſſa 
als Amtsgerichts⸗Rath an des Amtsgericht daſelbſt, der Land⸗ 
gerichts⸗Rath Neitſch in Thorn an das Landgericht in Görlitz, 
der Amtsgerichts⸗Kath Flater in Löbau an das Amtsgericht 
in Danzig, der Amtsrichter Vogt in Poſen als Landrichter an 
das Landgericht daſelbſt, der Amtsrichter Albrecht in Exin an 
das Amtsgericht in Oſtrowo. Dem Landgerichts⸗Rath Well⸗ 
m cheilt in Stettin iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion 
ertheilt. 

— Dem Regierungs- und Forſtrath Rodegra iſt die Forſt⸗ 
inſpektion Danzig⸗Berent und dem Regierungs⸗ und Forſtrath 
Swart die Forſtinſpektion Danzig⸗Stargard übertragen worden. 
Der Oberförſter Goebel zu Gnewau iſt auf die Oberförſter⸗ 
ſtelle Rumbeck⸗Schaumburg und der Oberförſter Bernard zu 
Rendsburg auf die Oberförſterſtelle Gnewau verſetzt worden. 
Der Forſt⸗Aſſeſſor Schuſter iſt zum Oberförſter ernannt und 
ihm die Oberförſterſtelle Ruda, Regierungsbezirk Marienwerder 
verliehen worden. ö 


— Der Oberwerftdirektor der kaiſerlichen Werft in Danzig, 


Graf Haugwitz, iſt zum Ehrendienſt beim Herzog von Pork, 


bei der Eröffnung des Nordoſtſeekanals kommandirt. 


— Die Vertretung des Landraths Grafen Rittberg in 

Schubin, der vom 1. Juli bis 11. Auguſt beurlaubt iſt, iſt dem 
Landſchaftsrath Büttner auf Jablowko, die Vertretung des 
Landraths v. Zawadzky in Witkowo dem Rittergutsbeſitzer 
Albrecht auf Kawenczyn übertragen. 
L Dem Landrath des Kreiſes Oels, dem Abgeordneten 
9. Karborff, iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Staats⸗ 
diente mit Penſion unter Verleihung des Kronen⸗Ordens 
zweiter Klaſſe ertheilt worden. 


— Dem Kreis⸗Thierarzt Regenbogen zu Gleiwitz iſt die 


s Kreis⸗Thierarztſtelle für den Kreis Gumbinnen verliehen und 


gleich die kommiſſariſche Verwaltung der Departements⸗ 
„ für den Regierungsbezirk Gumbinnen übertragen 
worden. i 

— Dem Forſtkaſſen⸗Rendanten Roſenfeld zu Königsberg 
iſt bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand der Charakter als 
Rechnungs⸗Rath verliehen. 

— Am Schullehrer⸗Seminar zu Dramburg iſt der kom⸗ 
mifiarifäje Lehrer Matzky endgiltig als Hilfslehrer angeſtellt 
worden. 

Dex Bankier Julius Goldberg in Königsberg iſt zum 
ul ernannt. 
Culmer Höhe, 2. Juni. ai Nachmittag brach in dem 

re uſt zu Dubielno Feuer 
aus. Sämmtliches Vieh, außer zwei kleinen Kälbern, konnte 
gerettet werden. Der Stall brannte vollſtändig nieder. 


* Kreis Löbau, 2. Juni. Die Diebſtähle und Ein⸗ 


brüche an der Löbau⸗Strasburger Kreisgrenze mehren ſich in 
. W ender Weiſe. In Kl. Rehwalde wurden dem Lehrer S. 
n der 


ſternacht eine Menge Bekleidungsgegenſtände mittelſt 
Einbruchs geſtohlen. In N Nacht vor Pfingſten er⸗ 


5 brachen die Diebe ſeinen Stall und ſtahlen ihm eine werthvolle 


Et, 
sn TER 
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Kuh und me ühner. In derſelben Nacht ftahlen fie auch 
dem Lehrer E. in gm Schwetz die Kuh. 7 Ar 

* Aus dem Kreiſe Strasburg, 2. Juni. Heute Nach⸗ 
mittag brach in dem Bauerndorfe Wompiersk beim Beſitzer 
Schwinarski Feuer aus. Wohnhaus, Scheune und Stall wurden 
mit allem todten Inventar ein Raub der Flammen. Nur mit 
. — Mühe wurde das Vieh in Sicherheit gebracht. — Unſer 

etreide berechtigt uns zu den ſchönſten Hoffnungen. Zwar 
ſteht der Roggen nicht hoch im Halm, aber deſto ergiebiger ver⸗ 
ſpricht die lange, gleichmäßige Aehre zu werden. Ebenſo üppig 
entwickeln ſich die Gerſte und der Hafer. 

II Marienwerder, 3. Juni. Die Wahl des Stadtſekretärs 
Herrn Schenck hierſelbſt zum Bürgermeiſter der Stadt 
— Fa hat die n durch den Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten erhalten. Herr Sch. wird ſchon in den nächſten 
Wochen unſere Stadt verlaſſen. 


II Pr. Friedland, 3. Juni. An dem in der Zeit vom 
22. April bis 31. Mai im hieſigen Lehrerſeminar abgehaltenen 
Kandidaten kurſus haben die Herren Arndt aus Danzig, 
Beſch aus Neuhauſen in Oſtpreußen, Kuhn aus Marienwerder 
und Lippky aus Danzig theilgenommen. 

O Aus dem Kreiſe Flatow, 1. Juni. In große Betrübniß 
wurde Haie die Familie des Schafmeiſters Neumann zu 
Vorwerk Baumgart verſetzt. Am Nachmittag ging ihr neunzehn⸗ 
jähriger Sohn mit dem Inſpektor des Gutes nach dem „Suchi 
Doli“⸗See, um zu fiſchen. Der Kahn ſchlug um, der Inſpektor 
rettete ſich, Neumann aber ertrank. 

* Jaſtrow, 1. Juni. Heute ertrank beim Fiſchen in 
einem kleinen Teiche der Schuhmacherlehrling Ernſt Ludwig. 
Ein anderer Lehrling, der auch dem Ertrinken nahe war, konnte 
noch das a erreichen. Der Ertrunkene ſollte in vier Wochen 
Geſelle werden. 


§Tiegenhof, 3. Juni. Der Stand der Sommerſaaten 
iſt jetzt in Folge der guten Witterungsverhältniſſe recht günſtig. 
Die Saaten haben ſich voll und üppig entwickelt. Die Kartoffeln 
und die Wieſen laſſen an gutem Ausſehen nichts zu wünſchen 
übrig. Der Winterroggen ſteht allerdings nicht beſonders. 
Einen ſehr ſchönen Anblick gewähren die Kleefelder; der Klee 
ſteht ſo dicht, wie ſchon ſeit Jahren nicht. Der Weizen . ſich 
bedeutend erholt. Der Raps hat ſchon abgeblüht. a die 
Witterung günſtig geweſen iſt, hofft man auf eine gute Ernte. 
Die große Raupenplage geht ihrem Ende entgegen, auf Obſt⸗ 
ertrag iſt aber nicht zu rechnen, da die meiſten Früchte ab⸗ 
gefallen ſind. 

* Königsberg, 2. Juni. In der Nacht zu er um etwa 
3½ Uhr entſtand aus noch unbekannter Urſache auf der Schiffs⸗ 
werft von Fechter ein nicht unbedeutender Brand. Die 
Schmiede wurde vollſtändig eingeäſchert und ein an der Werft 
liegendes hölzernes Flußfahrzeug ſtark beſchädigt. Den größten 
Verluſt erleidet der Beſitzer durch die Unterbrechung ſeines 
Betriebes, da er noch mehrere im Bau und Umbau befindliche 
Fahrzeuge zu beſtimmten Terminen abzuliefern verpflichtet iſt. 

Königsberg, 1. Juni. Aus Anlaß des Ablebens ſeines 
älteſten Kriegskameraden, des Wirklichen Geheimraths Profeſſor 
Dr. Neumann, hat das Offizierkorps des Kolberger Gre⸗ 
nadier⸗ Regiments Graf Gneiſenau Nr. 9, bei welchem der 
Verſtorbene als ſiebzehnjähriger Gymnaſiaſt ſchon die Schlacht 
bei Ligny mitgemacht hat, einen prächtigen Lorbeerkranz hierher 
gelangen laſſen. 

* Hohenſtein Oſtpr., 2. Juni. Der nach ſchwerem Leiden 
geſtorbene Pfarrer Rudloff wurde am Freitag beſtattet. Die 
Schulen von Stadt und Land, die Zöglinge der Präparanden⸗ 
Anſtalt, die, Kirchenräthe und Gemeindevertreter und die 
Geiſtlichen aus der Umgegend folgten dem Sarge. Der Kirchen⸗ 
chor trug im Gotteshauſe und auf dem Friedhofe Geſänge vor. 
Herr Rudloff hat in Hohenſtein fünfzehn Jahre gewirkt. 

Wehlan, 2. Juni. Generallandſchaftsrath Guſovius⸗ 
Augken iſt zum Kreisdeputirten des Kreiſes Wehlau für eine 
ſechsjährige Wahlperiode gewählt und beſtätigt worden. 

-3- Aus Maſuren, 30. Mai. Die Holzausfuhr aus Ma⸗ 
ſuren, welche in der zweiten Hälfte des vorigen Jahres gering 
war, hat ſich in dieſem Jahre wieder bedeutend gehoben, zumal 
von Rußland ſo gut wie gar keine Derbhölzer mehr zum Ver⸗ 
ſand nach Preußen gelangen. Rußland braucht die wenigen 
Derbhölzer, die es noch beſitzt, zum eigenen Bedarf, der kleine 
Ueberſchuß geht auf dem Waſſerwege vorzugsweiſe nach dem 
Orient. Die Beſitzer der Sägewerke in der Nähe der maſuriſchen 
Seen haben im verfloſſenen ſchneereichen Winter bedeutende 
Poſten Holz angekauft, wovon bereits der größte Theil wieder 
abgeſetzt iſt. a 

Juowrazlaw, 2. Juni. Auch unſere zweite Loge „Licht 
zum Oſten“ hat am Donnerſtag den Grundſtein zu einem eigenen 
ſtattlichen Heim Nach Das Gebäude wird im Garten des 
Reſtaurants von Mühlmann errichtet werden. 

Unſer Deutſchkatholiken⸗Verein ſammelt gegenwärtig 
wiederum Unterſchriften für eine Petition um Einführung 
von deutſchen Predigten an den Sonntagen. In unſerer Stadt 
leben gegen 1000 Deutſchkatholiken. 


* Mogilno, 1. Juni. Die Zeitungen brachten in den letzten 
Tagen die Nachricht, daß hier zwei ru ſſiſche Offiziere, die 
als Spione über die Grenze gekommen wären, verhaftet ſein 
ſollten. Thatſache iſt nur, daß vor einigen Wochen zwei harm⸗ 
loſe Geſchäftsreiſende, die auf den umliegenden Gütern land⸗ 
wirthſchaftliche Maſchinen abzuſetzen ſuchten, durch einen Gendarm 
angehalten wurden, weil das Signalement eines ruſſiſchen 
Spions, auf den gefahndet wurde, auf den einen der beiden 
Reiſenden zu paſſen ſchien. Da die beiden Herren als preußiſche 
Unterthanen keine beſondere Legitimation mit ſich führten, wurden 
ſie veranlaßt, ſich nach dem Landrathsamte zu begeben, von wo 
ſie nach Feſtſtellung ihrer Perſönlichkeiten ſofort entlaſſen 
wurden. 

Gneſen, 2. Juni. Dem 7. Poſener Provinzial⸗Land⸗ 
wehrfeſt und der damit verbundenen Enthüllungsfeier 
des Kaiſer⸗Friedrich⸗Denkmals in Gneſen am 16. d. Mts. werden 
auch die beiden kommandirenden Generale des 2. und 5. Armee⸗ 
korps, ſowie der Oberpräſident der Provinz Poſen und Protektor 
des Poſener Provinzial⸗Landwehrverbandes beiwohnen. 

* Jarotſchin, 3. Juni. In der letzten Stadt verordneten⸗ 
Sitzung wurde u. A. beſchloſſen, den Waſſergrafen Wrſchowetz 
hierher kommen zu laſſen, damit dieſer geeignete Stellen für 
Brunnen ausfindig mache. Zum Delegirten für den am 22. Juni 
in Poſen zuſammentretenden Städtetag wurde Bürgermeiſter 
Frieſe gewählt. a 

* Frauſtadt, 31. Mai. Dem Kantor Brade iſt nicht der 
rothe Adlerorden, ſondern der Kronenorden vierter Klaſſe ver⸗ 
liehen. 

; Nogaſen, 30. Mai. In dieſer Woche fand hier eine Sitzung 
des landwirthſchaftlichen Vereins des Kreiſes Obornik 
ſtatt. Es wurde beſchloſſen, ein Stellenvermittelungs⸗ 
Bureau für ländliche Arbeiter einzurichten. Bürgermeiſter 
Schmolke wurde an die Spitze eines zu dieſem Zweck eingeſetzten 
Komitees gewählt. 

Samotſchin, 2. Juni. In der letzten Sitzung der frei⸗ 
willigen Feuerw Ri wurde der Beitritt der Wahr zur Pro⸗ 
vinzial⸗Feuerwehr⸗Unfallkaſſe len Die Wehr will eine 
eigene Spritze e wenn die Poſenſche Provinzial⸗Feuer⸗ 
Sozietät eine größere Beihilfe gewährt. 

Schneidemühl, 1. Juni. In der letzten Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurde von mehreren Stadtverordneten der Antrag 
geſtellt, von den hieſigen Brauern für das von ihnen nach aus⸗ 
wärts ausgeführte Bier keine eg zu erheben. 
Nach dem beitebenben Ortsſtatut müſſen die Brauer für ſolches 


wurde angenommen. 


Bier 65 Pf. pro Hektoliter Kommunalſteuer zahlen. Der Antrag 
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Stettin, 3. Junl. Wie das Amtsblatt des Konſiſtorlums 
der Provinz Pommern meldet, iſt Paſtor Wellmer in Stolp 
durch rechtskräftige Diszi linarent cheidung ſeines Amtes 
entſetzt worden. Gründe ſind nicht angeführt 

Stettin, 2. Juni. Der diesjährige Stettiner Wollmarkt 
findet am 18. Juni ſtatt. 


a Labes, 1. Juni. Die ehemals Schlüter'ſche Brauerei 
welche nach dem etzten Konkurſe in den Beſitz des Herrn Ebitſch 
aus Stettin überging und während der Zeit des Konkurſes und 
bis jetzt außer Betrieb war, wird nach dem Pfingſtfeſte wieder 
dem regelmäßigen Betriebe übergeben. 

Greifswald, 1. Juni. Bei dem Oberlandesgericht in 
Stettin haben die vier Rechtskandidaten Bouterwek, Döring, 
Geſellius und Hannig das Referen da rexamen beſtanden. 


B 


Verſchiedenes. 


— Profeſſor Johannes von Kries in Freiburg (Baden) 
hat einen Ruf an die Univerſität Leipzig als Nachfolger des 
verſtorbenen Profeſſors der Waibel Ludwig erhalten. 
Prof. von Kries, der 1853 zu Roggenhauſen geboren iſt, 
erwarb 1875 die Approbation zum Arzt. Er iſt ein Schüler von 
Helmholtz und Ludwig, gehörte früher der Leipziger Univerſität 
als Privatdozent an und wurde 1885 zum ordentlichen 
Profeſſor nach Freiburg berufen. Seine wlſſenſchaftlichen 
Arbeiten bewegen ſich größtentheils auf dem Gebiete der 
Phyſiologie der Sinnesorgane und ſtehen theilweiſe in nahen 
Beziehungen zu den höchſten pſychologiſchen Problemen, wie die 
Analyſe der Geſichtsempfindungen, das Erkennen der Schall⸗ 
richtungen u. A. m. 


— [Raijerliher Gnadenakt.] Major Schultze⸗Kloſter⸗ 
felde war, wie ſchon mitgetheilt, wegen Körperverletzung, 
begangen an einer Privatperſon auf der Wandsbecker Pferde⸗ 
bahn, zu einer Gefängnißſtrafe von zwei Monaten ver⸗ 
urtheilt und dieſes kriegsgerichtliche Erkenntniß vom 8. März 
iſt durch kaiſerliche Kabinetsordre vom 2. April beſtätigt worden. 
Auf dem Gnadenwege iſt nun durch den Kaiſer die Ge⸗ 
fängnißſcrafe in Feſtungshaft umgewandelt worden. 

— Bei dem am 2. Juni in Graz veranſtalteten inter⸗ 
nationalen Radwettfahren hat ſich der 1 
Luxion infolge eines unglücklichen Sturzes das Schlüſſelbe in 
gebrochen. Außerdem ſind vier öſterreichiſche Radfahrer beim 
erſten Fahren geſtürzt, jedoch mit unerheblichen Verletzungen 
davongekommen. Den großen Grazer Wanderpreis erhielt der 
bekannte Meiſterfahrer Hofmann aus München. 

— 05 dem Aerzteſtreit am Krankenhauſe 
Friedrichs hain iſt, wie verlautet, die endgiltige Entſcheidung 
gefallen. Es bleibt bei der Kün digung aller zehn 


Af ſiſtenzärzte, da dieſe die von ihnen geforderten Einzel⸗ 


erklärungen nicht abgeben wollten. 

— Das Maſſenbegräbniß der an Vord des türkiſchen 
To rpedojägers verunglückten Werkmeiſter und Arbeiter 
hat in Kiel unter ge großer Betheiligung fratt- 
efunden. Unter Vorantritt eines Muſikkorps und der Gaardener 
ee, bewegte ſich der aus elf Leichen wagen beſtehende 
dug von der Kirchhofskapelle zu Gaarden nach dem neuen 

ieler Friedhofe. Es folgten außer der Direktion, dem Ingenieur⸗ 
und Bureauperſonal der Germaniawerft Vertreter der Kaiſer⸗ 
lichen Werft⸗Verwaltung, des Eiſenbahn⸗ und Hauptzollamts, 
ſowie die türkiſchen Offiziere, Vereine und Gewerkſchaften mit 
ihren Fahnen und Muſikkorps und eine Arbeiterſchaft von 
ca. 5000 Köpfen, darunter reichlich 200 Arbeiter von der 
Kaiſerlichen Werft, welche dort die Erlaubniß zum Folgen 
ohne Lohnabzug erhalten hatten. Auf dem Friedhof war 
ein mit Tannenzweigen ausgelegtes Maſſengrab hergerichtet, 
in welches ſämmtliche elf Särge verſenkt wurden. 

— [Ein Brief Slatin Paſchas.] Auf dem Gute des 
Herrn Faltz⸗Fein, Askanij⸗Nowij, im ſüdryſſiſcher Gondernement 
Taurien, werden in jedem Jahre vor dem Fortzuge der Vögel 
nach dem Süden einigen Störchen und Kranichen, die ihre 
Nachkommenſchaft auf den Dächern der Oekonomiegebäude groß⸗ 
ziehen, Metallringe um den Hals gelegt, an denen kleine 
verlöthete Metallzylinder befeſtigt ſind. In dieſe werden 
Zettelchen mit einer Aufſchrift in vier Sprachen gelegt. Unlängſt 
erhielt Herr Faltz⸗Fein einen Brief, der doppelt intereſſant iſt: 
einmal wegen der Perſönlichkeit des Autors, dann in Bezug des 
Schickſals des Kranichs. Der von Slatin Paſcha deutſch 
geſchriebene Brief lautet: „Geehrter Herr, Ihr Kranich iſt in 
der Provinz Dontſcha (Sudan) von einem Mahdiſten 1892 erlegt 
worden. Die am Halſe des Vogels befindliche Metallkapſel 
wurde dem Kalifen Abdul⸗agi⸗Ibn⸗Mahomed in Omdurman 
überſandt, von dem ich das in der Kapſel befindliche Papier 
zum Ueberſetzen erhielt. Erſt heute, nachdem ich glücklich der 
„ entronnen bin, kann ich Ihrem Wunſche 
gemäß Sie hiervon benachrichtigen. 

— [Was iſt ein „Wall“?] Auf der Inſel Rügen ſcheint 
ſich zwiſchen Fiſchern und Fiſchhändlern ein Streit zu 
entwickeln, der auf der einen oder auf der anderen Seite zum 
Streik führen kann. Es handelt ſich um das Zählmaß „Wall“. 
Ein Wall hat 80 Stück. Die Fiſcher machten aber bisher ſtets 
den Händlern eine Zugabe von vier Stück pro Wall. In 
der letzten Zeit jedoch wurde von den 8 Fiſchervereinen 
beſchloſſen, dieſe Zugabe fallen zu laſſen. ehrere große Händler 
erklären jetzt aber, ſie würden nur ein Wall zu 84 Stück an⸗ 
nehmen. Das Merkwürdigſte iſt aber, daß die Händler ein Wall 
im Verkauf nur zu 80 Stück gerechnet haben und rechnen. 

— [Grubenbrand.] Bei einem am letzten Sonnabend in 
den Kohlengruben in der engliſchen Grafſchaft Fife aus⸗ 
gebrochenen Brande ſind neun Perſon en ums Leben 
gekommen. 

— 300 Schafe ſind am Pfingſtſonntag infolge eines 
Blitzſchlages in einem Feldſchafſtall bei Hobre, Landkreis 
„Celle“ (Prov. Hannover) getödtet worden. 5 

— Eine internationale Diebesbande iſt in Brüſſel 
am Sonnabend von der Polizei aufgehoben worden. Die 
Verhaftung geſchah auf die Angaben des Wechſelagenten 
Cor deweener, welchem border ein bedeutender Betrag 
an Werthpapieren geſtohlen worden war. Die Bande beſteht 
aus ſieben männlichen und weiblichen Perſonen. Auch wurde 
ein weiterer Genoſſe verhaftet, der von Paris in Brüſſel an⸗ 
gekommen war; derſelbe ſoll ſich im Beſitze von mehr als einer 


illi t i den. 
Million in geitoblenen Werthpapieren befinden , 


Neije- Abonnement, 


Wer Rundreiſen macht oder für einige Wochen in Kur⸗ 
orten, Sommerfriſchen u. ſ. w. ſeinen Aufenthalt nimmt, 
kann in unſerer Expedition den . derart be⸗ 
ſtellen, daß er ihn in jedem Orte entweder poſtlagernd oder 
unter der uns aufgegebenen mi vorfindet. 

Der im Voraus zu zahlende Betrag für die Kreuzband⸗ 
ſendung beträgt dann innerhalb Deutſchlands und Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarns pro Woche 40 Pfg. 


Expedition des Geſelligen. 


Seidenstoffe 


direkt aus der Fabrik von von Elten & Keussen, Crefeld, 
„ Id Sammt 
in dan Maaß zu Man der Fears W farbige u. * 5 i RL er 


lüſche u. Velveks. e Muͤſter mit genauer abe des 


me ywum 
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OZ 38198 an 


1222 


“Nee VE Bere. „© 
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m 8 uw 


Erben . 


Ein ſchwa Be ſeugſt 14232 
Be ai ag, deck Jh 15 Mark 
mbe ge unde Stuten bei 


ee 
weiße Bohnen 


t zu kaufen und erbittet Offerten 
lch 50 Guſtav Pauls, Dt. Eylau. 


400 Etr, Roggenitroh 
(Maſchine) verk. Schulz, Pinſchin. 


Ein Dampfkeſſel 


faſt neu, d. eine Schneidemühle m. 2 V.⸗ 
Gatter, 1 N p.⸗ u. 3 
Le w. Mah lmühle m. 2 Gäng. b. hat, w . 
i 105 Geſchäfts billig zu verkau 
neidemühle od. Brennerei ſehr g. 
Pas en Papenfu 


141111 Nikolaiken eitpr. 


Eine Schenne 


(umzubauen) iſt Umſtändehalber billig 
zu haben. Johann Wierzbowski, 
[4218] Rehden Weſtpr. 


8 Heirathsgesuche. 


"Ein tüchtiger, ev., junger Mann 
Materialiſt, noch in Stellung, mit 6000 
Mark e ſucht eine paſſende 


Parthie. Gefl. Offerten werd. briefl. 
mit Au 5 4213 durch die Exped. 
des Geſe Algen in Graudenz erbeten. 


Geldverkehr. 


20000 Mt. 


A 4 Prozent, find auf erſte 3 


zum 1. Juli zu vergeben. Meldungen 
werden brieflich unter Nr. 4278 durch 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 

Auf ein ländliches Bauern-Grund- 
ſtück in Oſtpr. werden zur erſten Stelle 


3600 Mark 


à 5% verzinslich, geſucht. E . 
preis des Grundſtücks 7500 

Reflektanten mögen ſich an den Unten 
een 8 der auch zu W 


ke bereit 42 
e Di. den 30. Mai 1895. 


nber 
Rediger, echtsanwalt u. Notar. 


25000 Mark 


werden zur erſten Hypothek ge 8 O 
u. 4408 an die Exped. d oT fr 


Viehverkäufe. 


Ein. ſchwarzbunten Bullen 
3 Sampfhiredbown- Bde 


habe billig zu verkaufen. Flemming, 
Kl. Malſau bei Rukoſchin. 


Brauner, elegant. Wallach 


8“ groß, im 2. Jahr, geritten und ge⸗ 
fahren (Gewichtsträger), verkäuflich in 
Dom. Wulka (Poſt⸗ u. Eiſenbahnſtation) 
Prov. Poſen. [3967 


Zwei Ponuys 


othſchecken, Wallache, 3 Jahre, 5 
5 jest eingefahren, Preis 450 Mk., 


202 
Gut Wluki b. Klahrheim, Oſtbahn. 


Fuchswallach 


5 jähr. 5*, fertig geritten, truppenfromm 
gum Damenpferd geeignet, zu verkaufen, 
Premier⸗Lieutenant S AT ceder 
Bromberg, Gymnaſialſtraße 3, 1. 


Zwei oſtpreuß iſche 


Jucker⸗ Stuten 


90d, mit weißen Mähnen 

410. groß, 6 u. 7 Jahre 
gi hervorragend im Gang und 14288 
auernd, ſowie 


Laftpferde 


graune Stuten, 11 und 12 Jahre alt, 
5˙9“ groß ſind zu verkaufen. 
oſthalterei Löbau Wpr. 


Der Verkauf v von er Mi, 
meiner 


Orſordſhiredowu 


Vollblut⸗Herde 


hat begonnen. 


H. Fliessbach. 


Chottſchewke per Zelaſen. 


61. 230 St. Sammel und 
230 St. Vracſchafe 


ſtehen in . Gr. rb iaß N 
zum Verkauf. 


100 Mullerſcafe 


mit Lämmern 


ih rom Aufgabe Pi eo 
„Truchſen be e 

Era Biſchdorf. 140 

ſehr treu, 5 


tiefſchwar 
und Aal er Rattenfänger ver⸗ 
Genzer an Laue'ſchen 1840 e, 


. 


Grundſteuerreinertrag von 606 ME 


0 ragen daſelb 


Hampſhiredown⸗ 
Vollblutheerde 


Sawdin 
Bahnſtation Leſſen Weſtpr., 
Poſt und Telegraph 
Groß Schönwalde Weſtpreußen. 

Ich habe die reinblütige 
Hampſhiredowu = Heerde 
Wickbold bei Tharau Oſtpr. 
im Frühjahr d. Js. übernommen 
und ſtelle 12 hervorragend ſchöne, 
kräſtig entwickelte 1 ½jährige 

Böcke 
dieſer Heerde und wegen Auflöſung 
meiner Kammwollheerde 200 zu 
Zuchtzwecken geeigte 136421 


Mutterſchafe 


zum Verkauf. 
Der Verkauf findet 


am 26. Juni, 12 Ahr, 


durch Auktion ſtatt. 

In Leſſen ſind Wagen zur 
Abholung bereit; auf vorherige 
Anmeldung erſolgt Abholung auch 
v. Biſchofswerder od. Roſenberg. |d 


von Frantzius. 


Ein älterer, ruhiger 


Bonny 


eſucht. Offerten mit Preis werden 
A ich mit Aufſchrift Nr. 4081 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


Geschäfts- und Grund- 
stu cles Verkaufe und N 
Pachtungen 


Bäckerei 


alt eingeführte Stelle, in beſter Ge⸗ 

ſchäftslage, welche in vollem Betriebe 

iſt, iſt vom 1. Juli zu vermiethen. 
H. Heimann, Culm, Markt 33. 


Feines Gartenreſtauraut 


mit Theaterſaal und 4 Reſtaurations⸗ 
immern, feine E ſehr 
ſchöner Garten mit Kegelb. iſt bei ge⸗ 
ringer Anzahl. billig u verk. Jahres⸗ 
umſatz 24000 Mk. ff. w. unter 
Nr. 4177 d. d. Exped. > Geſell. 45 5 


Eine flottgehende 


Schanfwirthichait 


iſt mit gut 92 8 — 1 zu 


verkaufen. Kaufpreis „ u 
Uebernahme gehören ca. 4 a Näh. 
genen arte urch G. A. Martens, 


Ku chel Weſtpr. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


in nächſter Nähe Thorns, an ſehr gut 
gelegener orale, 55 umftändehalber 
u verkaufen. Gefl. Offerten ſind an 
en Eee Herrn R. Vrüſch⸗ 
kows Mocker, 1 2 
zu richten 18699 


Reſtaurant 


in Bromber riedrichspl. 2, i 
übernehmen. Inte 175 
Fraun Guſtav L 


Sehr qute Wrodfelle 


Wegen Todesfall! 


Ein im 1 Betriebe 1 5 
Colonial⸗, Deſtillations⸗ u. Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft, vollſtändi neu renovirt, nac! m +- 
dem neueſten Komfort ausgeſtattet, iſt 
per ſofort eventl. auch etwas ſpäter 
unter den denkbar günſtigſten Bedin⸗ 
eee zu 5 reſp. zu verkaufen. 

äheres 
Frau n Emma Görke, 
öbau Weſtpr. 


Reſt⸗Rentengut 
in e Kreis Stoly, 300 Mg. 
gr., gut. Mittelbod., geräum. Wohnh. u. 
auf, Gebäud, m. 1 Invent. u. 188005 
a l c. 46 N Mk. ger. m 

i äheres dur 
Paul Zoeller, Stolpe p. 


Meine Bauernwirthſchaft 


99540 Nr. 3 u. 4, aun Graudenz grenz., 
ha II ar, davon ½ Wieſen, mit Ey 


verkäu 


hoher Kultur, will ich amittenverbäktn. 
— en perkaufen. Alles Nähere nur 
mündlich. [4122] H. Daum, 


Ein Grundſtück 
in Kl. Barteljee b. Bromberg, 30 M. 
Land, 3 a und a ſchafts⸗ b 
gebäude, billig zu verk aufen. er⸗ 
118. Fan 


ai ebenbajelßnt ei 2 


N a 


“ein Grundſtück 


fn der Nonnenſtr., beſteh. aus Vorder⸗ 
und Hinterhaus, zu jedem 8 
eignend, im 85 oder gepei t billig 
gene pertanten 12815 1 erthornerſtr. 


61 Grün. 
tere, ira 1 N En 


Wiese 7200 Mg. Wald, gem. Beſt. Ae 
gute Geb., 97675 nicht N lehr gu 
N Rindv., 9650 Schwe — 
5 Amal 115 here, bill. 0 oa 
nza vo ere 
Paul e Stolp. 


Rittergut eee. 
10000 Mk. r e 
3 d. Beſitz enſprech. i. ſehr gut. Be⸗ 


en roßart. Invent., i. f. 200000 
bal 9030000 T Thlr. Anz. zu verk. 2 
ai, [3040 


Gut, 423Rr9 usw rotbtigefäb, 


00 Mrg. 2 8 € 130000 

Gebäudeverſich. 50500 5 ik 
Thaler b. 4000 Thlr. z. der. 19 fehr 
r 


Reſtrentengut, u Aten 


Wieſen, neue Geb., i. f. 13500 Mk. bei 

2000 ME. k. Anz. z. * Reſt amortiſirt. 

Karl Tempel Güter⸗Kommiſſar, 
atow Wpr. 


Gute Brodfellen! 
Parzellirung 


meines ze! riedeck (Plonchot) 
Kreis Strasburg Weſtpr., 1½ Meile 
vom Bahnhof Strasburg und Brieſen 
entfernt, von * C Aeg nach Thorn, 
Brieſen und Gollub, Schönſee und 
Strasburg burczſchntten. 

Die Parzellen werden in Nenten- 
güter 9 55 nn ſofort vermeſſen 
übergeben. Das Land iſt eben und 
eignet e lich für jede Getreide⸗ 
art und en größten Theile 
für Weizen And H en. Die einzelnen 
Parzellen find — Hälfte mit Win⸗ 
terung beſtellt, die andere Hälfte mit 
—— und Kartoffeln. Ziegeln 
werden von der auf dem Gute befindlichen 
deset ebenſo Holz von d. Waldbeſtande 

zu mäßigen Preiſen abgegeben. 
Auf Auge es Baumaterial koſtenlos. 
Evangeliſche und katholiſche Schulen 
und Kirchen 80 vorhanden. Die Eiſen⸗ 
bahn von Schönſee über Gollub— 
Frlebeck Str u iſt projektirt. Ver⸗ 
kauf findet täglich auch Sonntags auf 
dem Gutshofe ſtatt. Käufer erhalten 
während der erſten Zeit freie Wohnung. 


J. Moses. 


Ich ſtelle im Auftrage folgende 


Brennerti⸗Güter 


zum Verkauf. 
Bankgut, Pommern, 1600 Morg, Acker, 
264 Morg. Wieſen, 1640 Morg. Wald, 


Mark. Anzahlung 50000 Mark. 
Erbtheilun 18 ber, Weſtpreußen, 2700 
5 en K er, 110 Morgen Wieſen, 


org. Wald, 1000 Morg. Waſſer, 
200 Liter Kontingent. Fürſtlicher 
404 470000 Mk. Anzahlung 


0000 Mk. 
Erbebellungshalber, Weſtpreußen, 1400 
Morg. Acker, 80 Morg. Wieſen, 450 
Morg. Eh 70000 Liter Kontingent. 
Preis 350000 Mk. Anzahlung 60000 
Mark. 9 Sitz. 
n X 3 
000 Morg. Acker, 18 0. Morg Wiejen, 
600 Morg. Wald, 700 Morg. 388006 
70000 Liter Kontingent. Preis 385 
Mark. Anzahlung 100000 Mk. Vor⸗ 
nehmer Sitz. 
Auseinanderſetzunghalber, Oſtpreußen, 
3000 Morg. Ki 110 Morg. Wieſen, 
250 Morg. Wald, 48000 Liter Kon- 
sine Sehr ſchöner Sitz. 2 
000 Mk. Anzahlung 60000 Mk. 
Die Wirthſchaften ſind komplett mit 
eordneten, zum Theil ſehr 5 
npotbeten: [4160 
Emil Salomon, Danzig. 


Guts-Derkauf. 


Ein im Kreiſe Inſterburg bele > 
Rh ge ad Gut von ca. 95 

fort unter günſtigen Behingungen 
verkauft werden. Weitere Auskunft 
u öden. Bürgermeiſter e > 
en 


Guts » Verkauf. 


Meine Beſitzung in Polixen, 112 ha 
aun b. r en⸗ u. An 
aplitz, 7 km v. Stadt 
Ebriltburg Entferat, m. ſchönen Gebäud. 
u. komplettem Inventar, beabſichtige ich 
unter günſtigen Bedingung. * 
e of bei Ch rde Werz 
im Mai 1895. A. Br 


Prrönerle Güter! = 


1. 1800 Mrg. inkl. 150 m Fluß⸗ 
wieſen, ſtark. Zu errübenbau, 1 werth⸗ 
wolle Milchkühe ꝛc., — — 175 8 
Stadt 10 u. 12 Pf., f., deckt nachweis! ich ie 
Sin. d. 2 veifeg. Anz. ca. 150000 Mk. 
as Rübenboden, 2 Kilom. 
Gbauſſee ee ahnhof, nächſte Station 
Hollen abrik, Zuchtvie 5 von 120 
olländern, Wirthſchaft in ig Be 
Anzahl. ca. 100000 Mk. 
Mrg. Rübenboden, 312 Kim. 
Stadtu. Zuckerfabrik * in beſter 
0 enheit, Landf aftstaxe 264000 
Mk., iſt unter Tap e 2 t den günfti sten 
pot cken Werbaltnt 75 bei ca. 50000 
= Anzahl. zu kaufen. 1434 a5 
4. 900 Mrg. — 5 150 Morg. Fluß⸗ 
wieſen, 6 Klm. e Stadt, mafſive Ge- 
bäude, ſchönes 5 ** Ri 2 
bei bie Se k., An⸗ 


1 Anza 1 Brennereigüter| 2 
eiſe von 14 000 Mark. 
u e Sn v. 300 
1 nah e * u. Bahn. 
15 Kaberes oſtenfrei! 
Georg Meyer, Thorn, Culmerſtr. 11, I. 


38000 Liter 338 Preis 275000 


Anderer Unternehmungen wegen be⸗ 
abſichtige ich mein im Kreise 3 arien⸗ 
malen s Meile von der ei ee 
gelegenes 


Gut Wolle 


500 Morgen, mit 30 Morgen Wieſen 

und 50 Morgen Torfbruch, guter Roggen⸗ 

und Haferboden, IA ge verkaufen. 
0 


Preis und An 777 re af 
argull, Wolla 
ge Gr. Krebs. 


k.] In Folge Ablebens meines —3308 
4 3308 


n ich Willens, mein 


Grundſtück 


in dem ſeit über 30 Jahren ein Co⸗ 
lonial⸗ und Materialwgareu⸗Ge⸗ 
E verbunden mit Schauk be⸗ 
rieben wird, ſofort unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 

Soldau, im Mai 1895. 

C. Engler. 
Ein e 

von ca. 270 Morgen, zuſammenh., alles 
klee⸗ und weizenfähiger Boden, herr⸗ 
ſchaftliches ze aus, Wirthſchaftsgeb. 

utem Zuit., ſehr ſchöner Gart. inf. 
leicht Vewirthſ bich. paſſ. f. Beamte u. Rent. 
iſt krankheitsh. unt. günſt. Bed. zu verkauf 
Näh. Ausk. ertheilt Rent. 
Stuvia, Binsten er Steadaunen. 


Gutsverkauf! 


Ich bin leider gezwungen mein er⸗ 
tragreiches Gut, wegen Kränklichkeit 
meiner Frau * verkaufen. Meine 
Beſitzung iſt O andshof, Kreis Wir⸗ 
ſitz, das Gut hat ein Areal von 1330 
Morgen, u 1000 Mrg. Acker, 40 
Mrg. Wieſen, 290 Mrg. an beſtandene 
Forſt, namentlich alte Birken. Auf 
dem Hofe befindet ſich ein ſehr ſchönes 
Wohnſchloß, N von einem reizen⸗ 
den Park. äude ſind ſämmtlich 
maſſiv, mit Pappe od. Ziegeln gedeckt, 
2 Scheunen und 2 Familienhäuſer ſind 
Eichenholzfachwerk. Lebendes u todtes 
Judentarfum vollſtändig. Mitglied 
einer Zuckerfabriksgenoſſenſchaft. Der 
Preis iſt Mk. 250 pro Mrg. 75000 Mk. 
Anzahlung. 913905 und Unterhändler 
verbeten. Jahn. 


Rentengulsauttheilung 


ln Kreis Thorn. 


Das mir gehörige bäuerliche Gut 
Renszkau, Kreis Thorn, beabſichtige ich 
in Rentengüter beliebiger Größe auf⸗ 
i Das Gut umfaßt etwa 900 

orgen durchweg guten, größtentheils 
Weizenboden, einſchließlich etwa 150 
Morgen Wieſen. [953] 

In Renszkau befindet ſich Poſt⸗ und 
Telegraphenamt, es liegt an der Kreuz⸗ 
chauſſee von Thorn nach Culm, ⸗Culm⸗ 
ſee nach der Weichſel. Nach der etwa 
eine Meile entfernt liegenden 2 
ſtation Damerau iſt ebenfalls Chauſſee. 

Uebernahme⸗ Bedingungen find ſehr 

ünftig und erhalten Rentengutsnehmer 
5 vortheilhafte Gelegenheit ſich an⸗ 
zuſiedeln. 

Der Gutsverwalter Herr zu 
5 851 ertheilt nähere 1s uft 
und erſuche ich Kaufluſtige ſich an dieſen 
zu wenden. 

neee 9 ae 

Schwetz, den 7. Mai 1895. 
Ernst Miele. 


Rentenguts⸗Auftheilung. 


Von dem Rittergute Lippau, Kr. 
Neidenburg Opr., ſoll ein Theil in 
Rentengüter aufgetbeilt werden, wozu 
Verkaufstermin auf 14092 


Sonntag, den 9. Juni cr., 


von Vormittags an, 
im Gutshauſe daſelbſt anberaumt iſt. 
Es werden Parzellen in Größe von 30 
bis 200 pr. Morgen abgegeben. Der 
Boden iſt durchweg Weizenboden und 
kleefähig; jeder Par gi werden der 
Saadet entſprechende Wieſen und Wald 
zugetheilt 
Die Gebäude werden bis zum Herbſt 
fertig geſtellt, ſo daß dieſelben im Ok⸗ 
tober oder Anfang November bezogen 
werden können. Beim Abſchluß der 
Puktationen iſt eine Kaution von 50 
bis 100 Mark erforderlich. Brod⸗ und 
Futtergetreide für den Winter wird 
vom Verkäufer ausreichend an den 
Käufer . olgt. 
d. Bendig, Mühlen Opr. 


Natenglls⸗ Auftheilung. 


Zur weiteren Auftheilung des Ritter⸗ 
gutes Roggenhauſen, Kreis Neiden⸗ 
burg Opr., wird Verkaufstermin auf 


Montag, den 10. Juni 1895] 


von Vormittags an 
im Gutshauſe daſelbſt anberaumt Die 
Königl. General⸗Kommiſſion in Brom⸗ 
berg hat die 1 erb bereits Par- 
nehmigt. Zum Verkauf kommen Par⸗ 
e — in Größe von lo bis 100 Pr. 
rgen, neu bebaut mit Wohn⸗ und 
Wirt tbichafts spebäuben, zum Preiſe einer 
jährlichen Rente von 5 bis 6 Mark. 
Beim Abſchluß der Punktationen iſt eine 
Kaution von 50—100 Mark erforderlich. 
Die Par 2 grenzen größtentheils an 

der Aue lau⸗Neidenburger Joan — 
d. Bendig, Mühlen 


Fenfenguls- Ynfiheilung. 


Se Auftheilung 
eines Theiles der Begüterung Mühlen, 
Kr. Oſterode Opr. (Poſt⸗ und N ahn⸗ 
ſtation, wird Verkaufstermin auf 


8 den 12, Juni cr. 


in meiner Wohnung e anberaumt. 


Morgen Acker, 2 


Aufbau der 


Reuten⸗Grundſtücke. 
Off. ver 1 im 5 gel. Renten⸗ 
gutsparze x 2 
u. Moor. ect. ill Ainan 1 b. 8885 


beſtellt. Auskun 
ai, Bau Re er, Stel 


Etästiige Grundftüde, 


Fa recht gut gel. Häuſer i. 
gente 1 80 47 ais esch ee 
erzinſ, ſow rivat⸗ a äfts⸗ 
leute. ub be [3935 
Paul Zoeller, Stolp. 


Ein Rittergut 
in Weſtpreußen 


ca. 3500 age Areal, — ca. 1800 
Wieſen, 600 M. 
Wald, Reſt Hütung en, Brennerei 70000 
Centr Kontin ent, 1 wunder⸗ 
ſchöner Wohnſi mit Park und See am 
Hauſe, gute bande 33 Pferde, 80 


Haupt Rindvieh, 100 Schweine preis⸗ 
werth u verfaufen. 

Preis 

Mark. Off. werd. unt. 1324 durch die 
Exped. d. Geſell. Graudenz erbeten 


Feſte Hypotheken. 
000 Mk. Anzahlung 100 000 


Rentengüterbildung: 


zu Statzen 
Kreis Oletzko Oſtpr. 


Es kommen noch zum Verkauf zwei 
Reſtreutengüter mit Gebäuden und 
etwas Inventar, Größe von a 350 Mrg. 


und b 200 Morgen. Der Acker iſt über- 
all mit guten Feldwieſen reichlich durch⸗ 
ſetzt, iſt in guter Kultur und vollſtändig 


beſtellt. Erforderliches Vermögen 8⸗ bis 
12000 Mark zur Uebernahme. 
Ferner 4 Se für welche zum 
ebäude Holz zum Selbſt⸗ 
koſtenpreiſe geliefert wird; Steine find 
vorhanden. Reflektanten können ſich 
täglich melden in Dom. Statzen bei 
Kowahlen Oſtpr. 13560 

Termine zum Verkauf werden 
Dienſtag, den 25. und Mitt wo h, 
den 26. Juni im Gutshauſe zu Statzen 
abgehalten. 

Die beiden Reſtgüter mit Gebäuden 
und Inventar können auch freihändig 
ohne Rentengutsbildung bei ½ An⸗ 
zahlung verkauft werden. Hierüber 
giebt auch Herr Ernst Dan in 
Marienburg Wpr. Auskunft. 


Nein Gut 


von ca. 160 Morgen Grösse, mit 
kleefähigem Boden, Wiesen, massiv. 
Wohnhaus und Stallungen, reichem 
Lehmlager und gutem Steinbruch, 
3 Kilometer von Bahnstation und 
kleiner Stadt, in zukunftsreicher 
Gegend gelegen, beabsichtige ich, 
vorgerückten Alters wegen, mit le- 
bendem und todtem Inventar nebst 
Ernte für den festen Preis von 
12000 Thalern zu verkaufen. Hypo- 
thekenstand günstig. Zur Ueber- 
nahme würden etwa 3000 Thaler 
erforderlich sein. An, ebote sind 
zur Weiterbeförderung zu richten 
an Carl Peschel, Kattowitz 0/ S., 
Grund mannstrasse 12. [4305 


Renten⸗Güter 


in Elsenau bei Bärenwalde Wpr. 
ſind noch unter den bekannten günſtigen 
a ar verkäuflich: eine Parzelle 
40 reſp. 60 Morgen inkl. 15 Morgen 
Wieſen, 6 Morg. Schonung, mit guten 
Gebäuden, dicht am Dorf. 1 Parzelle 
75 Morgen, 7 Wieſen und Holz. 
2 Parzellen à 60 Morgen, „= a 
1 Aar elle 45 Morg. und 2 à 40 Morg., 
meiſt kleef. Boden, 80—100 Mark pro 
Morgen. 1 Parzelle 180 Morg. Land, 
Wieſen und Wald und 230 Morgen See 
A 60 reſp. 30 Mk. und 1 Reſtgut von 
300 Morg. mit Wieſen, Holz, Gebäuden 
und Inventar, Acker iſt beſtellt Bau⸗ 
material wird billigſt zur Stelle ge⸗ 
liefert, wodurch mit geringen Mitteln 
gekauft und gebaut werden kann. Ver⸗ 
1 1 können hier täglich gem. werden. 
39121 Die Guts verwaltung. 


Vorzügliche Broditelle. 


Ein Grundſtück, 50 Morgen beſtem 
Rüben⸗ und Weizenboden, guten Ge⸗ 
bäuden und einer 0 mit 
uter Kundenmüllerei bei 5 Mk. 
nzahlung billigſt zu verkaufen. An⸗ 
fragen unter Nr. 22 poſtl. Wrotzlawken. 
Eingetr. ge A halb. m. mögl. 
b. e. gr. Holl. Mühle i. g. Zuſt. n. ca. 4 
Morg. Weizenb. u. e. maſſ. Wohnh. bill. 
verk. Kaufpr. 2200 Thl. ‚Anz. 2—3000 M., 
Et; Kirchdorf, einz ig, Müble am Orte. 
42111 Schliwa, Barloſchno Wpr. 
Suche hochcontingentirtes 14046 


Brennerei⸗ od. and. Gut 


b. 100000 Mk. Anz. u. wenn rentabl. 
Haus i. 5 r. Stadt, xeelles rn Werth 
gie k., nur Bankgeld „ 
ahl. genom. wird. Seibk. 
„erb. C. Wietrhfomätt, Thorn. 


Ser eine AG ländliche 
mit maſſiven Geben en, 1 30—60 


Morgen guten Acker zu 8 Offert. 
u. Nr. 4331 a. d. Exped. d. Gef. erb. 


Eine Dame 


ſucht ein Vorkoſt⸗ oder Papier⸗Ge chäft 
zu erlernen, eventuell ſpäter u 2 8 
nehmen. Offert. mit Preisanga 

500 poſtlagernd Bromberg erb. 18951 


Gut gehende Gaſtwirthſchaft 


2 e ſucht per 1. Juli d. 92 0 
chte 
M. Schneider, Neuenburg 


i „uche ade Mafer-Mühle 


Anzahl. u. bee. 
et, bzo 1 dir ÖL, zu e 55 ich die 0 85 

i urch die . 
des Geſell. erb. 5 


Physiafrisches Sanatorium - Naturheilanstalt 


vr. med. Paul Schulz, Königsberg i. Pr., Hufen, Bahnſtr. 12. 
Als ae 3 zur 8 =. jer in allen Ar 
nach Kneipp — Lahmann — Winternis, Maſſage, Luft⸗, 
Bäder, Diät. hervorragende Erfolge b. Nervenleiden, Pie mn ER 
Hautkrankheiten, Lungen, Magens, Darm, Leber⸗ Nierenleiden, Frauenkrankheiten 
und Nachkrankheiten der Influenza. Im neu erbauten, mit comfortablen WE 
e —— e⸗ und Leſeſaal ausgeſtatteten Kurhauſe finden] 
Patienten A Aufna me. Preis für ya 1 Penſion incl. allen 
verordneten Anwendungen pro Ta 8445 
Proſpekte koſtenfrei. S dende Königsberg . Pr., Weißgerberſtr. 22. 
? 5 16 Km vom Babnbof Gr. Rambin der — 
a O0 zin Stettin » Danziger Eifenbabn, in böchſt 
romantiſchem Gebirgsthal, am Eingang 
in die ſog. Benweride Schweiz“, alt bewährter Kuro ſtarke Eifenfäuer 
linge, Trin rs ſehr kohlenſäure reiche Stahl ⸗ Soolbäder (nach Lippexts 
Me 37 Fichtnadel⸗, Moor⸗Bäder, friſche Bergluft. — Kurzeit vom 15. Mai 
bis 15. September. — Außerordentliche 5 01 e bei Blutarmuth, allg. 


. 


Lager-Metalle 


Fischer & Nickel, 


2 Schwäche 
0 1 Nervenkrankheiten, chroniſchem Rheumatismus, Frauenkrankheiten 
ehäuſer: Marienbad, Friedrich ⸗Wilhelmsbad, Johannisbad, Viktoriabad 
Soujenban, Volle Penſion incl. Wohnung 18—36 Mark wöchentlich. 6 Aerzte 
n ertheilt die Bade» Verwaltung und Karl Niesel's Reife. 

kontor, Berlin. 20811 


W. Wernich, Milwaukee, 


amerik. Geſchäft landwirthſchaftl. Maſchinen und Sämereien, 


Danzig, Poggenpfuhl Ar. 60, 


empftehlt die beſten 42501 


imp. amerik. afdinen 


von allerneueſter n € etwa 330% l andere . }: B.: 
Grasmäher, Pferd UM re in tunden mit zwei ganz leichten 


Preis: fertig aufgeſtellt, 1 Mark 275,—, auch leihweiſe pr, Tag 


exkl. Sonn⸗ und Feiertage 10 Mark, welche im Kaufsfalle abgezogen werden, 
jedoch vorläufig nur für den Danziger Kreis. 


6 Fuß Schnitt, Leiſtung mit zwei ſchweren 
Bindemähmaſchinen, ferden 2 ae reis, 7 een 
e fertig aufgeſtellt, 750 Mark, leihweiſe 20 Marg pr. Tag für Danz. Kreis. 


Ausreichendes Lager von Reſervet een ftet3 an Hand. Aufgeitellte 
Maſchinen find Poggenpfuhl Nr. 60 zu ſehen. 


X. Werne: 


8 Hack. Wiaſchinen — 
ſowie alle Wai A wine und Conſtruktionen 


Hand⸗Hackpflüge, Had- u. Häufelpflüge 


Kartoffel⸗Häufelpflüge 
Gras⸗Mähemaſchinen EU 
Getreide-Mähemaſchinen 


Pferderechen, Tiger und Hollingwath 


empfehlen 11197 


Carl Beermann, Bromberg. 


Bevollmächtigter Vertreter: Ingenieur Otto Heinschke. 


Starten. Garbenhindeichnu 8 


per Kilo 80 Pf., empftehlt nur gegen Baar oder Nachnahme [4249] 


. Wernich, Milwaukee, 


amerik. Ge chäft landwirtschaftl. Maſchinen und . 


auzig, 5 Ar 60 


besten für die Güte und Billi 


Versuch ohne Risiko, da ich Umtausch garantire. 


Eine von den vielen Anerkennungen: 
Sehr geehrter err Tresp! 


u” gefunden haben. Bitte Sie nun um weitere etc. 


In 


u, 10 Pfge. Reichsstempel 
kostet das Loos, 
gültig für 2 Ziehungen. 


Auf 10 Loose 1 Freiloos, 
Auf 25 3 Freiloose. 


ea en gültig, 


1 sind al 


Kieferne Leiterhäume 


waggonweiſe wie in kleineren Bolten 
giebt billigſt ab 713 
[W. Neumann, Lautenburg r. 


, Jagd-Requisilen . 


17 A Bruno Vogt, Breslau \x | N 
MN freislise gas u eU 


Sachgemäss fertigein gestellte Waadten 
Garnesäcke, Reusen in Garn, Draht 


r Sanaterium I 
un 


Wasserheilanstalt 
Zo ® ot, Haffnerſtraße Nr. 5. 
A reiche Kuren bei chro⸗ 
niſchen Krankheiten, wie Blut⸗ 
armuth, Nervoſität, Magen⸗ 
Darm⸗ und Lungen⸗Katarrhe, 
. re Gicht, Fett⸗ 
ucht u. . Donkſag enden 
ber er . — Kuren liegen 
vor. e eilfac- 
toren: Bäder, Maſſage, Electri⸗ 
eität, Diätkuren 2c. 


Weidenruthen, Fischwitterun ‚Pliegen- 
Fangerfolg garant. 


netze tür Pferde. 


Einige vorzüglich erhaltene 
Polſtergarniluren, 
Stühle, Spiegel it. 


werden * bil⸗ 
ligen Preſſen verkauft im 
Möbelmagazin von [4326 


8. Herrmann, Graudenz, 
Kirchenſtraße 4. 


bh und 


1 Mk., mit P 
p. * Dr. med. Chr. Feuerstein 
in Wien, approb. pract. Arzt, 
Director der Anſtalt. 8523 


Tiailſiter 


Magerkäſe, ſchöne Waare, pro Centner 
15 Mark, 


Limburger 


pro Centner 13 ar gegen Rache 
fferir 


Central-Molkerei 
Schöneck Weſtpr. 


Glücksmüllers 


Gewinnerfol 
sind rühmlichst be alt 
Juni Ziehung 


Marienhurger Loose ä3 M. 


find biene haben in 
Dom. Peng aws bei Gr. Leiſtknan. 


N 8. 6, eff 213. 


VERLANGE BROSELETE # 


Viel Futter. wu 


N Dar Viel Rn a 


j = Mi |] { Hauptgewinne: 
1 che Hirse l 0 9 90,000 Mk. 
N Ei ü i tt „die in der k Vegetationszeit von 7 
bis 8 Wochen rn Senn red, Fuß w e e I ya ität und Bugnkität 30,000 99 
kaum übertroffen wird. Die amerifantithe Hirte hat ſich bereits in Deutſchland 15 000 £ 
bewährt. Herr Montu, aa lau, berichtet uns ſehr günftig darüber; man “ CL) 6 ol une toir- 


u. s. w. Originalloose A3M.,Porto 
u. Liste 30 Pfg., empf, u. versendet 
das Bankgeschäft 


Lud. Müller & Co. 


Berlin C., Schlossplatz 7, 
1 gr. Johannisstr., 2¹, 
München, r und 


N Gr. 
8 kann auf 4—5000 Ac guten 77 pro aide rechnen und die Hirſe ch 


Anker-Uhr. 


Von echtem Golde nicht zu unterſcheiden, 
verſende ich von heute ab zum Spott⸗ 
preiſe von nur M. 4.50. 


Damen-Uhren à M. 5.50. 
Prachivolle, moderne 


Schwerin 1. A 1 
— din - i 
re neu, dere EN 


o lange der Vorrath reicht. Garanti 
Reſervoir fer | Gang 2 de Feith 8 
von 103000 Liter Nerz zu verkaufen. Renbeiten= Vertrieb in Dresden-A 9. 


Offerten nimmt pedition des 
Harmonika. 


Geſelligen unter Nr. 4298 9 5 
[Felix Mk. 450 


Adoli Oster Excelsior „ 5,25 
Mörs ajRh. 10. 


versendet seine gediegenen, 
reellen Stoffe, Specialität: 


amerik. Geſchäft landwirthſcha el. Maſchinen 6 aaa. 


Danzig, Poggenpfuhl Nr. 60. 


Einen gebrauchten, neuern 60“ comp. 
Sol. Heeg Softektonel Sampfdrefduppnra 


ügeben der Königliche Lotterie⸗Ein⸗ | bei 5 u. Beſchreibung ſucht 
2 9 Wodtke in Strasburg. [4269 * 2 kau 4265 
Somit, Biſchofswerder Wpr. 


ÄnfereopenüneBiappn 100 Etr. Hongen-Wihtftroh u. 
Es ee. | 200 Bft. Kufdi-öth, 


wohlſchmeckend. 
ſucht zu Tanfen 
F. F. Piechottla, 


Die von uns 

fabricirt. Bier⸗ G. 
d. ſehr eleg. n Chwarsnan b. Alt⸗Ki a 
ft find noch 12285 


e, 2⸗ 


N 10 arate zeichn. 
1] dn 8 aus Nickel⸗ 


u f 2 Nate attung u. 

> 25 5 blech, offene Claviatur, Celluloidkaſten, 
Nachdruck verboten” ruttion dus. 200 Ceutner Eßtartoffeln ‚Cherioistole |: vo ES „Ausgeitatte, a 

2 5 „Harmonika „Metros“, A⸗chör. 
r e 28d Nee Aieckt n f . * 
Er d etots re an e mi er⸗ 
3 Gebr. Franz, Königsberg i. Pr. N nor die P. 15 lichen Silberſtahlſtimmen un 
5 . Illuſtr. Preiscourants France u. Wen 3 Private. frei. Fer 3 ckung ab et 


Tausende Anerkennungen 5 
zum Theil aus den aller- 


höchsten Kreisen. — Feinste 


8 Chemnitz 


erſandt 2 
Ki 
— ö 


Y  Silberstein's Muſikwerk⸗Verſandt. 
[lenſtein Oſtpr., 
Herr Lüd ers in Lingen "schreibt: 


* ax Dreuning 


ar kan N 1 Nei Ala egeuheits⸗ Referenzen aus fast jeder 
4 ränpfen a een Stadt Deutschlands. erzlichen Dank für die prachtvolle 
2 Hale Graudenz be "und &o ginenkätemen, f armonika ꝛc. Em ine 
katu! 5 „ b. F. Balla 
p Muſter gegen Nachnahme. Geldſchrank ee 


in 6 verschiedenen, zweck $& 


gen, für Lowry - Betrieb, 


Die Zahl 3535000 


ist von mir im Jahre 1894 im ‚Verkauf meiner Havanillos erreicht worden, und spricht dies wohl a 
keit. 500 Stück kosten nur 7 Mark 80 Pfg. geg. Nachn. franko. 


1 Die dvorzil 
. eſe ndovor . 
1 95 örige 


entsprechenden Legierun- 


mittle, schwereu schwerste 
Belastung. 14818 


Danzig. 


Jeder 
519] 


Rud. Tresp, Neustadt W.-Pr., 1. Cigarrenversandaus. 


Naumburg a. S., den 16. Juni 1894, 
Aus meinen wiederholten, sowie aus anderen, durch meine Empfehlung 
von hier an Sie R Bestellungen werden Sie ersehen haben, welchen Anklang Ihre Havanillos 


Achtungsvoll E. Begrich, Pfarrvikar N 


Nächste Woche 1. Ziehung 
der XV. Weimar-Lotterie 


6700 Gewinnen im Gesamtwert von 200, 000 Mk. 
Haptgering van 50000 ll. 20000 M. 10000 Hi. 


u d Pige- {1 lose — 10 Mk. u.] Mk. 10 Pfg. Reichsstempal. 

Heide ieslährige 

111. 3 Stempel. 8 „ = k., 

erorts zu haben in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen und 

durch den Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. 
„ TE RE ˙˙v!x!n 


„2 Mk.80 Pig. 5 


Einige 


„Fahrräder 


verkauft billigſt 
E. Peting, Thorn. 


2 


Marien burger 
Geld- Lotterie 


3372 Geldgewinne ‚ae und 
880600 


1 
5 0 

20 Pf. mehr. 
eser SFr. 


Marienwerder Wpr. 


Filke⸗Aartoffeln T 


083 St. 6 M. Std 


unten, Nord inte „ſehr gut. 
eo „Roth. Kardinäle, ff. Sans 
110 0 608 0 1 el, flotte 
änger, St. 6,8 rikaniſ e 
Pra tfluken, giebliche Sängern 3—4 M., 
Ti et niedliche Sän er, Paar 3 M., 
2 M., Reisfinken, ſehr ſchön, P. 3 M., 
2 P. 5 R. Chineſerfinken P. 2.50, 2 Paar 
M., Anazon-Bapagei, zahm, ſpre end, 
St. 30, 40,50 60 M., Graupapageien, jung. 
gelehrige Vögel, St. 20 M. Goldſiſche, 
100 6 1 3-6 cm 


* 


Vogel ⸗Imp. u. IHR Chem nik. 


Große Betten 12 M. 


(DOberbett, he 88 wei Kiffen) mit 
zrinigten neuen Federn bei Gufl 85 

Laſtig, Berlin S., Prinzenſtraße 46. Preiz⸗ 
Lifte toſte ſtenfrei. Viele Anerkennungs⸗ 
—S — — 


ianinos = 
33 preisw. Franko-Zusend 
anch auf Probe. Theilzahlg. Katalo 117 


atis. Gebrauchte zeit w. a. Lag. 
Planof.-Fabr. Casper, Berlin W. Ei 5 1 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuz- 
sait. Eisenconstr.. höchst. Tonfülle und 


est. Stimm. zu Fabrikpreis. Versand 
frei. mehrwöchentliche Probe gegen 


Baar oder Raten von 15 Mk. monat! 


„an. Preisverzeichniss franco. 170281 


Zur Saat! 
Gelb⸗Seuf, Chin. Oelrettig, 


Lupinen, ſilbergrauen und br. 


Buchweizen, kl. u. gr. Spörgel, 
Mais, Vicia villoſo, 
Sommerrübfen, ſämmtliche Klee⸗ 


u. Grasſaaten, Herbſtrüben ꝛc. 
zu billigſten Engros⸗Preiſen offerirt 


Julius Itzig, Danzig, 


- - 


u * r 
5 * E 


Drittes Blatt, 


„ 


Grandenz, Mittwoch 


11. Sortf.] Duell und Ehre. Mader. verb 
Roman von Arthur Winckler⸗ Tannenberg. 


In leuchtendem Bogen ſtieg jetzt Rakete um Rakete 
von der Bergkuppe auf, und in die Herzen der im Kampfe 
pegen denübermächtigen Feind faſt erliegenden Schaar zog mit 

er Ausſicht auf die nahe Hilfe der eg N an Stelle 
des Muthes der Verzweiflung, mit dem ſie bis dahin 
ekämpft, der Muth der alles beſiegenden Begeiſterung ein. 

ie ein Rauſch ging's durch die Herzen der heldenmüthigen 
Kämpfer; ſchmetternde Signale luden zum Angriff, und in 
wuchtigem Anprall, alles vor ſich niederwerfend, ſchlugen 
die Belagerten den Sturm ab. Eine halbe Stunde ſpäter 
röthete die aufgehende Sonne das Firmament. Sie ſah 
die Feinde in vollem Abzuge, in fluchtähnlichem Verlaſſen 
aller Stellungen. i 

Um Mittag endlich traf ein Vortrab Dragoner vor 
Waldenſtein ein; unter dem Geläute aller Glocken zogen 
ſie in die Stadt, als deren Befreier ſie gefeiert wurden. 

Im Kaſemattenlazareth aber lag Hans Hartwig mit 
einer Kugel in der Bruſt. „Gott ſei Dank“, flüſterte er 
leiſe und lauſchte dem Glockengeläute und Siegesdonner mit 
verklärter Miene, „meine Pflicht iſt gethan, ich habe dieſe 
Stunde erlebt, jetzt kann er Dir folgen, Schweſter!“ 

Aber er ſollte nicht ſterben. Am Nachmittage entfernte 
der Arzt die Kugel. An Hartmanns Lager ſtand Eichfeld, 


und als der Verwundete ihn erkannte, ſagte der Lieute⸗ 


nant leiſe: 

„Es iſt keine Lebensgefahr mehr, Du wirſt geneſen, 
und eine Nachricht habe ich für Dich, die heilbringender 
ſein wird, als alle Kunſt der Aerzte: Martha lebt!“ 

* 


Das Urtheil der großen Menge iſt wandelbar, und ein 
Augenblick verkehrt es oft in's Gegentheil. So war es 
geweſen, als jene Unſeligen die Uebergabe gepredigt hatten 
und ſelbſt Anhänger für den Aufruhr fanden, ſo war es 
jetzt, da alle Lande Hartwig prieſen, deſſen Standhaftigkeit 
und Wachſamkeit Waldenſtein gerettet hatten. Sein Name 
war in aller Munde, und Niemand dachte mehr darau, mit 
wie anderer Empfindung er dieſen Namen vor wenig Tagen 
noch ſelbſt genannt hatte. Man erzählte, wie er ſeine 
einzige Schweſter, die er ſo zärtlich liebte, ſelbſt in die 
peſtdurchhauchten Säle des Lazereths geſandt hatte, wie er 
von — 5 Krankenbette, an das ſie infolge der ſelbſtloſen 
Ausübung der Pflicht gebannt war, fortgeeilt war, ſobald 
die eigene Soldatenpflicht ihn abrief zum Schutze der Stadt 
und 15 Bewohner. Ruhelos, des Schlafes aufcheinend 
nicht bedürfend, wie einſt der eiſerne Heimthal, war er 
Tag und Nacht auf dem Platze geweſen und hatte nur 
10 die Schlingen nichtswürdigſten Verraths zerriſſen, um 

ließlich im letzten ſteg halten Ringen auf dem Felde der 
Ehre eigenen ſchweren Blutzoll zu zahlen. 

Wenn nicht die Aerzte gewehrt hätten, ſo wären an ſein 
und an Martha's Krankenbett ſchon die ſtürmiſchen Beweiſe 
einer plötzlich erlangten Volksthümlichkeit gedrungen; es iſt 
ein gar zu eigen Ding um das Urtheil der Menge! 

Und jener Verrath? Verrath war es, und die Be⸗ 
. hielten ſtrenge Unterſuchung. Wer hatte, aller 

ege kundig, den Feind in die Stadt geführt, wer die 
beiden Poſten eingezogen? Es wurde nichts entdeckt. 
Gerade unter der Mannſchaft der Redoute hatte in jener 
Nacht der Würgengel des Krieges fürchterliche Muſterung 
n ſchlummerten alſo vielleicht die Verräther oder 

eren Mitwiſſer den ewigen Schlaf? Gefangene verriethen, 
daß um ein Uhr Nachts ein fremder Mann au der Seite 
ihres militäriſchen Führers ſie von Neuſand in die unbe⸗ 
wachte Schanze geleitet. Dieſer Fremde war im Getümmel 
verſchwunden, man fand ihn, der bürgerliche Kleidung ge⸗ 
tragen haben ſollte, auch nicht unter den Leichenhaufen, 
welche den Schauplatz des furchtbaren Kampfes bedeckten. 

Die Entſatzarmee war bald weiter gezogen, um die 

roßen Vortheile auszunutzen, welche die Waldenſteiner 

piſode für den Feldzug gewährte, und nur die dezimirte 
Beſatzung, die jo dringend der Neuorduung und Er: 
holung bedurfte, blieb in der Feſtung zurück. 

Der Krieg wälzte ſich von nun ab in das Feindesland, 
und immer weiter von Waldeuſtein entfernten ſich ſeine 
Schrecken. Jetzt erſt überblickte man hier mit Ruhe die 
entſetzliche Verwüſtung. Aber die Epidemieen erloſchen, 
und die Ueberlebenden richteten ſich auf zu neuer Lebens⸗ 
hoffnung. 

In aller Stille, um jeder von ihm befürchteten Hu-digung 
auszuweichen, war Hartwig nach etwa vierzehn Tagen aus 
dem Kaſemattenlazareth in ſeine Wohnung geſchafft worden. 
Geſtützt auf Eichfeld und ſeinen treuen Nepomuk, betrat er 
. lange entbehrtes Heim, in dem ihn, ſelig lächelnd, ein 

laſſes Mädchenantlitz begrüßte. 

artha ſaß in einem Lehnſtuhle — als Geneſende jetzt 
täglich ein paar Stunden außer Bett, und hinter ihr ſtand 
Bieber die unermüdliche Pflegerin. Es war ein rührendes 
iederſehen zwiſchen den beiden Geſchwiſtern, und Doktor 
—— mußte bald als ärztlicher Anwalt dazwiſchen 
teten. . 

„Du Haft meine liebe, treue Pflegerin zu gar nicht 
begrüßt“, jagte Martha zu Hartwig, „nächſt dem Herrn 
Geheimrath danke ich's ihr, wenn ich lebe.“ 

elene wehrte eifrig ab; Hartwig aber ſagte in ſeiner 
ehrlichen, herzlichen Weiſe: 6 

„Fräulein von Hochwalden weiß, wie dankbar ich bin 
— ſie hat es eben geſehen.“ e 

Helene reichte dem Hauptmann die Hand, einen Augen⸗ 
blick ruhten die beiden blauen Augenpaare voll und klar 
wufeinander; es bedurfte keiner Worte. 

„Und was wird nun?“ fragte Martha in die feierliche 
2 Schlachten, Schlag auf Schlag, find 

„Drei ſiegreiche achten, ag au ag, ſin 
geſchlagen, der Waffenſtillſtand wird in wenigen Wochen 
vom Friedensſchluſſe gefol fein; ſobald es Doktor 38 
maun erlaubt, gehen wir in ein Bad und warten dort die 
völlige Heilung ab“, erwiderte Hartwig. 

Bergmann nickte. „In vierzehn Tagen vielleicht — wenn 
letzt nach meinem Kommando verfahren wird, und das 
erſte iſt: Ruhe für beide Patienten.“ 

Er traf noch einige ärztliche Anordnungen und verließ 
dann mit Helene das Haus. 
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Der rege war mit feiner Schweſter in ein Bad 
gereiſt. artha und Helene ſchrieben ſich viele, lange und 
N Briefe, aber während Martha's Zeilen Jubel und 

uſt Ae wurde, was Helene zu melden hatte, immer 
ſchmerzlicher und trauriger. Bergmann brach nach Bewälti⸗ 
sch all' der Strapazen völlig zuſammen. Er ſelbſt täuſchte 
ich über ſeine Lage nicht und ließ auch ws nicht in 
verhängnißvoller Zuverſichtlichkeit. Eines Abends ſagte er 
zu ihr: „Du wirſt bald allein ſein, und es wäre nicht gut, 
wenn Du unvorbereitet dieſer Lage gegenüber ſtändeſt. 
Unterbrich mich nicht mit den Hoffnungsbetheuerungen. Du 
haſt Augen und ſiehſt mit ihnen, wie ich von Tag zu Tag 
verwelke; ich ſage Dir als Arzt, es iſt in meinen Jahren 
der Anfang vom Ende.“ 

Helene ſchluchzte; ſie wußte, wie wenig ſich gegen dieſe 
Auffaſſung ſagen ließ. . 

„Du haſt Freunde“, fuhr der Alte fort, „Hartwigs 
werden treu zu Dir ſtehen; aber natürlich kaunſt Du nicht 
bei ihnen ſelbſt eine Zuflucht ſuchen; der Hauptmann iſt 
unvermählt. Aber im en eines ehrenwerthen Mannes, 
eines alten und lieben Freundes von mir, des Kommer⸗ 
zienraths Bauer, bietet ſich Dir ein Platz als Erzieherin 
jeiner Kinder, nimm ihn an, — Du biſt nicht ganz mittellos. 
Ich habe nicht viel geſpart und muß der alten, treuen 
8 ein Legat hinterlaſſen, aber ein paar Tauſend 

haler bleiben Dir, und Du haſt ein väterliches Erbe.“ 

Helene blickte erſtaunt auf. „Ein Erbe — und ich durfte 
nie nach meinen Eltern fragen?“ 

z du ſollſt jetzt auch davon hören; ich will heute, da ich 
die Kraft noch fühle, klar über alles zu berichten, das bisher 
bewahrte Schweigen brechen. Gieb mir dort aus dem ver⸗ 
ſchloſſenen Fache des Schreibtiſches das braune Käſtchen, 
hier iſt ein Schlüſſel.“ e 

Helene that in zitternder Haſt, wie ihr geheißen war, 
und jetzt ſtellte fie ein ſchmuckloſes, braunpolirtes Käſtchen 
auf den Sofatiſch vor den Sanitätsrath hin. Dieſer öffnete 
den Kaſten und entnahm ihm ein Bild. Es ſtellte einen 
Huſarenoffizier vor. 

„Das war Dein Vater.“ 

Helenes Augen hingen mit zärtlichem Ausdruck an den 
Zügen des Bildes. „Ich habe ihn nie gekannt!“ 

„Du warſt fünf Monate, da er — ſtarb.“ 

„So jung und —?“ Sie ſtockte. 3 

„Und er jo alt, wollteſt Du ſagen; ja, er hatte fich 
ſehr ſpät vermählt.“ 

„Und meine Mutter?“ fragte das junge Mädchen. 

„Ich habe kein Bild von ihr“, gab Bergmann zurück; 
faſt wider ſeinen Willen ſetzte er hinzu, „ich beſaß eines, 
aber Deine Tante Camilla hat es verbrannt.“ 

„Verbrannt?“ 

„Ja, verbrannt.” Nun erzählte der müde Greis der 
jugendlichen Hörerin, die ihm in fieberhafter Spannung 
lauſchte, die Geſchichte Angelikas von Hochwalden. Als er 
den Tod des Oberſten Leopold von Hochwalden meldete, 
ſank Helene nieder: auf des Erzählers Kniee bettete ſie den 
blonden Kopf, und krampfhaftes Weinen durchſchütterte 
ihren ganzen Körper. 

„Weine Dich aus, armes Kind,“ ſagte der alte Mann, 
„andere Kinder blicken mit Ehrfurcht und Stolz auf den 
Grabhügel ihrer Mutter; Du kannſt keines von beiden, 
weine Dich aus, und höre das Ende.“ 

Endlich blickte das junge Mädchen gefaßter empor. 

„Das Ende, Onkel —“ 

„Sie ſind nach dem Süden gegangen, nach dem ſchönen, 
ſonnigen Lande, mit deſſen Schilderung er ihr unbefangenes 
Herz zuerſt erregte. Ich habe mir oft den Vorwurf gemacht, 
daß ich geduldet habe, wenn andere zu hart verfahren ſind 
mit einem unmündigen Kinde, das damals Deine Mutter 
noch war. Dein Vater, mein lieber Freund, hat nicht mehr 
mit verſöhnlicherem Herzen prüfen können, was er in der 
erſten Aufwallung ſeines Schmerzes gethan, und ich — ich 
hätte Dich ihr vielleicht nicht nehmen ſollen —!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Verſchiedenes. 

— Eine Gerſten⸗ und Hopfen⸗Ausſtellung ſoll in 
Berlin auch in dieſem Jahre ſtattfinden. Der Vorſtand 
des Vereins „Verſuchs⸗ und Lehranſtalt für Brauereien in 
Berlin“ hat mit Vertretern der deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft und des deutſchen Hopfenbau⸗Vereins bereits 
die nöthigen vorbereitenden Schritte gethan. 


— Der 20. deutſche Schmiedetag wurde dieſer Tage 
unter Vorſitz von Schmiedemeiſter Warnecke⸗Berlin in Braun⸗ 
ſchweig abgehalten. Der Verband umfaßt gegenwärtig 136 
Innungen mit 4257 Mitgliedern. Man ſprach ſich u. a. 
für gleichmäßigere Ordnung des Hufbeſchlagprüfungsweſens 
aus, ſowie dafür, daß den Innungen das Recht zur Aus⸗ 
ſtellung von PBrüfungageugnifjen für Hufbeſchlag ertheilt 
werde. Weiter beſchloß man auf Durchführung und Aus⸗ 
geſtaltung des Innungsweſens, auf Schaffung einer eigenen 
Unfallverſicherung und Errichtung von Innungs⸗Arbeits⸗ 
nachweiſen hinzuwirken. Das Geſetz über die Sonntags⸗ 
ruhe wurde mit Freuden begrüßt. Ein Antrag der Innung 
Geeſtemünde, eine gemeinſame Intereſſenvertretung mit den 
Schloſſer⸗Innungen herbeizuführen, wurde durch Uebergang 
zur Tagesordnung abgelehnt. Der nächſtjährige Schmiede⸗ 
tag wird in Bochum abgehalten. Mit dem Schmiedetag 
war eine Fachausſtellung verbunden. 

— Von der Maßregelnng des pommerſchen Geiſt⸗ 
lichen Kock ſchreibt die Zeitung „Das Volk“, daß der Vortrag 
von Kock, welcher den Verweis ſeitens des Konſiſtoriums zur 
Folge hatte, vom Vorſtand eingeſehen und mit verbindlichſtem 
Dank genehmigt worden iſt. Paſtor Kock habe im weſentlichen die 
Klagen über ſchwer zu erlangende Hilfe in Krankheits⸗ und Un⸗ 
glücksfällen erläutert und ferner auf die häufig unzureichenden 
Wohnungen der Tagelöhner hingewieſen. Sodann wird nach⸗ 

ewieſen, daß der Ausſchluß des Paſtors aus dem konſervativen 
erein zu Unrecht erfolgt iſt, da ſtatutenwidrig ein Theil der 

Vorſtandsmitglieder gar nicht zur Meinungsäußerung aufgefordert 

wurde. i 3 

Wie Paſtor Kock in der Vorrede zu 23 gedruckten Vor⸗ 
trag mittheilt, hat ihm dieſer Vortrag Strafanträge bei 
vier verſchiedenen Behörden eingetragen. Das Kon⸗ 


iſtorium zu Stettin ertheilte in Abweſenheit des General» 
EEE TEN RAR dem Paſtor Kock am 28. April 1894 einen 


Verweis, ohne den Paſtor auch nur gehört zu haben. Selbſt 
eine Strafanzeige an das Gericht iſt verſucht worden, 
allerdings vergeblich. 

Als das Bedenkliche bezeichnet auch das „Volk“ den Verſuch, 
eine kirchliche Kabinetsjuſtiz herbeizuführen. Er la 
unzweifelhaft darin, daß ſich Herr v. Thadden⸗Trieglaf 
(Kocks Patron) am 18. Mai 1894 an den Kaiſer gewandt hat. 
Das „Volk“ meint, mehr Befriedigung als der thatſächliche 
Erfolg des Beſcheides aus dem Zivilkabinet würde ein anderer 
Beſcheid des Inhalts hervorgerufen haben, daß jede Einmiſchung 
in dieſe Frage abgelehnt werden müſſe. Die Angelegenheit 
werde noch einmal im konſervativen Provinzialverein für 
Pommern zur Sprache kommen, an welchen der Vorſitzende des 
pommerſchen Pfarrvereins ein Schreiben gerichtet habe, das auf 
eine grundſätzliche Stellungnahme hindränge. 

— lEin ſeltſames Legat.] Der unlängſt auf einer Orient⸗ 
reiſe verſtorbene Reutier Wilhelm Pentzel aus Frankfurt a. M 
hat, um die Wirthe und Kellner zur Zuvorkommenheit gegenüber 
ihren Gäſten anzueifern, dem Perſonal einer Frankfurter 
Reſtauration, das ihn freundlich bedient hatte, die Summe 
von 15000 Mark teſtamentariſch vermacht. 

— [Die „Weber“.] Die von Mitgliedern des „Berliner 
Theaters“ und des Berliner „Deutſchen Theaters“ in Leipzig 
beabſichtigten Aufführungen von Hauptmanns „Weber“ ſind poli⸗ 
zeilich verboten worden. 


Briefkaſten. 


M. K. Der Jagdpächter, welchem der Jagdſchein entzogen 
wurde, iſt für ſeine Perſon außer Stande, die Jagd auszuüben, 
doch iſt ihm im Geſetze nicht verboten, auf Grund des Pachtver⸗ 
trages dritten Perſonen, welche bei der Pachtung nicht betheiligt 
ſind, Jagderlaubnißſcheine zu ertheilen. 

„3. 1) Bleibt der Nachbar mit dem neu zu ſetzenden Zaune 
auf ſeiner Grenze, ſo iſt eine Klage wegen deſſelben aus der Be⸗ 
ſorgniß nicht herzuleiten, daß er dem Garten Licht und Luft ent⸗ 
ziehen werde. 2) Die Schulgemeinde iſt verpflichtet, wenn durch 
die Beſchaffung des zum Haus⸗ und Wirthſchaftsbedarf des Lehrers 
benöthigten Waſſers dem Lehrer unerträgliche Beläſtigungen, 
erhebliche Zeitverſäumniſſe und Unkoſten erwachſen, einen Schul⸗ 
brunnen herzuſtellen. Wir ſtellen anheim, bei der Regierung 
Klage zu führen. 

F. 3: Kraplau. Der Sitz der Anſiedelungskommiſſion für 
Weſtpreußen und Poſen befindet ſich in Poſen, für Oſtpreußen 
beſteht keine Anſiedelungskommiſſion. Sie ſcheinen die ſogen. 
Generalkommiſſion (zur Ausführung der Rentengutsgeſetze) zu 
meinen. Die Einrichtung einer Seneraltommiflion für of 
preußen mit dem Sitze in Königsberg iſt zwar vom Parlament 
auf Grund der Regierungsvorlage beſchloſſen, aber die General⸗ 
kommiſſion iſt bis jetzt noch nicht eingerichtet. Wann das geſchieht 
und aus welchen Beamten die Kommiſſion zuſammengeſetzt wird, 
werden Sie ſ. Z. im Geſelligen zu leſen bekommen. 
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Thorn, 1. Juni. N der Handelskammer. 
} (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen matt, 127⸗28 Pfd. hell 160⸗61 Mk., 130⸗31 Pfd 
hell 163 Mk. — Roggen matt, 120-21 Pfd. 128⸗29 Mk., 123-25 
fd. 131⸗32 Mk. — Gerſte feine mehlige Waare geſucht, andere 
orten verugchläſſigt, feine Brauwaare 110-13 Mk., feinſte über 
Notiz, gute Mittelwaare 105-106 Mk. — Hafer faſt ohne Ans 
gebot, inländiſcher 115-120 Mark. 


Danzig, 1. Juni. [Marktbericht] von Paul Kuckein. 

Butter per ½ Kgr. 0, 901,00 Mk. Eier Mdl. 0,55—0,60 Mk. 
Zwiebeln 5 Liter 0,80 Mk., Weißkohl MdL. — Mk., Rothkohl Mdl. 
— ME, Wirſingkohl Mol. — Mk., Blumenkohl Stück — Mk., 
Mohrrüben per 15 Stück 3—10 Pfg., Kohlrabi Mdl. 0,75 2,00, 
Gurken Stück 0, 200,50 Mk. Spargel Pfund 0,70 Mk., Kartoffeln 
per Ctr. 2,50 —3,50 Mk., Wrucken Scheffel — Mk., Gänſe ge 
8 (Stück) —, Enten geſchlachtet (Stück) —, Hühner alte 
tück 1,20—2,00 Mk., Hühner junge Paar 1,40—2,50 Mk., Puten 
Stück — Mk. Tauben Paar 0,90—1,00 Mk., Ferkel per Stück 6,00 
Bis 18.00 Schweine lebend per Etr. 31-33, Kälber per Ekr. 


Poſen, 1. Juni. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 56,80, do. 

loco ohne Faß (70er) 37,00. Behauptet. r 
Berliner Produkten markt vom 1. Juni. 

Weizen loco 150—164 Mk. nach Qualität gefordert, Juni 
157,50 —156,50 Mk. bez., Juli 158,50— 157,75 Mk. bez., en 
tember 160,25—160—160,25— 159,50 Mk. bez., Oktober 160,50 bis 
160,75—160 Mk. bez. 

oggen loco 132—139 Mk. nach Qualität geford., Juni 
135—134,75—135 Mk. bez., Juli 137,75—137 Mk. bez., September 
140,50 —140,75— 140,25 Mk. bez., Oktober 141,50—141,25— 141,50 
bis 141 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 110—165 Mk. nach Qualität gef. 

ar loco 123—148 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 128—136 Mk. 

Erbjen, Kochwagre 132—165 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
117—131 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 45,5 Mk. bez. 

Petroleum loco 223 Mk. bez., September 22,5 Mk. bez 
Oktober 22.7 Mk. bez., November 22,9 Mk. bez., Dezember 23,1 
Mark bezahlt. 


Driginal⸗ Wochenbericht ür Stärke und Stärkefabrikate 
von Max Sabersky. Berlin, 1. Juni 1895. 


Mark Mark 
Ia Kartoffelmehl 17½—18 Rum⸗Couleur — „ 438 —84 
la Kartoffelſtärke 2 417½ 18 Bier⸗Conleur 3284 
Ua Kartoffelſtärke u. Mehl 15-16 ¼ ] Dextrin, gelb u. weiß la. 23 —24 
uchte Kartoffelſtärke Dertrin secunda . . +] 20 22 
rachtparität Berlin = We zenſtärke (klſt.) . 28—29 
Fkfr. Syrupfabr. notiren Weizenſtärke (grßſt.) . . 36—87 
fr. Fabr. Frankſurt a. O. 2 do. Halleſche u Schleſ. 37-38 
Gelber Syrup .. 20-20% | Reisftärte (Strahlen). «| 49-50 
Cap Syru ß . 21 ½—22 [ Reisſtärke (Stücken) 47-48 
Cap. Export . 22 22½ Maisſtärke „ .] 33-84 
Kartoffelzucker gelb. .| 20-20. | Schabeſtärke ..l 4-35 
Kartoffelzucker cap. 22—22 7 
Stettin, 1. Juni. Getreidemarkt. Weizen loco ruhig, 


Magdeburg, 1. Juni. Zugerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% —, neue —, Kornzucker excl. 889% Rendement —, neue 
—, Nachprodukte excl. 75% Nendement 8,00. Geſchäftslos. 


Für den nachfolgenden Theil iR die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


arfümerie⸗Geſchäften er⸗ 
hältlich und muß jedes Stück die Patentnummer 63592 tragen. 


Gummiartikel. 


Spezial-Preisliste versendet in geschlossenem Uouvert ohne 
Firma gegen Einsendung von 20 Pfg. in rken 
W. M. Mielck, Frankfurt a. M. 


8 übertrifft in Geſchmack u. Geruch der Holland. Rauchtabak v. 
en i. Seeſen a. H. a. ähnl. Fabr. Ein 10 Pfd.⸗Beutel feo. 8 M. 
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1. Lieſerun e n⸗ und 
83 —.— an der Haupt⸗ 
treue e (130 Granitſtufen, 22 Granit» 
1 en, 22 Senöfteinfapüitle und 
Ifdm. Sandſteinwangen) 
2. der 1 von Kachel⸗ 


3. der r Erp⸗ und Maurerarbeiten 
au den Umwehrungen des Grund⸗ 
0 ebm Mauerwerk) 
wird —— — run auf 
en om 1. Juni 1805, 
2 en u u 
bis m die ver⸗ 
10 . und * Au öde verſehenen 
Angebote nebſt den Materialprobenge⸗ 
ven- und beſtellgeldfrei nach dem 
—— des Neubanes, Graudenz, Ma⸗ 
erſtraße 15 1 einzureichen ſind. 
vn Grundlagen für die Berdingung 
liegen im Bauamt zur Einſicht aus: 
9 Die im Amtsblatt der Königlichen 
eu ee die veröffent⸗ 
lichten Beh en für die Bewerbung 
um 5 2 gi für Staats⸗ 
bauten und Allgemeine Vertragsbeding⸗ 
8. en für Ausführung von Hochbauten. 
2 Beſondere Bedingungen nebſt dem 
erdingungsanſchlage und den Zeich⸗ 
nungen. — 1 eren 
—— und der Verdingungs⸗ 
gene werden gegen Eritattung von 
1,50 18 A. 825 * 1,20 Mk. (No. 2) 
und 1,00 M verabfolgt. — Die 
Bu 5 Treppenhauſe (¼0) 
nen Ab bn vorherige Einſendung von 
von dem mitunterzeichneten 
egierungs⸗Baumeiſter bezogen werden; 
e entſprechenden Anträge Im jedoch 
bis zum 10. Juni einſchl. zu ſtellen. Zu⸗ 
ſchiggskrit 3 Wochen. [4201 


Grandenz, den 29. Mai 1898. 
Der Köni Tüte Banrath. 


Der Königliche Resierungs-Bau- 
meiſter. Kokstein. 
Verdingung. 

8 Maurermaterialien für 
den Erweiterungsbau des Garniſon⸗ 
1455 3 zu Graudenz ſollen in öffent⸗ 
erdingung vergeben werden: 
209 cbm. geſpreugte Feldſteine 
294000 ee SIE 


157000 Verble 
2397 hektol. gal toten Kalt 
22400 Kg Zement 


615 ebm Kauerſaud. 
Hierzu * * Kl Sonnabend, 1 
deu 8. im Geſchäfts⸗ 
mmer es 1 Linden⸗ 
e 16 angeſetzt und können daſelbſt 
ie Verdingungsunterlagen während 
der 8 een hen Ir 
Graudenz, d 
Herzfeld. te ante erben, 


blaue, ſucht zu kaufen 
baute ab allen Stationen 
> gi Königsberg i. Pr., 
Fiſchmarkt. 


300 Centutr Kartoffeln 


werden zu 8 geſucht. — 5 
werd. bri m. Au Er 
d. d. Exped. d. Geſelligen un. 


400 Centner gute 


Eßk arkoffeln 


t noch abzugeben 
1 er bei — 
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Ausctionen. 


Befannfnadung 


Freitag, den 7. Mts. Vor⸗ 
mittags 10 ½%½ Uhr, Me ich in 
Biſchofswerder auf dem Marktplatze 

ein uußbaum Se 


ein m Kleiberiärant, 
ein 72 Sop 
„ein Sopha, 

ein Regulator, 

ie aufkam e 
ein Pfeilerſpiegel 
ein Spiegelſchraul 

ainanneweife‘ 


„öffentlich gegen Baar⸗ 
abe »Cylau 14274 


Eylan, den 3. Juni 1895 
3 Gerichtsvollzieher. 


r 
2 73 Oberforſterei Roſengrund. 
3 1895, von Vormittags 
„ſolleu im Gaſthaus 15 
Bu ſchtow v: 4 Birk. n 
e 169 
Bohlſt. u. Stang. F. ca. 5000 Sach: 
e Eichen⸗Kloben 5⁵ rm, Kiefern⸗ 
ennholz ſämmtlicher Sortimente nach 
Vorrath und Bedarf öffentlich meiſt⸗ 
bietend zum Verkauf ausgeboten wer⸗ 
den. Die betreffenden Förſter ertheilen 
das erkauf kommende Holz 
auf dei gen mündlich nähere Auskunft. 
Die Verkaufsbedingungen werden 
vor Beginn der Lizitation bekannt ge⸗ 
macht. Zahlung wird an den im Ter⸗ 
min anweſenden Rendanten geleiſtet. 


Surf ee 
Am 10. joe {m Kan: u 3 7 


und Reiſer nach 
bietend 
termine der 


Die > 
den 
1 75 Vierteljahr Juli / 85 
zu en Gaſt⸗ 
e Gt 
185 85 jedesmal von Vormittags 10 


r an. 
Steegen, den 1. Juni 1895. 
Oberförſter. 


3372 6 = 375000 Mark 
bei Herrn Carl Heintze 


sofort zahlbar 
In Barlin bei Herrn Carl Heintze in Danzig bei d. Danziger Privat-Actienbank 


in Hamb 


Ziehung am 21. und 22. Juni 1895 
unter Aufsicht der Königlichen Staatsregierung 


Telegramm-Adresse: 
Lotteriebank Berlin. 


Nur Geldgewinne: 


1 à 90000 = 90000 M. 
1 „ 30000 = 30 000, 
1 „ 15000 = 15000 „ 
2 „ 6000 = 12000 „ 
5 „ 3000 — 15000 „ 
12 „ 1500 — 18000 „ 
50 „ 600 — 30000 „ 
100 „ 300 = 30000 „ 
200 „ 150 = 30000 „ 
1000 „ 60 —= 60000 , 5 
1000 „ 30 = 30000 „ 
1000 „ 15 — 15000 „ 


3372 Gew. baar 375000M. 


Original-Loose à M. 3.—, 11 Loose für M. 30.— empfiehlt und versendet 


Carl Heintze, 


BERLIN W. 


U. d. Linden 3 (Motel Royal) 


Jeder Loös-Bestellung sind für Porto und Liste 30 Pf. (für Einschreiben 


20 Pf. extra) beizufügen. 


—— ——— ÆRù——1ͤ ͤ ͤGm· nn nn nn 
f Geehrte Besteller bitte ich den Namen auf der Postanweisung deutlich zu 
schreiben, damit mir die prompte und richtige 2. Zusendung ermögliobt wird. | 

— 


— 


Bekanntmachun BR: 

Zum Beſuche der Nord⸗Oſtdeutſchen 
Gewerbe⸗Ausſtellung in Königsberg 
werden in der Zeit vom 8. Juni bis 

1. Oktober d. J. 772 re am 8., 22. Juni, 
6., 20. Juli, Auguft, 1 14. und 
28. September b. 85 3 dem Zuge 143 
auf der Strecke Neustadt i. W.⸗Danzig⸗ 
Dirſchau⸗Königsberg ſowie zu den an 
dieſen Zug anſchließenden Zügen der 
Nebenſtrecken des aud Bezirks 
Rückfahrkarten II. und III. Klaſſe non 
ſämmtlichen Stationen dieſer Strecken 
an einfachen Fahrpreis ausgegeben. 

Fahrtunterbrechungen ſind nicht zu⸗ 
läſſig. Die Rückfahrt kann innerhalb 
der gewöhnlichen Giltigkeitsdauer mit 
allen fahrplanmäßigen Zügen, mit Aus⸗ 
nahme der D⸗Züge, angetreten werden. 
Gepäckfreigewicht wird nicht gewährt. 
4 Für Kinder gelten die ſonſt Ahlen 
Ermäßigungen. 

Näheres iſt bei den Bahn obo. 
ſtänden und Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen 
zu erfahren. 

Danzig, 1. Jun 189. 

Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 

Zur öffentlich meiſtbietenden 1 57 5 
pachtung der Grasnuzung auf den fi 
kaliſchen Moorkulturwieſen im Schug. 
bezirk Rudnick und der Bruchblößen 


in der a Weißheide 28, 30, 35 Mk. 


ſteht auf 
Mittwoch, den 12. Juni 1895 


Vormittags 10 Uhr 
an Ort und Stelle auf den Moorwieſen 
im Jagen 25 des Belauf Rudnick Ter⸗ 
min an, zu welchem Pachtluſtige ein⸗ 
geladen werden. 

Wegen Befictigung der Bachtflächen 
wollen Pachtluſtige ſich an den be⸗ 
treffenden Belaufsbeamteu wenden. 

Jammi, den 1. Juni 1895. 
4252] Der Forſtmeiſter. 


Sonntag, den 9. Juni er., Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, werde ich die [4255] 


Grasuntzung 


auf der hieſig etokalen verpa 
t. Weſtph 


Der Gemeinde-Boriicher. 
u 


Wiefen-Derpadtung. 


Am Dannerdtag, den 6. Juni 
Nachmittags 3 Uhr, werde ich ca. 30 
Morgen Wieſen in kleinen Parzellen 
5 gegen baare Zahlung ver⸗ 


pachte 
e Mühle Klodtken. 


Der Knecht Guſtav Lindner hat 
den Dienſt ohne geſetzlichen Grund beim 
Beſitzer Wollert in Gr. Lubin ver⸗ 
laſſen, es wird vor 2 I 


warnt. 
Der Amtsvorſteher. 
Wollert. 
n Glauchau per Culmſee 1 
200 Lentner ia 14078 


Johauni⸗Roggen 


gemiſcht mit 9 ur Saat, 
verkäuflich der Ctr. für 8 
Die Ader galtang 


Eine 50pferdige, liegende 


Dampfmaschine 


ſteht mit auch ohne Keſſel anderer Unter⸗ 
nehmungen wegen billig z. 2 95. 
unt. Nr. 2972 an d. Exp. des Geſ. er 


Herbſt⸗ oder Stoppelrübenfamen 


nne Sn 5 Ko Mk. 6 0 % 


KR Mt. 
:Senf, Thimot 
oralen, 1 e 


85 ade ef 
Sn ee Thor. 


Suche el Quantum 


Ta fel butter u. 
Weichquark. 


Gefl. Offerten a Bergſtr. Nr. 10. 
5 T. Przybylski, Land⸗Molkerei. 


Wollmarkt Thorn 


den 13. Juni er. 
Bettfedern 


8 1204.50 u. 74635 55 a Pfd. 
0. 3 


— 4 


Halopaunen A Aid. 80, 
8 Sennen 35 Pfd. 280. 
Br, 3.50, 11513 


fertige Betten 


volle Größe, reichl. mit haltbaren Federn 
Fr u. garant. federd. Inlett, à Gbtt. 
seen ann ; 195 885 1 Unterbett, 
en, 12, „22, 23 Mk., Cöper⸗ 
Betten, mit eee gefüllt, à Gbtt. 
— gift, mit Dannen gefüllt, & 
40, 45 Mk., empf. u. verſendet 


duard Gr af, 
Bettfedern- u. Betten-Spezial-Geschäft 
Halle a. S., Markt 11. 
Muſter u. Preisl. frko., Verpackung 


gratis. Verſand pr. Nachnahme. Um⸗ 
tauſch geſtattet. 
Mehrere große, faſt neue 14282 
Holztonnen 
zwei neue 
Blechkannen, 


S ass ; u * 


ein Milchvorwärmer 
und einen ſehr gut erhaltenen 
Konzertflügel 
verkauft ee billig 


Radensleben in Kl. Nebrau Wpr., 
Bahnſt. Sedlinen. 


— — ———ͥ— — — 


Leinkucheumehl, 

Hauſuucheumehl, 

Sonnenblumen 
Fucheumehl, 

Rübkuchen, 

Eupiuen 


empfiehlt billigſt 


8 Hanaun 5 


Biſchofswerder. 


es 


um mi- 
Waaren- ae 


f. Herren u. Dam. vers. 
Gustav Graf, Leipzig. 
Preisliste gegen Frei-Couv. m. Adresse 


Sauitäte⸗Bazar 


J. B. Versch. P a. M. 
Nr. 1 N ve L. Preisliste über 
nur beſte Waare gegen 10 Pfg.⸗Marke. 


Blaue Speisekartoffeln 
enk Ease gebe, rauben enz. 


5 D 


ME, 5 


n ur f 


— 2 


Belnuntuadun. 


Die Stelle des 


Rendanten 


bei der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe 
ſoll vom 15 Auguſt 1895 anderweit be⸗ 
jest werden. Mit der Stelle ijt ein 

inkommen von 1500 Mark jährlich 
a de uten foot ar 

ie nitellung erf Rn 

probeweiſe auf 1 Jahr. bel. dar⸗ 
auf erfolgender Befinitiver Auſtellun 
tritt n mit Anſpru 
auf Reliktenverſorgun 

Zu hinterlegende . 5000 Mk. 

Meldungen ſind nebſt re 
und eventl. Zeugniſſen über die bis⸗ 
herige Thätigkeit bis zum 18. Juni er. 
em unterzeichneten Magiſtrat ein⸗ 
zureichen. 


Oſterode Opr., 30. Mai 1895. 
Der Magiſtrat. Elwenspoek. 


Bekanntmachung. rn 


Die biefige 


Staptwachtmeiiter -Stelle 


mit welcher neben freier Wohnung, 7 
Brennmaterialienentſchädigung, Nutzung 
von zwei Gärten, Bekanntmachungs⸗ 
und ren ag li ein Anfangsgehalt 
von 500 Mark jährlich verbunden iſt, 
Ex zum 1. September d. Is. neu be- 
etzt werden. 

Der Anzuſtellende iſt verpflichtet, 
S Es ar ial⸗Wittwen⸗ 
und Waiſenkaſſe als Mitglied bei⸗ 
zutreten. 

3 — 
ti 0 . er wo ani 2 5 gelb 
reichung ihrer ugniſſe, eines ſelbſt⸗ 
eſchriebenen Obenslales a eines 

eſundheitsatteſtes binnen 4 Wochen 
bei uns melden. 

Perſönliche t Won iſt erwünſcht. 


Freyſtadt W 
Der Magitrat. as 


Preislisten 6 


mit 200 Abbildungen verſendet franko 
gegen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
ne von 3 Mk. an zurückver⸗ 
gütet werden,die Chirurgiſchesummi⸗ 
wagren⸗ und Baundagen⸗Fabrik von 
Müller Co., Ber St |@ 


Prinzenſtr. 42. 


Preis pro einspaltige 
Kolonelzeile 15 Pf] 


Arbeitsmarkt 
SE — 


Empfehle z. fofort. Antritt, wie 
1. Juli er. koskenfre ältere wie jüngere 
Gehilfen der Kolonial⸗ u. Dell 
latious⸗Branche, auch ſuche ſtets de 
aalıen obig. Branche, 
aul Schwemin, Danzig, Hundeg. 100, 3. 


Aus lo junger Mann ſucht 


4 Vol on tairitelle 
e t. e Ge 
Verd. brleft. mit Sun Nr. 4208 d. 15 
Exped. bes Geiellig. in Öraubenz erbet. 
5 
75 Ein Kommis, Ku ſeit e. a. 

5 e. fl. Kol.⸗ u. Deſtill.⸗Geſch. 
Lebez, beend. bab, 1 1 1 55 9 — 


1 0 .1. Mn Chef.” Sp et 
u. 4011 8 Le 1 


2287er ebe es. 

müller 2 3. alt, ſuch je. 5. N. 14 L. 
5 of. od. u. 

Stell 9. Beh t b. Rahmel. 


jet 15 


Für 
Peg rere 


14 mitt« 


51 Va 9 7 bet Pal m 
dh vom 1 


Lale 5 1 gebe a ee 


an 
die Erpebuden des Geſelligen erbeten, 
Ein Wir nüchtern., zuverl. 


U a 15 rg j 
25 — . 4. ‚Ha ſucht pr. 42301 
ech gkl, Verent Weſtpr. 
Ein 34 Jahre alter, gebild., ſolider 


Landwirth 


mit allen Zweigen der Wirthſchaft ſowie 
Buchführung en Sura 0 ste 


a ſucht, geſt. aul ute Zen 
ak lungen, 55 1 ober Düter 
1 elh fun te ung ment 
ge: werd. 
d. d. Wr. 1283 b. B. Pied. B. Jeg. ech. efelt. 1 


Hull öherelurr Aberkellner 


re alt, noch in 2 ſucht, 
um ſich zu verändern, zum un 
oder pater anderweitige Gtellun 
Kaution vorhanden. Meldun, 15 werd, 


briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 433 

Expeb. des Gele ert ten. 1 . 
Ein zuperlaf iger, verheiratheter 

Stallſchweizer ſucht zum . I. Aug ust 

Stellung als ver 

Oberſchweizer 
meet eh san kleineren Viehherde. 
Adr ch weizer Bu 


Ratsnihe bei ee: 


Polniſche Arbeiter 5 
Arbeiterinnen 
be . Tagelöhner, mit Beköſtigung, 


für die Landwirthſchaft u. für Fabriken 
ns Send u. Di um Er ufträg 


Er omza. [3975 
— — m a m — z — 


Eine der älteſten Dachpappenfabriken 

ee ae de —— 
e einen zuverläſſigen, gewan 

möglicht mit der Branche N 


(2 7} 
Herrn. 
nie muß der deutſchen und pol⸗ 
5 chen Sprache vollſtändig mächtig —5 

Offerten mit Angabe der bisherigen 
JS und un ri e 288 werden 

ch mit A ift Nr. 2887 durch 

die Expedition 1 Giengen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


Ein Theologe od. Philologe 


der im Stande iſt, ges Knaben für 


Untertertia vorzubereiten, wird von ſo⸗ 
— Geige eldungen zu richten an 
nr Bene Margull, 


ie er Ban? und Holz» Geihä 
ſuche ich per ſofort oder 15 Jul a. a 


einen tüchtigen Buchhalter. 


Derſelbe muß mit allen vorkommenden 
Arbeiten des Komptoirs, der Buchführg. 
und Korreſpondenz vollkommen vertraut 
Es Bei 5 Leiſtung 
ebensſtellung. Bewerb Danger mit An⸗ 
abe ber bisberigen Thätigkeit und Ge⸗ 
Pak prüche 


aul 1 Preuß. S 


Sogleich £ 
Komptoriit 
t t t. U 
if, Meld. werden brſeilich unter 


Se 4192 durch die Exped. des Gef. erb. 


1. Verkäufer 
Mauufakturiſt. 


Tuch⸗ cet uche und 
Geſchäft f ſuche per 

1. Juli einen erſten gewandten Ber⸗ 
käufer beſond. f. Damen ⸗Konfektion, 
von großer anſehnl. Figur, kathol, der 
polniſchen u. 3 Sprache gleich 
mächtig. Nur ganz tüchtige Bewerber 
mit guten Zeugniſſen wollen letztere n] 
Photographie u. Angabe d. Grüße und 
Gebalksanspräche bei freier Station an 


mich einſenden. 
Hermann Prinz, Neuenburg 
Weſtpr. 
80359838960 
Per 1. Juli cr. ſuche für S 
ze Manufaktur, Tuch⸗, S8 
Damen⸗ und Herren ⸗Kon⸗ 
& „ nn 
® debe s 57 07 
2 Verkäufer 3 
83 ara Dekorateur. Zeug⸗ 
nißabſchr. u. Photogr. erbeten S 
10 dünne ngabe der Gehaltsanſpr. 

S von e 8 UM: leichzeitig 
Leh hrling 3 
een en 
9 e oingelmann, Koeslin 


in 


® @ 
SSS esse 
— — 


Ein gewandter 


Verkäufer 
und Dekorateur an zum 1. Suli 
in meinem Tuch⸗, Manufaktur- und 

erren⸗Garderoben⸗Geſchäft bei hohem 
ehalt tellung. eldungen mit 
Bene e erbeten. 
mein Kaminski, Labiau. 
ee W au 
per 
1 4 


Koufekttons⸗ Gef Julj 
einen che ſanbigen 14899 


Verk 8 


Wolla per 
[4064 


fund ie Zune 4 N 2. Enche einen zuverläſſigen, unverhelr. 7 
M ae r Eau l unn, Schweizer Eine aubergine 3 
b i k b c 
Mi 2 te erkä fl fen 4 10 ee = 4012 A Acht licht. Sltinſetzer z kee en Seven ds 1. 32 ge., Sake e Be 
an in an 3 ‚wende Fabent + 2a Offer. x aan jufort bet Hobem Lohn 3 _— _  Rarens, Marienwerder. und hotvar hie be tem. flex En 
Mi 12 Gabe FF Diatergehilfen, B. Neinnag,& Kretschmer, | Gi zur zuverläll. Schweizer Le — eue ea 
erg, Berent Wpr. finden für den ganzen ee b. gutem det t bei 60-80 Stuck ieh Suche zum 1. Jult eine ältere 1108) 2 
ie Le Dealer 8 RR F. Kroſch ur Keane 660 e be Ka, a eh Kindergärtnerin 
|" Hüchtigen Verkäufer Malerg yehiffen Io gute Erdarbeiter 10-19 Sänitir fe ner ee gu 8 Minden im ne 
“nn ber 55 2 änfer können rt 8 nben dauernde Beſchäftigung bei ber 12 Schnitter. . ni den Werben ber feer 
er uch 1 0 vertraut, Den Mel- Guſtav Lau, r hieneregulirung, 2 samen hg. 1 0 uche zum I. Julf ö. 38. ober fene Lebenslauf und Zeug⸗ 
Ben Zeugnißabſchriften ſowie 1 [4266] Borczinski, Bauunternehmer. ſpäter BB. ſehr tüchti en Re Mi nißab ſchriften ſin zu richten an 

bie betograpble beizufügen. Malergehilfen Ich ſuche von ſogleich einen per⸗ 3 Frau ear e ſac, 
15 Schein maum ohaunisburg Op. ſucht L. Zahn, Malermeiſter, Thorn. beicatheten 4204 Kuhhirten Neuſtadt Bpr. 
ſſe e . ‚Materialmaaren-, 2 Lackirer⸗Gehilſen evang. Kutſcher. 25 duc Vieh. bei hohem Lohn zu ca. 60 — Fm. Pug⸗ u. Weiß waarengeſch & 2 
. zun . 1 u Naher due braucht Doebler, Markenwerder. Derſelbe muß ein ordentlicher Mensch. S derkang, 7 1 Wp anal 5 S l a fe 1 8052 De 
br. gut empfohlenen 8 [3658 Tüchtige Chirtarei har e 0 — — bei Skurz Wyr. | käuferin u. Rageriftin, der poln. 9 
— erſten jungen Maun Mü tacher |- Müller, Bronislam. 12 Paar Erntearbeiter 1 abe e A Aten. 5 1 

lich kathol welcher der deutſch. Mütz ch ‚ ’ 
; a pee 25 0 Se mächtig. iſt. enn Junger Hansmann finden in Dom. Schönfließ b. 3933 2 3 Amalie Geunbergs Nachf. 2 Nachſl. 2 


nden in meiner Mützenfabrik dauernde 


— bei Pferden mb ſogleich ſucht 4315 


togleich Beschäftigung. Ein junges Mädchen wird wird ſofork 4 


oder ſpäter für eine Konditorei und 


rmann Glaubitz. 


51 r cgi & e Führung und geſchäft⸗ 
de Tüchtigkeit 


— ute uch neden. beis E Kegels Königsberg ve.| Ein Lauſburſche Ein Feldhauer Sacred nge al8 Slübe 
n : en 17 2 wo Ir 115 aachen. Die Ich ſuche einen [4056 kann weft eintreten bei kann noch eintreten bei 14 der Frau, im Hauſe und Geſchäft gel. 
b. 0 gen genden Zeiftungen 12 orkſchneider Oswald Früngel, Velbarbelles Bord, Nitzwalde. eld mit Deren und ler un 
. 4 —— en Beſchäftigung, er un 
— wünsch e un Mehra — Dams tellſe Ein Laufburſche In einer neu eingerichteten unter⸗ Gehaltsenſpräche er 2: 3635 durch ü 
ter 2 F. Pellowski, Dirſchau. [vertraut iſt. Dauernde Stellung bei von amt geſucht [432 1 obergährigen Brauerei finden die Exped. des Geſell. erb. 
uſt Ehe Hr men Kolonlalwanreır 2 höchſt Lohn. Gute Zeugniſſe Prior Gaſthof zur Oſtbahn, Roſteck. 0 Ei anz einfache Mädchen Zu 
43 8 Aae für 3 Vulf einen 12 17 ber N ch. 8 Herten Bu richten a E Laufb 1 reſp. 2 Lehrlinge ine g un r Mäd chen 
antgeibäft 5, 1 Roſ ſen berg, Eben Lötzen. ˖ eg and 5 auf ir che zone Bee Lern 1 1 Gr: vn Arbeit Ihent, zu 
eee ann ſofort eintreten bei un ufnahme. Off. un 
be lühligen jungen Kann Ein füchtiger Büdergejelle t. Grabowski, Amtsſtr. 22. 4084 an die Expedition des Geſelligen. eee s 
a H. Preu arienburg Wpr. welcher l vor dem Ofen ar⸗ —— nn en ® 
= Veit Aer: 13839 |beiten zen und 11. Sul: Te ic einen mit ber 009868:90888 gieltung lei u eigenebn 
junger Mann nüchtern und ehrlich it, find 2 der Amtsgeſchäfte vertrauten Lehrling B. B. poſtlag. Birnbaum, Bezirk 
mir dauernde Stellung und kann ſich Nechnungs führer. Voſen erbeten. 143 
ng. Materialift, der aan lebe und pol⸗ eee melden. nieht 15. u 14277 22 mit guter Schulbildung zum - : 
en ed per k. alk uch lotter Expedient] Schöneich, im Juni 8 Gehalt 600 Rue eo a Eintritt ſucht [4229 85 Bon ſofort wird ein einfaches 55 
ige ver ! 1 Ben poſt⸗ Unruh. G. Böhrer, 21218 ahnke Nachfolger, ſcheidenes Mädchen 
lagernd Zhorn su —— 2 tüchti Einen einf, anſpruchsloſen (4161 Papierhandl. en gros&endetail ) 
E idüge Wirihſchafter n 
— i ahren be 3 
en a . > built ech a [4080 | (viell. Ackerbauſchüler) unverh., er er ©98888983883 ferien Gesel — 4085 an die Erpedi⸗ 
uli a A z 
en, 5 der polnſcen Sprache mächtig it 1 re een . e. "Ras Gebalt vorläufig i Ein Seyrling Von ſogleich oder zum 15. Juni wird 
; Ba en eee 2 Tiſchlergeſellen age an fte er su ee vei (an b. f. u m Manufaktur, Deriller| zur Stütze der Hausfrau 
Suche per 18. Juni für mein nen inden dauernde Beſchäftigung in 25 Stempuchowo. 14¹ tions⸗ 4 Getreidegeſchäft eintreten. ein älteres, jüdiſches Mädchen oder Frau 
übernehmendes Material⸗, Deſtil⸗ „Bau, er Möbeltijchlerei von _ [4144 Sun. eg Teer a her, ſuche 42761 B. Ehrenberg Schönfee Wpr. zur Leitung meines Haushaltes geſucht. 
l= aa n m, email. Kodnejhirr-&e- . Kownadi, Briefen Wpr, | Sum N. = . Familienauſchluß. Zeugnißabſchriften 
in. chäft in Culm a. W. einen 492 Bahnhofſtraße. ich unverheivatpete 2] | @80880:088888 in Gevaltsanivrüce zu richten an 
— olniſch ſprechenden [1424 Böttchergeſellen Wirihſchaftsbeaute aller Art. 9 zur geh N Frau 5 born, 
dende Be G. Böhrer, Danzig. uche ich per 1. Auguſt einen > 
= Commis. Sk an bei bebem Sohn: = [352 Suche ſofort, ſpäteſtens zum 1. Juli D Lehrling & 
8 8 Erez. Ein Mädchen 
12 Benguigabiär, Gehaltsan prüche E Grob, Sabiabeit, Schneiden k | einen anftändigen, fte pig. u. beicpeidenen |) mit guten Schulkennkniſſen. 
An richt. 1 . nat wir er, Zwei tüchtige 13919 Hermann Littmann aus befferem Hauſe wird als Stütze der 
ge Wachen er enen Klempnergeſellen jungen ) kam ei @ Biſcho 4 erder. Handarbeit anne ‚oder Später genug, 
ir bat. Daſelb ft wird für Reſtauration Bierben Dun ſofort auf 99275 Lier Reise len Leitung ‚für SOE22:0889089 3904 pofklagerud Waplitz Oſtpr. 
an e,, nn. 
ger (keine — 4 geſucht. Be⸗ Laus Glefeler, Raſtenburg Opr. 240 Mk. Nichtantwort Aue Ablehnung. Geſchäft ſuche per 1. Juli od. jpäter einen findet zum 1. oder 15. Juli eine zu⸗ 
— 4 werbungen n. irekt + mich ul LH Miciom num dennecke, Heinrichswolde Weſtpr. li verläſſige, 0 feiner Küche und Feder⸗ 
äft ſenden. Ulanowski. Tüchtige Nieter und 2 Lehrt ing. viehzucht erfahrene 
3. Fir 3 Opr. Dom. Trockau bei Mogilno tut 13 43271 Guſtav Kuhn Wirthin 
2 ; \ Schloſſer 1. Suli einen 142 Altemarktſtraße Nr. 1. , 
5 Ein Kommis iu chattaung dein Becrbrit ER erſten Beamten. — Einen Lehrling leichte Stellung. 14198 | 
äftigung beim Oderbrückenbau N 
rg. Neiße et her tr dan Serie Hanser er Brieg. Bez. Breslau. Gehalt 450 Amk., und einen ſucht 14342 Wirthin \ 
ut Br und mit and ei, volnlih Tüchti zweiten Beamten Guſtav ſelbſtſtändig, mit der guten Küche ſowie . 
ng et per 15. Juni cr. eventl. früher üchtige Gehalt 250, zur Aufſicht der Leute und Kolonialwaaren u. Velltateſſen im Aufziehen von Kälbern, Federvieh | 
Ins utem Gehalt Stellun Meldungen lid B ef 1 Hofwirthſchaft. Beide Herren müſſen u. Schweinen vertraut, die gleichzeitig 1 
3er A en brieflich unter Nr. 40 durch ſo ide au ) vo er deutſch, der polnischen Sprache mächtig Ein Lehrling ute Tafelbutter zu bereiten verſteh⸗, 0 
> die Exped. des Geſelligen been finden dauernde Beſchäftigun 8 ein und nachweiſen können, daß die⸗ kann 8 bei [4194 | ſucht p. ſofort. — —.— 110 
— Für mein Material-, Kurzwaaren⸗ N. Beromin, Elbin — . Ab⸗ Max Breuning, Maler. r Offerten erbittet wennn lie 
und Fault Beihäit acdc per ſofort 3 tüdt tüchtige Bauihlafer ie — J. Juli d. 38. einen Einen Gärtnerlehrling Loewenberg, Dom. Rundewieſe 
alt müde gen ſouͤden Des poln ſch. rast finden dauernde Arbeite bei 14256 tüchtigen, unverheiratheten, der 5 0 75 he Treiben San beer tr .... ̃ STEVE 1 
ter üngeren Gebitfen. r TOBBPE EWONe EREREN In meiner Affe bend e ner Eine Wirthin 
cb. j 1 ir Hofbeamten mit umfangr. Kulturanfagen finden — die perfekt zu kochen perſteht, 375 Hr 


ſofort für mein Gut irembi bei 


lt 360 Mt. excl. W 
Re ee Ezerwinst pr. geſucht. J. Moſes. N 


Suche zum 1. Juli für einen einfachen 2 Lehrlinge 


marke de A. 9 mann, Bo⸗ 


licht. Maſcnenſchloſſer. tr. 


lt ein tüchtiges, ſauberes Eine evaugel., ſelbſtthätige [4242] 
gunſchewen, Kreis Osterode Ditpr. Landhausha unter günſtigen Bedingungen Aufnahm. gel., ſelbſtt 
4 u t | 14203] Otto Lahn, Schöneck Wyr. Mädchen 25 Bo 55 Sturm, Schneidemübl. Wirthin b 
' = das Hausarbeit gründlich verſteht un e für m. 8 und Ma- wird 1. Juli 8.38. geſucht. Zeug⸗ x 
— Jüngerkr I f erin il a en mit ir 3 vertraut iſt. Gehalt Erialwagker⸗ Geſchäft zum 1. Juli gas ee find 3 Fr a 3 
— a ofort gefucht. fucht in Wiersbau bei Goldau. 120—130 Mark ; ihr einen Lehrling. Frau Ehlert, Wirry bei Driczmin. 
Abreſſen unt. Nr. 4323 an die Exped. 2 Ramm, Rittergutsbeſitzer, Such 1. Juli eine ältere 
N: es Geſelligen erbeten. 14206) __ _ _ ____Raibig Fharlottenburg, Bez. Bromberg. Sonnabends, nelülofien: Ku ER [4287 u Wirtt 3 b äl 
— el 1 Lager., 1 Comt. 1 Leh. Tüchtiger Beſchlagſchmied Ein junger zuverläſſiger [4262 3 one. ir hſchaf erin 
n verl. L. W-. G. ganf, Berlin, Steinft. von Militär oder Leörſchmlede, fofort | it ft Ein Ginjerlebrling. 25 . die de e de Br 
nd nn ober (päter qefuct. Beugnignbicheirten pener In pt 1 teur ſich menden bei 3831 in der Landwfethſchaffe fein muß ß 
an Ein vereideter 14260 brech ehrſchmiede, E. Tapp er, Bromberg, D 160. in 
Land eſſer 414257 dr 5 „beider ande man uli r 8 S 
8 verbelkurbet = 85 Ibeirathet, wird wer bis Drei tüchtige Seilerge⸗ auten Gebe 00 Mr, ercl, She Deſcllations⸗Geſchäft ſuche vom 1. zei. [4241] RR 
9 F een finden n Beihäftigung | Dom Kier ſchkowo b. Jadownik. 15. Juni 1377 Zum 1. Juli auch früher, ſuche jüngere, 


per ſofort auf mehrere Jahre zu enga⸗ 
giren ef, 
oſes, Lautenburg Wpr. 


Ein Conditorgehilfe 


in Haus⸗ und Landwirthſchaft erfahrene 
Wirthin. 
Gehalt nach Uebereinkunft. Meldungen 


an Frau Gutsbeſitzer Steinwender, 
Wittgirren per Neuniſchken Oſtpr. 


F. Miretz Seilermeiſter, 
[4169] Biſch ts werder 


Geſucht pen — 75 bei dauernder 
2 und 18 Mark Lohn pro Woche 


2 Steilmadjergejellen 


einen Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen. 
P. Boldt, Mewe. 


Zur Teloitjtänd. * ‚due 
Gutes ſuche ich z 
1 verheir. Iuipektor. 


Beſitzer nicht am Ort. 
landw. Geſch., Breslau, Schiller. 155 


Für Frauen und : 


traut ift, per 1. Juni oder ſpätez gegen Räd d Geſtell, AR Für ein Rittergut im Kreiſe Graudenz 

ohes Lohn geſucht. Gef 80 eren auf Räder und Geſte Ein unverheiratheter 1791 . en g BEA 
wesen briettih mit Muff N 3805 1 tüchtig. Schmievegeſelle Beamter eee 7 En eine Wirthin | 
durch die OR des Geſelligen in der über ſeine Kenntniſſe und Brauch⸗ unter Leitung der Hausfrau zum 1 Juli 


Schirrmeiſter 
auf Kutſchwagenarbeit 20 Mark Lohn. 
J. Martin, Wagenbauer, Gneſen. 


Einen ordentlichen [3915 
Sattlergeſellen 


3 geſucht. Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüche werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 4086 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Köchin 


8 Sud. Wirthſchafterin geſetzt. Alter 
barkeit ſich durch Zeugniſſe aus 5 uch in klein. dien Fauſe per 15. Inni 
Stellung. Adr. Z. 4 Poſtamt 61 Berlin. 

E. geb. Fräul, 28 J. alt, beſch. häusl. 
Sinn, bew. in jed. Hinſ. d. Hausw., Pl. 


kann, wird von ſofort gegen 500 Mar 
Gehalt, freie Station ohne Wäſche ge⸗ 
ſucht. Medungen erbeten Gut Sagſau 
bei Neidenburg Oſtpr 


Ein Gehilfe und ein 
Lehrling 
Bie ſofort Aufnahme. 1 
lkerei⸗ 1 Weißenburg 


ucht auf dauernde Beſchäftigung per Geſucht ie bi fein. SA rl bat, Wals 5 aufs Land zu zwei Ahe geiucht, 

Beitpr., REN endt. ſpfert M. 523 en tet, ein zuverläſſiger, ſedergewandter ee die. u. N. 4357 = die Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr 1 
e eee eee Wirthſchafts⸗Aſſiſtent Led e. Peel erbeten. 4253 d. d. Exped. d. Gejelligen erbeten. | 
Einen tüchtigen Molkerxei⸗Gehilſen Ein Müllergeſelle In kl. Haushalt gegen guten Lohn ; 


r. 1. Juli. Gehalt 360 Mk. Meldungen 5 
ei einen, Tchftinen en SEE | ca 245 verlangt. 85 alen unter Nr. 4268 an die Exped. wien AR 5 DE 


SUSE OEHSHED. 


1 th 
Me e e e d e s ar e de . ebenen 
R. Roeſer, Altmark Wpr. , ee nit, Suche waste einen jungen wirtöſchaft ſowie in ff. Küche erfahren. sjelöe mu „„ 
5 räfti . . e 
Ein tüchtiger Gehilfe Suche ſofork gegen freie Senfion iich in der ee ee eee = 964706 Burſchen und Köchin Hausarbeiten ver⸗ 5 


Landwirchſchaft vervollkommenen will. richten können. eng von Zeug⸗ 


Bird bei bobem Gchalt und danernder 1 erben Müller 


Blumenſtraße 20 part., inks. Bi: 


290 B ihre Ad oſtl.. Kinderfrau Mädchen u. Wirthin niſſen erwünſcht an Frau Lieutenant E 
Pranke i, Wardier u. Fri — 1 v \ Müll REN. 100 e garde Maria Ferzberg, Hugo, Rleſenburg Wyr. f 
— ee 5 lan t RABEN ira, a! 1. Jul emen . wären S Herr oo ehe Far ER ee EN 
hit 1 Barbiergehilfen bon“ Suche von —.— einen dürchaus 5 " &leven 1 Kutſcher auf einer Oberförſterei gegen la 
mi unt Max Schmidt, Gneſen. tüchtigen und foliden 4280 ige. Beufonsjabtung für nianle Le rerin kllt. 15e ch dite unter Nu skin — 
. e 352 Schoruſteinfegergeſellen. 15 5 au Si Del Ye. erg. | „„ um it en 38, twird bet ber die Exped. d. Gel. erbeten =3 
7 rt amt, geifenr. Fr. Sonntag, Neidenburg. Offerten an duni trator Deig. biete nn baten en die Gtelle Aufwärterin 5 den ganzen 2 
0 er Barbiergebiffen” e ee een "Ein junger Mann | ET HEr Sammaul) Fd gefut Mon wen? ji ie 
und rlinge geh men ſofort nen icq erge e en zur weiteren Ausbildung in der Land⸗ Seren Pfarrer un 912 eb 1 d. des Geſelligen unter 4317. 5 
eintreten Geil. 1 . zum Wer 3 * t En gt gegen Anfangsgehalt von Auſwärterin ſof geſucht Nonnen =. 
22 uterthornerſtraße 1 2318 Mier 1 A en geſucht. Meldungen mit kurz. Nee welche den 0 es ſtraße 20 im Laue ſchen Haufe. Er 
en. Zwei V arp il Sarah en Schimonken Opr. Lebenslauf Fr 100 poſtl. Jain und Teiche mt t übernehmen können, Pedentliche Aufwärterin bn An Aufwärterin ohne Uns Be: 
| SEHE fen, Ein türbfiger 3368 |. „Bir cine größere ane eb fuge | iſch find, erhalten den hang ſucht Erieſe, Marienwerberit. 37. RS 
beer! ucht, ner Mk. Zieg lergeſelle fofort oder Hof > ſter verheir geſt 9e larlencberderſ. . 08 32 
N u, 4 2 8 255 1 kann ah 15 aer 9 er an "Üinsefawerner IS 16 Feſt 9. Mar e erberſt 8. 2948 er 
ultz, e eglermeiſter Kamkows erwa 5 ehe ung 1 jung. Mädchen ſofort geſu RR 
8893 31 = 5 in Schön au, Kr. Schwetz. ewinihe 6. Böhrer, Danzig. Das Auralerin ! 5 


Blau 


Ich habe mich in | | 
Lauenburg Welpe. 5 


Dachsteine (Biterschwänze) 


blogowski& Sohn, nowrazlaw 


braun 

* 1 * 
i niedergelaſſen und wohne im e » Dach-Falzziegel Doppelte 
5 Hauſe des Herrn Tornow. gelb er 8 Falzzi Maschinenfabrik und Kesselschmiede 
N. 8 3 grün 75 trang- a zziege empfehlen 
* Dr. Philipp weiss 9 billiger, besser und dauerhafter als 
* 3 naturfarbene | einfaches Biberschwanz - Spliessdach, 
| pralt. Arzt, Wundarzt und (unglasirte) Cementziegel- oder Schieferdach; 


ferner alle Arten Formsteine zur Kehlen-, Grat-, First-, 

Sims- u. ee empfehlen in bewährter, anerkannter 

Güte unter Garantie für klinkerharten Brand und Wetterbestän- 
digkeit des Materials und der Glasuren 


Schlesische Dachsteinfahriken 6. Sturm 


in Freiwaldauı 
Bezirk Liegnitz (Preussen), Bahnstation, Rauscha, N.-M.-E. 


von 


Ruston, Proctor & Co., Ltd., Lincoln. 
260 
erste Preise. 


| — _ ui 


W. Neumann 


Vorzüge der Excenter-Dresch- 
maschinen: 


Lautenburg proben, Prospecte, Prets-Liſen und Yrüfungs-Atten gratis und france. gar keine Kurbel- 
aan Jährliche Production 15 Millionen Dachsteine. wellen, keine inneren 
em — — —2—!.ᷓ— —ę— — —-—¼ — — 


Referenzen über umfangreiche e für staatliche und 
städtische Baubehörden sowie bedeutende Privatbauten stehen 
gern zu Diensten. 

Auf den beiden diesjährigen Gewerbe-Ausstel- 

langen sowohl zu Königsberg i/Pr., als auch 

zu Posen gelangen unsere sämmtlichen Fabrikate in allen 
Farben zur Schau und bitten wir das p. interessirte Publikum, 
bei Besuch der Ausstellungen unsere Pavillons eingeheud zu 
besichtigen. 


Die Tauwerk⸗ und Drabtfeil - Fabrik 
J. R. Claaszen, Danzig 
empfiehlt ihr l Sager von getheerten und 2 theerten Tauen, 
e ee Mauilatanwerk, Stahl⸗ und Eiſendrahtſeilen für den Schiſſs⸗, Flößerei⸗ 
ns K 9 uehme uch und Fiſcherei⸗Bedarf, landwirthſchaftliche und gewerbliche Zwecke, 
1 aal lat 18 mk a N . „bei billigſter Preisnotirung. 
les Wade dg 7 SS Y Y ———— 1 


Se Kite hoch dancer fte. 6 ö 


Lager mehr. 


erosste Ersparruiss an Schmiermaterial, 
Reparaturen und Zeit, 


Einfache Konstruktion. Leichtigkeit des Ganges. 
Geringer Kraftverbrauch. Dauerhaftigkeit. 
29,600 Lokomobilen und Dreschmaschinen verkauft. 1 
Preislisten und Frospekte mit vielen Zeugnissen stehen zu Diensten. 


tieferne l Bohlen, 
Bretter und Latten 

eigene aus birkene Bohlen, 
Felgen — 8 u; 


liefert 


Baubölzer nad Yufgahe 


wie fertig gehobelt u. geſpundete 
Fußböden, Dachſchaalungen ze. 


Komplette Bauten 


werden prompt ausgeführt. 


Dampf Dieſchnaſhiuen 


in beuährter vorzüglich. Construction. 


vr Preise nicht höher als 
deutsches Fabrikat. 


a — 


E. Degener, Ficherei zc., Swinemünde. 


T Ventzki = 
a 2 | \ Günstige Bedin- 

\ | \ gungen. 

M _ — 
dane. eben, gößte % + Haschinen- 50 Bflugfabrik +——— | volle Garantie. 
de . Fes dur 10 Air. Se \ empfiehlt die rühmlichst bekannten N = = Probedrusch. 

| ge, |) Normalpflüse (Patent Ventzki) ) | 
F kt. vn G. Be eugn. „nt 60 p 4 II ) Auf Wunſch Hunderte, Bu: Ausnahme brillante Zeugniſſe. 
h Berlin SW. 19, Jerusalomerstr.i. sowie alle anderen Ackergeräthe, als: ) 
h Wer aus erster Hand \ ö Tief kulturpflüge neuester Construction, D. R. G. M. ö ( Robey & Co., Lincoln. 
. ) Schälpflüge, drei- und vierschaarig, ( 
un meinem Fabriklager Herrenftoife, N \ Grubber, Häufelpflüge, ) | Berlin OC. Breslau. 
en ae De ( Wiesen-, Acker- und Saat-Eggen, \ 0 Lager bei unſerem Vertreter 
— 2 L 2 
v a "wi H 
. ckerwalzen, ein- un eitheilig, in allen Ausführungen, als: 1 0 ran ITSCt au 
1 Köln Lindenthal. ® Ringel-, Cambridge-, Crosvill- und Schlicht- ) = 7 
— u  —_——————_ Walzen mit gesetzlich geschützten Schmierlagern, )) 3 t 
! tt ) Hackmaschinen verschiedener bester Systeme, \ Landw. Maſchinen⸗Geſchäft mit Reparatur⸗Werkſtatt. 
E. N n. ge fe ern ferner: ll Kataloge gratis und franko. 11198 
+ Derfandhaus W Grasmäher, Getreidemäher, 
l Seinrich Weipenberg % Garben-Hähe- und Bindemaschinen, 
i a ige 22 ö Pferderechen (Patent Ventzki), „Heureka“, „Puck“. 
endet zollfre reier Verpackung gegen a — Bi d k- t 
i N — Kataloge und Preise gratis und franco. ) E ygienische 1 ler ; rue U 
0 neueſter Conſtruktion (Bürſtenreinigung — i 
| „1 50, „Man ⸗Halb⸗ * A —— Rn W den" a 9 95 Wen r Sue ber E. Andre. 
1 5 7 E user & Hannover {h 
| EN ae © ohentcch 1586] Vertreter geſucht. 
Bf t. 3,86. 
dies. D 53 fd. — 1 
Preben 1970. 5 ind 2 2 52 ret er Latten 75 Ss 
Preizverzeichniß und Proben gratis. N 


Poſtkollis 
138531 


gegen Nachnahme oder Voreiuſendung von 


Vertreter für 
Naumann s Fahrräder. liefert in 18 eit: frei jeder Bahnſtation zu ur 15 
60000 Stück im Gebrauch. Sehr ftabil 
und leichtlauſond. Sortirkes Feger Fritz Mün chau, Pr. Stargard 
Dampfſäge und Hobelwerte. 


== Tide — — URS x AN 
N 8 2 „uf, Libelle , 6/7, Bohlen Bauhölz ct RN. a 8 
Ges 

105. ee Gy a 


stammt meine 


a a nn —v—ů— — 


in Bernburg 
4 Mark franko. 


—— 


1 Speolalität 
& 42 Fell. ebirgshalblelnen 
74 cm breit f. 19 M., 3 
80 cm breit 14 M., meine 
N Schl. Gebirgsreinleinen 
1 cm breit für 16 M., 
em breit für 17 M., das 
en Schock 33:, Meter bis 
85 zu den feinsten Qual. 
Viele Anerkennungs -Schreiben. 
Spec. Musterbuch von sämzatlichen 


einen- Artikeln, wie Bettzüchen, 
Inletie, Drell, hand- u Taschen-. 


überall zu 40 Pfg. das Pfund erhältlich, 


nach Orten, wo er nicht zu haben, ver⸗ 
ſenden die General⸗Debiteure Pfaff & 


B 
Y u 
em 


Schulze 


22 höchste RER Goldene Medaillen: E 


2 tücher, Tischlücher, Satin, Wallin, Be j 8 
eee abr. Reichstein Brandenburg a.d. l. inne 
ober- Clegeu l. Schl. 2 Königl. Sächſ. Melbourne 188889 

az 3 Aelteste und grösste Fahrrad-Fabrik des Continents N 7 


1894er Crownbrand 


Shlen-Heringe 


Hat noch billig abzugeben [3911] 


Aug. as Osterode Opr. 


IE güttid 1990 


COENAC 


der Aktien eſellſchaft Deutſche Sogn aebrennerei 
rmals Gruner & Co. in Sie 


1600 Arbeiter. — Jährliche Production 15000 Räder. 


In 10 bis 15 Minuten feinſte Cafelbulter 


erhalten Landwirthe nur mittelſt der neueſten geſetzl. geſchützten 


Schnellbutter maschine. 


ieama 
i t verſtänd t und e licht mu | iſt das erſte und beste deutſche Produkt, von Argllichen u. chemiſchen 
be 5 15 Her Danbhabung und iet end Teiche Arbeit ben Wear Sa yacitäten empfohlen u. jedem Konkurxenzerzengniß ü erlegen. 1 
ae Grad der Ausbutterung. — reg, für 1 Rajaine Verkehr nur mit Groſſiſten. Muſter gratis und franko. [9939] 
10 


3 5 General⸗Vertretung für Weſipreußen: 
zum erbuttern von —12—18— 20545 Mark Eugen Runde, Hopfengaſſe 94, Danzig. 
Verſandt gegen Nachnahme. Proſpekte u. feinſte Zeugniſſe gratis u. fer. a 


r seen EEEERERESEESEEREESEEEEREEFSRIESSEEEERERSHEERERERBEREEER 


a Neumärkische Ofenfabrik Act.-hesellsch. Ver wir lich Beſſeres s 


a — — Giesenbrügge bei Adamsdorf N /M. lin Tafel⸗Chocolade einkaufen will, dem 1 5 5 die in der That borgügliche 
ir Gwtündler 


gerip Die un 10 2 Hartw ig & A el Pfeun empfohlen 
offerirt feine weisse und farbige Schmelzöfen, sowie hoch - 40 8 
l kräftige, Be 3 — 9 elegante Altdeutsche Oefen u. Kamine zu Engros-Preisen. „ Pf +” afel n Pfennige. 
efert von 


; ai ni 5 den meiſten durch unſere Plakate kenntlichen Apotheken, 
BE abate nach Ta esureie die e innen —5 Muster und Zeichnungen stehen zu Diensten. 12135 Conditò reien, ee Velka rogen⸗ und Sbezial⸗ Geſchäften. 2 
* i abr 25 g 5 5 


Wateke in Rawit 


Staats-Medaille 2 N 


Dresden 1887, 


BETT E —— — 
2 * ‘ 5 


